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Frhr . v. Rechenberg
Brannsberg , 1. April. In einer in  W ormditt  ab¬

gehaltenen Versammlung der Vertrauensmänner der Zen -
t rum spart ei  für den Wahlkreis Braunsberg-Heilsberg
imirde als Kandidat für die am 2*4. April stattfindende ReichS-
tagSersatzwahl Frhr . von Rechenberg (Berlin ), der
frühere Gouverneur von Teutsch-Ostafrika, aufgestellt.

H Tie Vertrauensmänner der Zentrumspartei im Wahl¬
kreise Braunsberg - Heilsberg  haben gestern einen Be¬
schluß gefaßt , den nicht nur jeder Zentrnmswähler , souderlk Über¬
haupt jeder deutsche Mann mit Freuden begrüßen muß, Durch
den Tod des bisherigen Abgeordneten Gymnasialdirektor Tr . Preuß
ist das Mandat seit kurzem frei . Braunsberg -Heilsberg gehört
zu dem sichersten Besitzstände der Partei . Im Jahre 1912 wurden
15 871 Stimmen abgegeben , davon entfieleir auf den Zentrums¬
kandidaten 13986 . Wr die Neuwahl waren seitens der Partei¬
leitung vier Kandidaten auf die engere Liste gefetzt worden . Drei
traten zurück und baten die Vertrauensmänner , ihre Stimmen
ans Tr . jur . Albrecht Freiherrn von Rechenberg  zu
vereinigen . Dieser ist dann auch gestern einstimmig als
Kandidat  präsentiert worden und damit ist seine Wahl ge¬
sichert.

Freiherr von Rechenberg ist erst vor kurzem aus dem Staats¬
dienste getreten . Er wurde 1859 in Madrid als Sohn des Ge¬
heimen Legationsrates Julius Freiherrn v. Rechenberg geboren.
Im Jahre 1889 trat er als Hilfsarbeiter in das Answärtig -e
Amt ein. Er wurde 1893 Richter uird Bezirksamtnrann in Deutschs
Ostafrika , 1896 Vizekonsul und 1898 Konsul von Sansibar . Nach¬
dem er inzwischen Generalkonsul in Warschau gewesen war , wurde
er zum Gouverneur von D e nt fch - O stafri ka  berufen.
Nur ungern ist er im vorigen Jahre von dieser Stellung znrück-
getreten . Durch den Rücktritt wurde das Reichskolonialamt einer
seiner besten Kräfte beraubt . Dadurch, daß ihn nun das Zen¬
trum in den Reichstag delegiert , bleiben dem Reiche und den
Kolonien die hervorragenden Kenntnisse und reichen Erfahrungen
erhalten.

Es ist nicht das erstemal, daß ein Mann , nachdem er Jahr¬
zehnte hindurch in hoher staatlicher Stellung gewesen, den parla¬
mentarischen Kampfplatz betritt . Große Erwartungen sind Immer
an jene Männer gestellt worden , und diese Erwartungen wurden
vielfach enttäuscht.  Wir erinnern beispielsweise an den
früheren Staatsminister Graf Posadowsky,  der Mitglied des
Reichstages ist. Zweifellos gehört Graf Posadowsky zu unseren
hervorragendsten Sozialpolitikern , und die Spuren seiner sozialen
Tätigkeit während der Ministerzeit werden auch Jahrzehnte nicht
verwischen können. Im Reichstage hört man von seinem Wirken
kaunl. Das liegt allerdings daran , daß er keiner Fraktion bei¬
getreten ist, und darum weder innerhalb einer Fraktion seinen
.Einfluß geltend machen kann, noch bei wichtigen Debatten zu
sprechen in der Lage ist. Er ist in keiner Kommission vertreten,
eS sei denn, daß eine Partei ihm freiwillig einen Sitz einräumt.
Das hat bekanntlich die Zentrumspartei gegenüber dem Grafen
Posadowsky bei der Beratung des Entwurfs über die Sonntags¬
ruhe getan . Ein Abgeordneter , der nichts als dienendes Glied
sich einer Partei anschließt, vermag dem Gang der Ereignisse
niemals seinen Stempel auszudrücken. Ganz anders verhält e§
sich mit Freiherrn v. Rechenberg. Er tritt der Zentrumspartei
bei, zu der er sich immer gerechnet hat , und von dieser Platt¬
form aus wird er sein hervorragendes Können nutzbringend ver¬
wenden können.

JmJnteressedesReichstagesWirddieseWahl
sehr zu begrüßen  sein . Aus allen Parteilagern dringt die
Klage an unser Ohr, wie wenig Männer und Charaktere der
Reichstag auszuweisen habe. In einer Art romantischer Anwand¬
lung konzentrieren sich die Blicke rückwärts ans die Glanzzeiten
deutscher Parlamentsgeschichte . Damals maßen sich Parlamen¬
tarier , deren Ansichten grundlegend für die nachfolgenden Gene¬
rationen geworden sind. Tie Folgezeit hat uns dann den Be¬
rufspolitiker  gebracht , und damit begann rapide der Ab¬
stieg. Mit der Aufstellung des Freiherrn v. Rechenberg ist diese
Entwicklung markant durchbrochen worden , und wir zweifeln nicht,
daß das Parlament einen großen Nutzen daraus ziehen wird.

Besonders erfreulich ist, daß die Zent rums Partei  einen
solchen Mann als ihren Vertreter in den Reichstag
schicken  kann . Wir sind in den Augen mancher konservativer
und nationalliberaler Geheimräte in den Ministerien — so lächer¬
lich diese Ansicht auch sein mag — immer noch die anti¬
nationale , die Oppositionspartei.  Solche Behaup¬
tungen können fürderhin nicht mehr ungestraft ausgestellt wer¬
den, wenn wir Männer in unseren Reihen haben, deren ganzes
Leben ein Kampf Zum Wohle des Vaterlandes war . Freiherr
von Rechenberg hat während seiner Amtstätigkeit von allen Seiten
nur Anerkennung gefunden . Er hat es ernst mit den Pflichten des
preußischen und des deutschen Beamten genommen und er wurde
niemals der Zentrumspartei beitreten,  wenn er
nicht überzeugt wäre , hier voll und ganz im Dienste des
Vaterlandes  so wirken zu können, wie er das seit 25 Jahren
getan hat . Und dazu kommt noch ein wichtiger anderer Gesichts¬
punkt . Wenn wir nicht irren , war es ein nationalliberaler Ab¬
geordneter , der vor kurzem bittere Klage darüber führte , wie
wenig sachverständige Kolonialpolitiker im Reichs-
tage sich vvrfänden . Mit Freiherrn v. Rechenberg wird nun die
Zentrumspartei einen Sachverständigen in Kolonialfragen be-
wmmcn , wie ihn keine andere Partei ausweisen kann und auch

sobald nicht guiweisen wird. Der -ausgestellte Kami

-

didat ist Gouverneur der größten und wichtigsten Kolonie des
deutschen Reiches gewesen. Er kennt nicht nur die kolonialen Ver¬
hältnisse bis ins kleinste Detail , sondern er hat auch während
seiner amtlichen Tätigkeit eine mustergiltige Verwaltung
geschaffen. Eine solche Kraft durfte nicht brach liegen und alle
unserer Parteigänger werden sich darüber freuen , daß sie gerade
innerhalb der Zentrumsfraktion sich betätigen will . Auf den Ko¬
lonien beruht in gewissem Sinne Deutschlands zukünftige Ent¬
wicklung. Und wenn wir auch zu spät vielleicht unserem Platz an
der Sonne gesucht und gefunden haben, so brauchen wir doch nicht
ganz zu verzagen . Die alljährlichen Beratungen im Reichstage be¬
weisen, daß es mit der Entwicklung unserer Kolonien vorwärts Igelst.

Als die Kandidatur Rechenberg auftauchte , hat die berale
Presse verschiedentlich recht kräftig über das Zentrum ge ahnt.
In Wirklichkeit verbarg sich hinter den deplazierten Bemerkungen
ein großer Neid.  Aber gerade die Angriffe von dieser Seite
werden bewirken, daß unsere Parteigenossen in Braunsberg -Heils¬
berg geschlossen zur Wahl schreiten und ihre Stimme einem Manne
geben, der seit einem Vierteljahrhundert zum Wähle des Reiches
an schwierigen Punkten gearbeitet  hat und der auch
fiir die Zukunft nicht nur im Interesse unserer Partei , sondern im
Interesse des Volkes seine besten Kräfte einsetzen wird.

Deutsches Reich
Der Kaiser auf Korfu

Korfu,  1 . April . Der Kaiser  besuchte heute nachmittag
den Schloßpark Monrepos , wo die Freilegung des Tempels von
Kardaki ausgenommen worden ist. Der Kaiser besuchte sodarm die
Ausgrabungen bei Garitza,  wo bei der Fortsetzung der Gra¬
bungen am Gorgotempel heute neben zwei tadellos erhaltenen
scharfkantigen Triglyphen auch die erste Metope zum Vorschein
kam, wodurch die Architektur des Tempels wesentlich vervollstän¬
digt ist, da dadurch die Breite meßbar wird . Auch Fragmente
ariderer Glieder des Baues wurden ausgegräben . Zugegen waren
sämtliche Mitglieder der griechischen Königssamilie , sowie Graf
Qnadt mit Gemahlin . Das Wetter chiar schön. Für die AbendtafÄ
aus Achilleion waren geladen alle Mitglieder der königlichen
Familie , sowie der Gesandte Gras Qnadt und Gemahlin.

Schrvierigksiten der nationalliberosien Einigung
Es scheint imrner zweifelhafter zu werden , ob der Zentral-

vorstandsbeschlnß der Nätionalliberalen über die Auslösung des
jung - und altliberalen Verbandes sich durchführen lassen wird.
Auf die Seite der Jnngliberaken tritt auch das Organ der badischen
Nationalliberalen , die „Badische Land eszeitung " . Sie
meint : Den Jungliberalen sei es zu danken, daß wieder gewisse
Kreise und Gesellschaftsschichten der Partei znrückgewonnen wurden,
die draus und dran waren , sich ihr mehr und mehr zu ent¬
fremden . Die Auflösung des Jungliberalen Reichsverbandes würde
die Gesamtpartei in ihrer Werbekraft schwächen. Dabei würde die
Auflösung selbst eine Fülle von Schwierigkeiten und
Verstimmungen  innerhalb der Partei , vor allem in jung¬
liberalen Kreisen Hervorrufen . Auch die „Altnationalliberale Reichs-
korrespondenz" weist auf die großen Schwierigkeiten hin, die einer
Durchführung des Beschlusses entgegenstehen, und wirft die Frage
ans, ob die Zeit schon gekommen sei, die an sich wünschenswerte
Einigkeit der Partei „ auch organisatorisch voll ' in Erscheinung
treten zu lassen."

Fortschritt und Sozialdemokratie
Ueber die Stellung der Fortschirttlichen Volksvartei zur So¬

zialdemokratie veröffentlicht der frühere fortschrittliche Landtags-
abgcordnete Dr . Schepp einen bemerkenswerten Aufsatz. Er ist
der Ansicht, daß das bekannte Dämpfnng 'säbkoininen mit der
Sozialdemokratie gegen das Organisationsstatnt der Fortschritt¬
lichen Volkspartet verstoßen habe, nach dem Vereinbarungen über
Stichwahlen den lokalen Organisationen überlassen bleiben sollten.
Schon dieses Abkommen habe in der Partei hie und da einiges
Kopsschütteln  erregt , und in der Folgezeit habe sich die
Abneigung in fortschrittlichen Kreisen gegen ein loeiteres ein¬
seitiges Paktieren mit der Sozialdemokratie vergrößert . Seiner
Meinung nach sei auch ein o » uernLes taktisches Zu¬
sammengehen  mit dieser Partei unmöglich,  schon des¬
wegen, weil sich ,dadurch die Fortschrittliche Volkspartei zwi¬
schen zwei Stühle setzen würde . Die Wähler der Partei würden
aus die Dauer das Mschwenken zur Sozialdemokratie nicht mit-
Machcn; außerdem sorge ja auch die Sozialdemokratie durch die
Art ihrer Agitation innerhalb und außerhalb des Parlamentes
dafür , weite bürgerliche Kreise von sich avz«floß!eM Deshalb
sei es unbedingt geboten, tm Interesse der Partei den Tren¬
nungsstrich nach links so scharf wie möglich zu
Markieren:  besonders müsse alles vermieden werden, was die
naiionalliberalen Wühler vor den Kopf stoßen könnte, Herr Schepp
schließt seine Ausführungen mit folgenden Sätzen : „Ich rede nicht
etwa einem einseitigen Zusammengehen mit Konservativen und
Zentrum das Wort . Ich bin auch nicht der Meinung , daß wir idnrch
unser bisheriges Verhalten Vasallen und Hörige der Sozialdemo¬
kratie waren , wie es die rechtsstehende Presse darzustellen be¬
liebt . Wenn man so argumentieren will , dann wärm die Konser¬
vativen , und besonders das Zentrum , selbst in der gleichen Ver¬
dammnis . Was ich befürworte , ist : daß wir uns durch ein¬
seitige Unterstützung der äußersten Linken nicht die Brücken
zu den übrigen bürgerlichen Parteien abbrechen,
mit denen wir doch im Kampf gegen links auch gemeinschaftliche
Interessen haben , und damit uns selber und den 'Einfluß des -ent¬
schiedenen Liberalismus lahmlegcn und so das Vaterland schä¬
digen ." Ob-löte Herren Fortschrittler auf den unbequemen Mahner
hören werden?

Abänderung des Hypotheksnrechts
Der Vorstand des Deutschen Städtetages hat an die Reichs-

ressorts eine Eingabe wegen Abänderung ! des Hypothekenrechts
gerichtet , in der folgendes ausgLführt wird:

„Die schw ierigen Realkreditverhättnisse,  die im
ganzen Deutschen Reich zurzeit bestehen, haben an vielen Stellen
eine sorgfältige Untersuchung der Ursachen veranlaßt . Diese Unter¬
suchung hat ergeben, daß einzelne Besonderheiten des geltenden
Hypothekenrechts die Realkreditnot in fühlbarer Weise verschärfen.
Es liegt in der Hand der Gesetzgebung, hier Abhilfe zu schaffen.
Die deutschen Städte haben lebhaftes Interesse an der Abhilfe,
weil besonders die städtischen Hausbesitzer durch die Realkredit¬
not betroffen werden . Es sind hcuiptsächlich zwei 'Gruppen gesetz¬
licher Borsch-riften , deren Abänderung erstrebt wird . Einmal ist'
der Anspruch der Hypothekenglänbiger (der Realgläu-
biger) ans die .Erträge des Grundstückes^  die Mietzinsen,

nicht hinreichend sicher gestellt ; in diesem Punkte haben die Gläu¬
biger der ersten und der züveften Hypothek (Nack,Hypothek) ein ge¬
meinsames Interesse an einer Aendernng des Gesetzes, wenn auch
praktisch das Interesse der Nachhypothekare überwiegt . Zweitens
legt im Falle der Z w a n g s v e r ft e i g e r nn g das geltende Recht
dem Ersteigerer so schwere privatrecht tiche und öffentliche Lasten
auf , daß daran die Möglichkeit, das Grundstück zu erwerben , oft
scheitert : hier ist eine Aendernng besonders im Interesse des Nach?,
Hypothekars geboten."

Die Eingabe ist eingehend begründet und mit bestimmten
Vorschlägen für die Aendernng der Gesetzesbestimmungen^ ver¬
sehen. Es wird besonders eine Abänderung der §§ 10 und 57 des
Zwangsversteigernngsgesetzes , des § 1124 BGB . und der Tarif-
stelle 11 des Reichsstempelgesetzesbeantragt.

Qualitätsarbeit gegen Maffenware
Als im Jahre 1907 der Deutsche Werkbund seine refor-

nzatorische Arb-it offiziell begann , da waren es unsere ersten
deutschen Mn ' .er, welche sich sofort zux Mitarbeit an dem Riesen¬
werk bereit ' klärten . Es handelte sich ja auch um nichts Ge¬
ringeres al die Wiedergewinnung deutscher Qnali-
tätsarb. ct  gegenüber jenen billigen Massenerzeugnissen , mit
denen der Markt überschwemmt wurde . Dann galt es auch im
'Kunstgewerbe eine geloisse klare Linie zu schaffen, um hier dem
spekulativen Experimentieren Einhalt zu tun , Und darauf hin¬
zuwirken, das der Künstler sich wieder ans seine Hauptaufgabe
besinnen möge, mitznwirken an der Schaffung eines deutschen
Stiles . Unter dem Wahlspruch D n r Hg e i sti g n n g der deut¬
schen Arbeit  ist der „Deutsche Werkbnnd" bestrebt, den Kampf
gegen die herrschende Qnalitätsvcrschkechterung zu organisieren
und für stoffliche Gediegenheit und künstlerische Formgestaltung
in allen Zweigen der Herstellungskunst zu wirken . Die Bedeutung
der Werkvundpropaganda ist nicht abzusehen, und was cs wirt¬
schaftlich zu bedeuten hat , wenn es dem Werkbnnde gelingen sollte,
den ersehnten „deutschen Stil " zu schaffen,, kann gar nicht über¬
sehen werden . Die kulturelle  Bedeutung der Werkbnndarbeit
aber besteht darin , daß eine Fülle der Arbefts - und Lebens-
fteude aus ihr emporsteigen wird , eine Wiedererstehnng ver¬
loren geglaubter Lebensinhalte , vielleicht -eine Blüte des deut¬
schen Gemüts und Getstes, wie sie seit dem großen Umschwung der
Volkswirtschaft nicht mehr zur Entfaltung gekommen ist. Ml
das soll praktisch vorgeführt und gezeigt werden in der kommen-
den Kölner Werkbnnd-)Ausstelluug . Man will hier einen mn'-
sassenden Ueberblick über das geben, was bisher unter dem Ein¬
fluß . der Werkbundküristler pilf den verschiedensten Gebieten ge¬
leistet wurde , gleichzeitig aber auch*Anregungen geben, an dem
großen Werk der Wiedergewinnung eines soliden Handwerks
der Rückkehr zu Qualität  mitzuwirken : wahrhaft ein Ziel,
dem alle >Anerkennnng und ein d ursch sch la gen d er Erfolg
gebührt . , - .
Versicherungsvertreter an den Derficherungsämtern

Bei der Aufstellung der Kandidaten für die Beisitzerstellen
an den Versicherungsämtern taucht jetzt allenthalben die Frage
auf : Können auch Ausschuß - und Krankenkassen - Vor-
st a n d s m i t g l i e d e r,  ohne daß sie -aus ihrem bisherigen Amte
auszuscheiden brastchien, als V e r s i che r *u n g s v e r t r e t e r zum
Versichernngsamt  gewählt werden ? Die Meinungen der
bekannten Kommentatoren der Reichsversicherungsordnung gehen
hierüber völlig auseinander . Während die eine Autorität die Frage
verneint , erklärt der Geheime Oberregiernngsrat Tr . Hoffmann,
die rechte Hand des preußischen Handelsministers in Sachen der
Reichsversicherirngsordnnng , auf eine Anfrage des Kölner Kranken-
kassen-Verbandes , daß er der Ansicht sei, die Ausschuß- und
Krankenkassen-Borstandsmitglieder könnten wohl als Versicherungs¬
vertreter an den Versicherungsämtern gewählt werden, ohne
daß sie ans ihrem bisherigen Amte auszuscheiden
brauchen. Eine diesbezügliche Anweisung wird der preußische Han¬
delsminister an die inbetracht kommenden Stellen in allernächster
Zeit ergehen lassen. Weil nun die wünschenswerte Klarheit in
dieser Sache noch nicht vorhanden ist, sei den Wahlleitern emsv>
fohlen, möglichst solche Versicherte auf die Vorschlagslisten der
Versicherungsvertreter zu den Versicherungsämtern setzen zu
wollen , die nicht den Ausschüssen und Vorständen der Krankenkassen
angehören . Bei der Aufstellung der Kandidaten ist weiter z,r
berücksichtigen, daß es im Interesse der christlich-nationalen Ge¬
samtbewegung liegt , wenn ein möglichst großer Kreis von ge¬
werkschaftlich Organisierten durch ihre Organisation in die Aemter
der Sozialversicherung hinein gewählt wird.

Postbeamte und ParteipolitiÄ
Nach der „Inf ." ist über die Teilnahme der deutschen Post¬

beamten am politischen Leben folgendes festgestellt worden : In den
Vereinen der Zentrumspartei  sind 107 Postbeamte  als
Vorstandsmitchieder tätig , in denen der nationalliberalen Partei
93, in demn der Fortschrittlichen Volkspartei 87 und in liberalen
Vereinen ohne nähere Bezeichnung 21. In den konservativen!
Parteiorganisationen wirken nur 5 Poschemnte als Vorstands¬
mitglieder . Worauf diese Statistik beruht , wird in der erwähnten
Korrespondenz nicht gesagt.

Jedenfalls ist es sehr erfreulich , daß die Postbeamten sich
so rege in der Zentrumspartei betätigen . An vielen Orten sind
sie geradezu die Träger unserer politischen Anschauungen Be¬
kannt ist ja , daß die Postbeamten jeder anderen Beamtcnklasse an
parteipolitischer Tätigkeit todl voraus sind.

Kleine politische Nachrichten
Kassel,  1 '. April . Die Kaiserin  ist heute nachmittag

2 Uhr hier eingetrofscn und am Bahnhof vom Prinzen
Joachim  empfangen worden . Der Prinz hatte auf der Fahrt
znm Bahnhof einen leichten Unfall.  Das Pferd des Dogcart/
in welchem der Prinz fuhr , glitt ans dem Bahnhofsvorplatz ans
und stürzte, sprang aber gleich wieder ans. Durch- den Stoß in¬
folge des Sturzes des Pferdes flog der den Prinzen begleitende
Adjutant auf das Str -ahenpflaster . Der Prinz , der nach den Zügeln
griff , stürzte nach vorn vom Wagen, indem er mit den Füßen im
Vordersitz hängen blieb und so zwischen Pferd und Wagen schwebte.
Passanten eilten herbei und chefreiten den Prinzen aus der un-
begnemen Lage. Der Prinz und der Adjutant haben keine Ver¬
letzungen erlitten . Um 7.33 Uhr ist die Kaiserin mit dem Prinzen
Joachim nach Venedig abgereist.

Berlin,  2 . April . Me Richtigkeit der schon vor einiger!
Zeit aufgetauchten *Gerüchte wird jetzt bestätigt , daß auf Vorschlag
des Reick,skolonialancks dem früheren Reichskommissar Karl
Peters  eine P ension als An erkcnnun  g für seine dein
Reiche geleisteten Dienste in Ostafrika  bewilligt wird.

h — Konservative u n d National liberale in
Sachsen.  Der Führer der Konservativen in Sachsen, Gcheimrat
Opitz , hatte die Nationalliberalen  aufgefordert , ange¬
sichts der Stichwahl in Borna von dem Bündnis mit der Fort¬
schrittlichen Volkspartei znrückzutreten und ein Wahlbündnis
mit den Konservativen  einzugehen . Wie man hört« wir^
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der Führer der Nationalliberalen , Abg. Hettner , eine ab¬
lehnende Antwort  erteilen.

— Der frühere Obersta . D. Gaedke.  Wie die „Weser-
Zeitung " !hört , hat der ehemalige Oberst Richard Gaedke seine
Beziehungen zu der „Zeit am Montag ", für die er in den
letzten Monaten die politischen Leitartikel schrieb, zum 1. April
g e l ö st. Damit dürste Gaedke am Ende seiner journalistischen Lauf¬
bahn angelangt sein. —• Es wird wohl dem früheren Herrn
Oberst nun nichts mehr übrig bleiben , als dauernden .Unter¬
schlupf  beim „Vorwärts"  zu suchen.

Oefterreichischs Politik
Im Völkerstaat OesterreickMngarn ist es nicht leicht, einheit¬

liche und kontinuierliche Politik zu treiben . 'Auswärtige und innere
Politik stoßen dort im Lande selbst auf gleich große Schwierigkeiten,
die zu beseitigen und zu überwinden den leitenden Männern in
der Donaumonarchie nicht immer gelingt . Da Oesterreich-Ungarn
und Deutschland natürliche Verbündete  sind , kann es
uns nicht einerlei sein, wie sich in der uns verbündeten Monarchie
d-ie Verhältnisse entwickeln. Die Wehrfähigkeit Oesterreich-UngarnsK"t heute zu Besorgnissen keinen Anlaß mehr,da jetzt durch kaiscr-e Verordnung die Erweiterung der  H e e r es rü  stu n -h
durchgeführt ist. Nicht gleich befriedigend ist ein Ueberblick über
die Ansgleichsbestrebungen , die in dem Völkerstaat zur Herbei¬
führung eines erträglichen und gesicherten Zustandes vonnöten
sind . Die kroatischen und rumänischen , die polnisch-ruthenischett
und die deutsch-tschechischen Fragen sind noch ungelöste Probleme,
die vor allem auch die auswärtige Politik Oesterreich-Ungarns
«erschweren. Und gerade in Oesterreich-Ungarn hängt mehr denn
(anderswo eine glatte Führung innerpolitischer Geschäfte von der
Leitung der auswärtigen Polllik ab.

Am akutesten ist augenblicklich wohl die ungarisch¬
rumänische Frage,  die dadurch noch eine besondere Be¬
tonung erhält , daß der rumänische Kronprinzensohn einer Zaren¬
tochter die Hand znm Ehebund reichen wird . Es kann keinem
Zweifel unterliegen , daß die den Rnniänen unfreundliche magya-
msche Politik wahrend des Balkankriegs wesentlich dazu beige-
tragen hat , die Beziehungen Rumäniens zu Oesterreich«-Ungarn zu
verschlechtern und Wenn jetzt Kaiser Wilhelm während seines
Besuchs in ''Wien dem ungarischen Ministerpräsidenten Grafen
Tisza eine einstündige Unterredung gewährt hat , so kann mit
Gewißheit angenommen werden , daß. die rumänische Frage den
Hauptgegenstand dieser Unterredung gebildet hat . Von der Stel¬
lung Rumäniens zum Dreibund  oder zu Mächten des
Dreiverbands wird in Zukunft gar viel abhängen , denn auf
dem Balkan nimmt Rumänien heute zweifellos die Vormacht¬
stellung ein. Bei den wenig dreibundfreundlichen Aeußernngen,
die im ungarischen Wgeordnetenhaufe jüngst erst die magyarische
Opposition hat laut werden lassen, muß es vor allem ein Be¬
streben der Staatsmänner in Budapest und Wien sein, Klarheit
&u schaffen über die Wahnen, die die auswärtige Politik der
Donaumonarchie wandeln soll. In Wien hat man schon lange
Erkannt , daß die Behandlung , wie sie den Rumänen , die in der
beträchtlichen Zahl von Millionen in Ungarn leben , durch,
die magyarische Regierung zuteil wird -, durchaus verfehlt ist
und nur geeignet sein kann, die ungarischen Rumänen immer
inehr zu ihren Stammesbrüdern in Rumänien Hinzutreiben und
das Mutterland gegen Oesterreich-Ungarn einzunehmen . Auch«
Graf Tisza hat diese Gefahr erkannt und darum auch! den ernsten
Versuch gemacht, mit den Rumänen Ungarns einen Ausgleich
zu schließen, der ihre Interessen befriedrgen sollte. Den Ru¬
mänen gingen jedoch die Zugeständnisse, die Gras Tisza an ihre
Nationalen Forderungen zu machen bereit war , nicht weit genug
und darum sind die ungarisch-rumänischen Verhandlungen schon
seit einiger Zeit gescheitert, ohne daß erneut der Versuch ge¬
macht worden wäre , ans anderer Grundlage zu einer Verständigung
tzu gelangen.

Im Interesse der Donaumonarchie und auch im Interesse des
Dreibundes scheint es jedoch unerläßlich , daß zwischen der magya¬
rischen Regierung und ibert ungarischen Rumänen auf irgendeine
Art ein Ausgleich geschaffen  wird , damit die Rumänen
in Ungarn Heimatfreude zu empfinden beginnen . Das Attentat
irr Debreezin , das noch in frischer Erinnerung ist, sollte die
leitenden Männer in Pest den Wünschen der Wiener Zentrale zu-

» Länglicher machen und sie daran erinnern , daß Natronalitäten-
«hader für jeden Staat ein Zersetznngskerm ist. Ein Völkev-
staat , wie es der österreichische ist, kann nur dann bestehen und
nach innen und außen gefestigt werden , wenn jedem seiner Völker
nationale Rechte zugestanden, aber auch Beschränkungen auferlegt
werderr, die es daran hindern , sich in ihm ohne Rücksicht aus
die anderen anszuleben , wie es die Ungarn zu tun geneigt sind.

Der Prozeß der Frau Caillaux
Paris,  1 . April . Der frühere Ministerpräsident Barthon

iist von dem Untersuchungsrichter  vernommen worden . Er
sagte ans , daß er der Frau Gueydau, der ersten Frau des Finanz-
Minister Caillaux , einige Tage vor dem Anschlag der Frau Cail-
lcmx auf Calmette begegnet fei. Im Gegensatz zu den Erklärungen
der Frau Caillaux sei von einem Feldzug des „Figaro " keines¬
wegs die Rede gewesen, noch weniger von Schriftstücken, die Cal¬
mette habe in Händen haben können. Er habe von dem Vor¬
handensein des mit „ton Jo " Unterzeichneten Briefes erst am
Tage der Veröffentlichung erfahren . Barthou erklärte weiter , er
sei bei Calmette nur wegen gewisser Dokumente vorstellig ge¬
worden , welche die auswärtige Politik betrafen . Er könne nicht
Mehr aussagen , als was er bereits von der Tribüne der Kammer
erklärt habe. Er sei bei Calmette vorstellig geworden , damit dieser
nicht den Bericht des Oberstaatsaüwälts ! veröffentliche. An dem
Feldzug des „Figaro " sei er keineswegs beteiligt gewesen. Der
Rochette-Ausschuß stellt in seinen Schlußfolgerungen fest, daß im
März 1911 eine Intervention der Regierung erfolgt sei, um durch
Vermittlung des Oberstaatsanwalts Fabre vom Präsidenten des
Appellgerichts der Zuchtpolizei den Aufschub des Rochette-Prozesses
zu erlangen . Dieser Aufschub F̂abe Röchelte zwar nicht die Ver¬
jährung verschafft, ihm jedoch die Möglichkeit geboten, seine Opera¬
tionen fortzusetzen. Es sei zweifellos, daß der Besuch Caillaux bei
Monis diesen letzteren bestimmt hat , den Oberstaatsanwalt Fabre
zu sich zu berufen . Me Intervention der Minister lasse sich- er¬
klären , lohüe daß man gegen ihre persönliche Rechtschaffenheit
einen Verdacht aussprechen könne. Die geheimnisvolle Persön¬
lichkeit, welche dem Advokaten Bernard den sicheren Erfolg des
Aufschubersuchens in Aussicht stellte, sei Rochette gewesen, welcher
Über die Freundschaft des mit Caillaux persönliche in Verbindung
stehenden Direktors des „Rappel ", Dumesnil , verfügte . Der Schritt
Caillaux und das Einschreiten Monis 'seien weder ein Akt
der Korruption,  da sie an der Angelegenheit kein persön¬
liches Interesse hatten , n o ch c i n Akt der Rechtsbeugung,
da der Aufschub nichts ausrichten konnte. Aber sie stellen den be¬
klagenswertesten Mißbrauch ihres Einflusses dar . In den Schluß¬
folgerungen wird ferner das Bedauern darüber ausgesprochen,
daß Oberstaatsanwalt Fabre in dem Gefühl der Entrüstung nicht
die Kraft zu festerem Widerstand gefunden habe . Ebenso beklagens¬
wert sei es, daß der Präsident des Appellgerichts !, Bidanlt . die
Freundschaft für Fabre so weit getrieben habe, ihm den regel¬
rechten Gang der Justiz zu opfern und vor dem Untersuchungs¬
ausschuß im Jahre 1912 der Wahrheit zuwiderlaufende Aussagen
abzugeben . Die Angelegenheit sei vor allem deswegen ernst, weil
die Regierung eine Geringschätzung für das ordnungsmäßige Vor¬
gehen und die Unabhängigkeit der Richter an den Tag gelegt habe,
weil sich der übermäßige Einfluß der Finanz  und zwar
selbst der niedrigsten Art und eine V e r g u i cku n g der Finanz,
der Presse und der Regierungsgewalt  gezeigt habe.
Stile Parteien aller Länder seien derartigen beklagenswerten Un¬
fällen , selbst ohne Wissen der Mehrheit der Volksvertreter , aus-
gesetzt.

Die Laae der Muselmanen in Mazedonien
'Ko n st a n t i n o p e l , 1'. April . Gegenüber den Meldungen

ans Athen  und S a l o n i k,  in denen die Lage der Musel - ,
Manen in Mazedonien,  insbesondere in Salonik , als günstig
dargestcllt wird , veröffentlicht die offiziöse Agentur eine umfang¬
reiche Darstellung , in der die Drangsalierungen,  denen die
Muselmanen ausgesetzt sind, eingehend geschildert werden. In der
Darstellung heißt es auch, daß die muselmanische Bevölkerung
Neu-Serbiens in der letzten Zeit einem Ausnahmeregime untere
warfen war . Das Exposee schildert ausführlich die durch die Ein-
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I Wanderung der Griechen aus Thrazien , Kaukasien und Klein-
j asien geschaffene Lage der Muselmanen in Neu-Griechenland . 8000

Muselmanen hätten Salonik im Laufe der Woche Zerlassen. Die
Gefängnisse von Salonik seien von Muselmanen überfüllt . Das
Exposee schließt mit der Feststellung , daß die Bedrückungen, denen
die gesamte nichtgriechischeBevölkerung Mazedoniens unterworfen
sei, die öffentliche Meinung in der Türkei aufs höchste erregten.

Die Wirren in Mexiko
Eine schwere Niederlage der Rebellen?

Mexiko,  1 . April . Soeben kommt hierher die Meldung:
Die Rebellen  sind bei T o r r e o n an vier Punkten völlig ge¬
schlagen  worden und fliehen aufgelöst in der Richtung ans
Chihuahua.  Sie verloren 5000 Mann.

Die neuen Finanzdekrete Huertas
Mexiko,  1 . April . Tie neuen Dekrete über die Anleihe

bei den Notenbanken sind heute erschienen. Sie bestätigen unsere
Ankündigung vom 21. März . Danach wird den Notenbanken die
Erweiterung ihres Notenprivilegs um ein Vierfaches zugestandenl;
als Gegenleistung müssen sie eine Anleihe von 50 Millionen
Dollars übernehmen : als Unterpfand wird ihnen ein entsprechen¬
der Teil der noch nicht begebenen 100 Millionen Dollars Bundes¬
bonds verpfändet . -Es bleiben dann noch etwa 50 Mill . Dollars
nichtbegebene Bonds im Tresor der Regierung , über die sich der
Finanzminister die freie Verfügung , insbesondere das Recht der
Begebung, vorbehält . Aus dem Erlös der Transaktion mit dem
Notenbanken will die Regierung den auswärtigen Zinsen¬
dienst  vom 1. April an wieder aufnehmen . Gleichzeitig aber
heben die heutigen Dekrete, mit Wirkung vom 1. April , die Be¬
stimmungen im letzten Anleihevertrag auf , wonach die Zoll¬
erträgnisse  bei der Nationalbank zu deponieren sind, um
bei günstigem Kurs nach Europa remittiert zu werden. Ter Kriegs¬
zuschlag auf die Einfuhrzölle wird nur noch bis zum 14. April
(einschließlich) erhoben.

Ein Hilferuf an den deutschen Kaiser
Berlin,  1 . April . Die Mutter des Berliner Ingenieurs

W. Nicolai , der zusammen mit dem Luftfahrer Ingenieur Ber¬
liner und dem Architekten Haase eine Freiballonfahrt von Bitter¬
feld aus nach Perm in Rußland machte und dort mit seinen beiden
Gefährten immer noch gefangen gehalten wird , hat jetzt an den
deutschen Kaiser ein Telegramm gerichtet, in dem sie um Hilfe für
ihren Sohn bittet . Das Telegramm hat folgenden Wortlaut:

„Als Mitglied des Berliner Vereins für Luftschiffahrt hat
mein Sohn W. Nicolai zusammen mit dem Ballonführer Hans
Rudolf Berliner und dem Architekten Alexander Haase-Berlin
am 10. Februar 1914 eine Weltrekordfahrt im Freiballon Bitter-
seld—Perm in Ikußland unternommen und wird seitdem dort
sestgehalten. Ich bitte Eure Majestät alleruntertänigst um Hilfe.
Eine unglückliche Mutter ."

Tie russischen Behörden haben , wie verlautet , die 'Anklage
wegen Spionage gegen die drei Berliner Luftschiffer fallen lassen
und halten nur , wie dies auch bei dem in Warschau gefangen
gehaltenen deutschen Flieger Mischewsky der Fall ist, die An¬
klage wegen Ueberfliegens von Festungsgelände aufrecht. Tie Ge¬
richtsverhandlung in Perm soll Ende Mai stattfinden . «

Ein unausrottbares Märchen
Speyer,  1 . April . Der Tob des Donrkapitulars Dr.

Zimmern in Speyer hat der zentrumsfeindlichen Presse zum so
und so vielten Male Anlaß gegeben, den Schwindel 'von dem
„zwischen den Kaisergräbern im Speyerer Dom unter Teilnahme
eines späteren Erzbischofs abgeschlossenen schwarz-roten Wahl¬
bündnis ^- aufzuwärmen . So oft auch dieser Schwindet schon auf¬
gedeckt worden ist — ans Grund aktenmäßiger Darstellung durch
Dr . Zimmern auch in der Germania — so wird er von Zeit zu
Zeit doch immer wiederholt . Die in Speyer erscheinende „Pfälzer
Ztg ." des Reichstagsabg . Dr . Jäger , der selbst an den in Frage
kommenden Abmachungen beteiligt war , stellt nun nochmals den
wirklichen Sachverhalt wie folgt fest:

Das Wahlbündnis wurde abgeschlossen in langen Verhand¬
lungen zwischen dem 'Abgeordneten Franz Joseph Eyrhart von
Ludwigshafen und Dr . Jäger von Speyer und wurde im Mat
1899 im Zimmer des Beschwerdcausschusses des bayerischen Land¬
tages (in München) durch Handschlag bekräftigt . Dr . Zimmern
hatte dann durch direkte Verhandlungen mit Ehrhart in dessen
Wohnung zu Ludwigshafen und in einem Gasthause zu Speyer
die Einzelheiten verabredet . Ws Herr v. Wollmar dann kurz!
vor der Landtagswahl 1899 nach Speyer kam, gab es tatsäch¬
lich, wie Dr . Zimmern wiederholt in der Presse erklärte , „nichts
Mehr zu verhandeln " . -Wenn Prälat Dr . Zimmern sich dann
dazu bergab , Vollmar und seinen Begleitern als Führer durch
den Dom zu dienen , so konnte er nicht voransahnen , daß dieser
Vorgang als „Abschluß eines Bündnisses " aufgefaßt würde . Sein
ganzer Charakter war ja ohne jedes Arg und Falsch, wohl aber
voll angeborener Liebenswürdigkeit und- Gefälligkeit . Daß er
der einzige katholische -Geistliche bei jener Zusammenkunft im
Dome war , steht ebenfalls fest, wird aber von der liberalen Presse
mit Absicht stets beharrlich unterschlagen.

Es ist natürlich ausgeschlossen, daß durch diese authentsiche
Darstellung die Kätsergräber -Mär endgültig aus der Welt ge¬
schasst werde ; dafür ist sie zu „schön" und zu romantisch.

Sozialdemokratische Schwindeleien
Unter dem Titel „Klerikaler Fanatismus " berichtet der „Vor¬

wärts " Nr . 68 u. a. folgendes:
„Ein fast unglaublicher Fall klerikalen Hasses wird aus Bel¬

gien gemeldet. In der Mädchenschule zu Schaerbeck bei Brüssel
fiel während des Unterrichts ein sonst ganz gut gekleidetes Kind
in eine tiefe Ohnmacht. Den sorgfältigen Bemühungen der Lehrer¬
innen gelang es, das Kind wieder zum Bewußtsein zu bringen.
Das Mädchen gestand nun den Lehrerinnen , daß es und seine
kleine Schwester zu Hanse schon zwei Tage nichts mehr zu xssen
erhalten hätten . Wie die daraus angestellten Ermittlungen er¬
gaben, ist der Vater des Mädchens ein Angestellter , der jedoch
seit einigen Monaten ohne Arbeit ist. Der Großvater der Kinder
ist ein reicher flämischer Industrieller . Der Sohn hat gegen den
Willen seines Vaters die Tochter eines freigesinnten Mannes ge¬
heiratet . Der Vater verstieß ihn daher . In seiner Not wandte
sich der Sohn nun an den Vater um eine Unterstützung für seine
Kinder . Ans den Rat zweier Geistlicher und einer zur Familie
gehörenden Klosterschwester erklärte sich der Großvater , der ein
eifriger 'Klerikaler ist, bereit , die Kinder zu unterstützen ; jedoch
nur unter der Bedingung , daß die beiden Mädchen in eine Kloster¬
schule gebracht würden , und daß sich die Eltern verpflichteten , ihre
Kinder vor dem einundzwänzigsten Lebensjahre nicht mehr zu
sehen. Auf diese gemeine Bedingung ging der Sohn nicht ein. Sein
klerikaler Vater -brachte ihn hierauf außer Arbeit , und als der
Sohn wieder eine andere Beschäftigung als Handlungsgehilfe er¬
hielt , gelang es dem Einslliß des Vaters ) ihm diese Beschäftigung
wieder, und zwar in drei Fällen , zu entziehen. Der Sohn geriet
nunmehr mit seiner Familie in größte Not . Seine Kinder brechen
vor Hunger in der Schule zusammen —- das ' ist die katholische
Nächstenliebe, klerikale Liebe gegen das eigene Fleisch und Blut ."

Die Erzählung ist von Anfang bis zu Ende u n w a h r.
Trotz der Angabe „Mädchenschule zu Schaerbeck bei ' Brüssel" sind
die Nachforschungen katholischerseits ergebnislos verlaufen . Daraus-
lyijt wurde die rote Presse Belgiens aufgefordert , Namen zu nennen.
Die rote Presse hat 'bis heute geschwiegen. Der Artikel tut bei
den Genossen seine Wirkung , und deni politischen Gegner gegen¬
über ist ja nach dem sozialdemokratischen Grundsatz das „Mogeln"
erlaubt.

Eine Massenkundgebung der Berliner Haus - und
Grundbesitzer

Berlin,  31 . März . Eine Massenkundgebung der Hans- und
Grundbesitzer Berlins hat am' Sonntag im Zirkus Busch stattgefunden.
Tie Versammlung wurde eröffnet vom Architekten Bis sing.  Esj
sprach. dann der Reichsbankbeamte Ladendorff  gegen die ungerecht-
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fertigte Begünstigung der Baugenossenschaften.  Er führte
-aus, daß die in den letzten Jahren eingetretene Ueberproduktiou au
fertigen Wohnhäusern eine arge Verwüstung ans dem' Ban- und Grund¬
stücksmarkt zum großen Nachteil der seßhaften Hausbesitzer angerichtet
habe und formuliert die dringende Bitte an die Regierung, staar-
liche Mittel  für die Unterstützung der Baugenossenschaften nicht
mehr  herzugeben. Der Redner zitierte znm Beweise für die Verständ¬
nislosigkeit, die den Forderungen der Hausbesitzer vielfach entgegenge¬
bracht würden, „ein großes Berliner Blatt" . Es wär darin von
den Millionen die Rede, die alljährlich in die Taschen der städtischen
Grundbesitzer fließen. Laute Protestrnfe durchdröhnten den Rundbau
und als der Redner erklärte: Ich nehme keinen Anstand zu sagen, daß das
„Berliner Tageblatt"  den Satz geschrieben, da verstärkten sich
die vorerst vereinzelt kundgegebenen Entrüstungsrufe zu einem Sturm
der Empörung, wie er in einer Versammlung von Berliner Bürgern
einzig dastehend sein dürfte. Es währte lange Zeit, ehe die immer
wieder-erschallenden Pfui - und Boykottrufe verklangen und der gewaltigen
Erregung über jenes Preßerzeugms der ruhige Fluß der weiteren Be¬
ratung folgte. Der Redner fuhr unter stürmischem Beifall fort : Der
rote Hahn  kräht auf allen Dächern. Wir steuern den sozialistischen
Zuständen mehr und mehr entgegen. Tie jetzigen Bestrebungen der Ent¬
eignung des Privatbesitzes, der Enteignung der Grundrente sind Ab¬
leger sozialistischer Forderungen und bedeuten eine Unterstützungder
Soizaldemokratie auf der ganzen Linie. Unterstützen Sie den Privat-
hansbesitz, einen Stand , der Staat und Kommunen das feste Rückgrat
gegeben hat, einen Stand , der fest auf dem Boden der heutigen Gesell-
sellschaftsordnnng steht, einen Stand , der Interesse, nicht nur au seiner
Vaterstadt, sondern am gesamten deutschen Vaterlande betätigt. Wenn jetzt
die öffentlichen Organe nicht eintretcn, dann bleibt uns nichts übrig, alss
dem Staat und der Kominune unfern Besitz für den sogenannten Ge¬
meinwert zur Verfügung zu stellen. (Tosender Beifall.)
Tann werden Kommunen und Staat wissen und schätzen, was der private
Hansbcsitz bedeutet. (Beifall.) Wir sind am Rande der Leistungsfähig¬
keit. Wir können nicht weiter. Nun mögen uns Kommune und Staat!
helfen! (Lebhafter, anhaltender Beifall.) Justizrat Horcher (Berliu)I
forderte die Ausführung des zweiten Teiles des Gesetzes zum Schutz
der Baufordcrungen. Rechtsanwalt Walther besprach die parlamenta¬
rischen Beschlüsse zum Kommunalabgabengesetz, das er als eine schwere
Gefahr für den städtischen Gründbesitz bezeichnete. Nach seiner M-einums
darf sür die Erhebung der Gebühren, Beiträge und Realsteuern grund¬
sätzlich nur das Verhältnis von Leistung und Gegenleistung den Maßstab
bilden; die Berücksichtigung der besonderen Leistungsfähigkeit des ein¬
zelnen sei als ungerecht abznlchncn. Eine einseitige Bevorzugung dey
Baugenossenschaften dürfe nicht stattfinden. Vor allem aber seien die
den Gemeinden bei der Abgabenerhebung gezogenen Grenzen, insbesondere!
der Paragr . 45KAG., nicht nur beizubehaltcn, sondern zu verschärfen.
Tie kommunale Wertzuwachssteuer sei mit Rücksicht aus das den Ver-
mögenszuwachs erfassende Reichsbesitzsteuergesetz vom 3. Juli 1913 un¬
zulässig, jedenfalls aber unabhängig vom Reichswertznwachssteuergesetz
zu regeln, und namentlich nicht mit rückwirkender Kraft auszustatten.
Schließlich sprach Generalsekretär Tiefke über die Notwendigkeit der
Erhaltung des Ha us b e sitz er p riv il egs.

Luftschiffahrt
Berlin ,1 . April . Der Flieger Linnekogek, der gestern über

Johannisthal eine Höhe von 6300 Meter erreichte und damit den
bisher von Frankreich gehaltenen Weltrekord für Höhenflüge ohne
Passagier nach Deutschland brachte, hatte auf der Fahrt mit erheb¬
lichen Schwierigkeiten zu kämpfen. Beim Aufstieg hatte er 'wegen
der heftigen Böen -, die den !Upvraat packten und hin und her¬
schleuderten, bis zur Höhe von 4000 Meter keine Minute Ruhe;
er mußte fortgesetzt mit Steuer und Verwindung arbeiten , um
die Balance zu halten . Bei 5000 Meter herrschte eine Kälte von
88 Grad . Dce wachsenden -Atembeschwerden konnte er nur mit
Sauerstoff überwinden . Bet 6000 Meter Höhe wurde aber sein
Gesundheitszustand kritisch; es stellten sich -Sehstörungen und
-Ohrensausen ein. Das Denkvermögen begann 'nachzulassen und
der Puls ging unregelmäßig . Der Flieger kam sich vor , wie in
-einem Rausch. Er glaubte durch- ein violettes Wolkenmeer zu
fliegen und hörte das Geräusch des Propellers wie aus weiter
Ferne . Nachdem der Flieger die höchste Höhe erreicht hatte , ging
-er in steilem Gkeitfkug nieder.

Zusammenstoß zwischenD-Zug und Automobil
Kassel,  1 . April . Bei Oberzwehten stieß heute abend der

v -Zug Köln-Leipzig mit einem Automobil zusammen . Das Aut -.-
mobil , ein Privatwagen ans Mainz,  wurde vollständig zer¬
trümmert , die vier Insassen erlitten Verletzungen, die jedoch-nicht
lebensgefährlich , sein dürften . Die Lokomotive des v -Zuges wurde
durch den Anprall aus dem Gleis geworfen und blieb auf der
Böschung liegen , so daß die Strecke längere Zeit gesperrt war . Erst
als inan die Maschine mit Winden gehoben hatte , konnte der
Schnellzug seine Fahrt fortsetzen. Durch das Unglück erlitt auch
der Sonderzug der Kaiserin , der dem Zug unmittelbar folgen
sollte, eine Verspätung von 32 Minuten , ehe er die Fahrt nach
Venedig antreten konnte. — Von anderer Seite wird über das
Unglück den „Franks . Nachr." noch gemeldet : Ein Automobil aus
Mainz mit vier Insassen überfuhr bei dem Bahnübergang oberhalb
Oberzwehren , indem es mit großer Geschwindigkeit den steilen
Abhang hinunterfuhr , die geschlossene Bahnschranke. Der im gleichen
Augenblick mit einer Geschwindigkeit von 85 Kilometern heran¬
nahende O-Zug Nr . 187 Köln-Leipzig überfuhr das Aictomobil,
dessen Insassen 'herausgeschleudert wurden , erhebliche Verletzungen
erlitten sie jedoch nicht. Der v -Zug entgleiste;

Ein Postraub
Heilbronn,  1 . April . Hente früh kurz vor 6 Uhr drangen

zwei Einbrecher in die Postagentur Freudenthal (Oberamt Besig¬
heim) ein, warfen dem am Kassenschrankbeschäftigten Postagenten
Geißel ein Tuch über den Kopf und raubten den ganzen Kassen¬
schrank, der zwischen 3000 und 4000 Mark enthielt , aus . Während
des Ringens mit den Verbrechern erhielt der Postagent aus seinem
eigenen Revolver , den ihm einer der Burschen entrissen hatte,
einen Schuß durch! die Hand . Die Täter , die mit den örtlichen
Verhältnissen genau vertraut schienen) sind unerkannt entkommen.

Vom konfessionellen Hast der Ulstermanner
London,  1 . April . Eine treffende Charakterisierung der

Ulsterlente schickt der Gpezialberichterstatter der ,,B o s s i s che n
Zeitung"  seinem Blatt , in der er schreibt: „Der Ulstermann ist
von einer Intoleranz , die ihresgleichen in der Welt sucht. Er haßt
den Katholiken mit tief eingewurzeltem Haß. Bei dem gestrigen
ZRanöver " der Ulsterleute war mindestens ein Dutzend prote¬
stantischer Geistlichen zugegen : einer , in voller geistlicher Kleidung,
kommandierte sogar einen Zug Freiwilliger . Als er später im
herrlichen Sonnenschein , in einer der schönsten Landschaften auf
Gottes Erdboden , einem katholischen Priester , gleichfalls in prie-
sterlichcr Kleidung, auf der Landstraße begegnete, da h-atten diese
beiden Diener Gottes kein „Grüß Gott " füreinander , sondern
schritten stumm vorüber . Ich- habe von der Kanzel herab die
ärgsten Brandreden gehört , mit Wendungen wie : Es wäre nicht
das erstemal , daß Bürger die Soldaten des Königs auf 's Haupt
schlagen." Der §>aß ist da, er läßt sich 'nicht ableugnen . Er hat
sich durch die Jahrhunderte so frisch erhalten , als sei seine
Ursache von gestern. Ulster wird sich nie und nimmer von Dublin
und der katholischen Mehrheit regieren lassen." Stimmt ! '

*
Königs Winter,  1 . April . Der Termin betr . die Zwangs¬

versteigerung des Schlosses Drachenburg ist aufgehoben worden.
Köln,  1 . April . Der Bildhauer Hollmanu aikk Wien ist

von der hiesigen -Polizei verhaftet worden unter dem dringenden
Verdacht, seine Geliebte in die Donau geworfen zu haben.

Aus dem Werratal,  1 . April . Augenblicklichbereist der
bekannte Pastor Fliedn -cr  von der evangelischen Gemeinde in
Madrid unser Hessenland, um in Versammlungen des Evangelischen
Bundes „den Stier des spanischen Katholizismus ! bei den Hörnern
zu fassen, damit er fühlt , daß er ein Ochse ist." Er bringt nahezu
eine Stunde lang in seiner Wand-errede die gehässigsten Angriffe
gegen unsere kirchlichen Gebräuche, vor allem redet er in Witzen
und Anekdoten in der verächtlichsten Weise von der im spanischen
Volk tiefwurzelnden Verehrung Mariens und des hl . Antonius.
Tie Ausführungen dieses Redners sind zum guten Teil so ge¬
hässig, daß in einer Stadt eine Anzahl evangelischer Bürger den
Saal mit Entrüstung verließ. In Wanfried,  wo diese Ver-
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sammlnng gegenüber der katholischen Kirche abgehalten wurde,
veröffentlichte die katholische Gemeinde folgendes im „Werratal¬
boten " : „Erklärung der katholischen Gemeinde. Bon den ver¬
schiedensten Seiten unserer evangelischen Mrtbürger wurde uns
mitgeteilt , daß am Sonntagabend in der Versammlung des Evan¬
gelischen Bundes Herr Pfarrer F-liedner ans Madrid in heraus¬
fordernder Weise unsere religiösen Gebrauche angegriffen und m
verächtlichster Form vor allem sich über unsere Heiligenverehrung
ergangen hat . Nahe bei dem katholischen Gotteshause , in voll¬
besetztem Saale ist unser religiöses Leben so heruntergezvge -r
worden , daß in all unseren Glaubensgenossen und in vielen
evangelischen Mitbürgern darüber tiefste Entrüstung herrscht. Bis
fetzt haben in hiesiger Stadt beide Konfessionen in Frieden neben¬
einander gelebt und in unseren katholischen Versammlungen ist
noch nie ein verletzendes Wort über den Glauben unserer evan¬
gelischen Mitbürger gesprochen worden . Um so tiefer kränken uns
dann solche Ausführungen . Wir sind ja hier wohl in der Minder¬
heit und sind abhängig vom Takt der Majorität . Wenn aber durch
solche Veranstaltungen die Konfessionen aufeinander gehetzt wer¬
den, dann möchten wir doch zu bedenken geben, daß in diesem
Kampfe hinter uns das katholische Eichsfeld steht und so die Ge¬
schäftswelt Wanfrieds den größten Schaden nehmen müßte . Darum
lassen wir doch in beiderseitigen Versammlungen den Kampf und
arbeiten , jede Konfession auf ihrem Gebiete, an der Erhaltung der
Gottesfurcht , Sittlichkeit und Nächstenliebe. Der Kirchenvorstand
der katholischen Gemeinde ."

Bochum , 31. März . Die Apostel des Neuheid entuws,
bereinigt im Komitee Konfessionslos , hatten am Sonntag¬
nachmittag zu etner „Riesenaustrittsbewegnng ans der Kirche"
zum Schützenhof eingeladen . Das Komitee Konfessionslos hatte
sich als geeigneten Tag den Beginn der großen Mission der
katbolischen Gemeinde lausgesucht. Zu der Kundgebung waren
etwa 1500 Personen erschienen, überwiegend gläubige Katho¬
liken und Protestanten . Der Vorsitzende, ein Dr . Kramer , kündigte
für die Diskussion nur 10 Minuten Redezeit an . Lebhaft for¬
derte die Versammlung unbeschränkte Redezeit, die man schließ¬
lich notgedrungen zugeben mußte . Zuerst sprach Dr . Schückkna,
Husums früherer 'Bürgermeister , in Allgemcinplätzeu gegen posi¬
tiven Glauben . Der Redner enttäuschte jedoch die Sozialdemv <-
kraten unter den Zuhörern , die Kost a la Zehngebote-HoffmanN
erwartet hatten . Dann käm die Zuguiummcr des Abends, ein
Fr !. Lili Jauatschek aus Berlin . Mit Berserkerwut zog sie gegen
Religion und Kirche los , begleitet von heftigem Widerspruch der
Zuhörer . Als sie sich zu der Behauptung verstieg, die Kirche
erziehe die Jugend zur Unwahrhaftigreit , brach ein wilder Sturm
der Entrüstung los . Me Wände erzitterten unter dein dröh¬
nenden Protest . Der Borsitzerche konnte die Ruhe nicht wieder¬
herstellen . Da die Rednerin ihre frivole Behauptung nicht zurück¬
nahm , stimmten die Katholiken bett Ambrosianischen Lobgesang,
die Evangelischen das Lied : Eine feste Burg ist unser Gott ! an.
Dazwischen intonierte der Vorsitzende, um seine politische W-
stannnung zu bezeugen, die Arbeitermarseillaise . Die Bersamw-
lung verfiel schließlich der Auflösung. Die „Austrittsbewegung"
endrgte so mit einer jamnrevviollen Niederlage der „Kirchen-
Wpmer ".

Duisburg,  31 . März . Ein 37jähriger Arbeiter , Vater
von sieben Kudern , beging hier Selbstmord , indem er sich vor
einen T -Zug warf . Auf der Wohnungssuche war er überall wegen
der großen Kinderzahl abgewiesen worden . Angesichts der morgen
bevorstehenden Aussetzung seiner Familie auf die Straße ging
der Mann in den Tod.

Duisburg  31 . März . Der Dampfer „Dewet" wollte heute
Wittag mehrere stark beladene Kähne aus dem Ruhrorter Hafen
schleppen, schlug plötzlich üm und versank sofort . Dies geschah
so schnell, daß von der Bedienung , die aus vier Mann bestand,
Nur einer gerettet werden konnte.

Obergünzburg,  1 . April . Am Sonntag früh wurde der
74 jährige Privatier Möst in seiner Wohnung von seiner Nichte
erschlagen. Die beiden hätten einen Streit miteinander , in dessen
Verlauf das Mädchen mit einer Slxt herbeieilte und dem Onkel
damit den Schädel einschlüg. Sie legte daraus die Leiche auf das
Sofa , und erst am Montag nrachte sie bei der Behörde die Anzeige,
daß ihr Onkel gestorben sei. Die Mörderin würde verhaftet . Sie
wird als geistig nicht normal bezeichnet.

Franken Hausen (Niederbayern ), 31. März . (Dom Pro¬
peller erfaßt .) 'Als heute morgen der Flieger Schaetz, welcher
von München bis Dilshofen geflogen war und dann wieder nm-
kehrte, in Frankenhausen eine Notlandung vorgenommen hatte,
iersuchte er mehrere mnherstehende Männer , den Apparat vor
der Abfahrt zu halten . Der Propeller war schon angetrieben,
als plötzlich der Schlossersohn Dasfner unter den Slpparat lief.
Dem Unvorsichtigen wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt.

Dresden,  1 . April . Zwischen Glashütte und Oberloschwitz
fuhr der Kaufmann Ullrich mtt einem Automobil in die Muglitz,
brach dabei das Genick! und war sofort tot . Sein Begleiter , Post-
asststent Herrmann , wurde tödliche verletzt.

Berlin,  1 . April . Der Zirkus Barsch und bas Krollsche
Etablissement haben ihre Pforten für immer geschlossen, ersterer
weil er die Kosten der in Berlin eingeführten Lnstbarkeitsstener
nicht mehr tragen formte, letzteres üm dem Neubau des Opernhauses
Platz zu machen.

Königs bergt.  Pr ., 1. April . Ein Fischerboot aus Sarkau,
das infolge des stürmischen Wetters abgetrieben wurde und heute
Morgen bei Rossitten an der Knrischen Nehüung ans Strand
gehen wollte , schlug in der Brandung um. Die ans vier Fischern
bestehende Besatzung, sämtlich Familienväter , sind ertrunken.

Brüssel,  31 . März . (Das ivirtschaftliche Ergebnis der
Brüsseler Weltausstellung .) Die jetzt veröffentlichte Schlußabrech¬
nung der Brüsseler Weltausstellung von 1'910 ergibt die angenehme
Ueberraschnng für big Garantiezeichner , daß anstatt des ge¬
fürchteten Millionendefizits nur ein Fehlbetrag von etwa 1/4  Mil-
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lion zu decken ist. Ohne das .große Brandunglück hätte sich een
Ueberschuß von mehr als einer Million ergeben. Die Gesamt¬
einnahmen für die Weltausstellung beliefeir sich auf I8V2 Mil¬
lionen ; die Lotterie hat 4,3 Millionen eingebracht, 3 Millionen
die Platzgebühren , 5V- Millionen die Eintrittsgelder und 21/4
Millionen die verschiedenen Gewerbelizenzen für Restaurants usw.

Toulon,  1 . April . Schwere Ausschreitungen hat rare
Anzahl Matrosen des französischen Panzerkreuzers „St . Lonrs
begangen . Sie drangen in Toulon auf dem Guterbahnhof ern
und erbrachen einen Güterwagen , dein sie etwa 30 Liter Wern
entnahmen . In sinnloser Betrunkenheit verübten sre sodann euren
ungeheuren Skandal . Als sie von Bahnhofsbeamten , zur Ruhe
gewiesen wurden , widersetzten sie sich. Sre provozierten rare
wüste Schlägerei , wobei mehrere Bahnhofsbeamte Verletzungen
erlitten . Gendarmerie , die herbeigerufen wurde , gelang es schueW
lich, die Leute zur Ruhe zu bringen . Sie wurden sanrtlich verhaftet.

Petersburg,  1 . April . Heute brach ein Ausstand rn
allen Großbetrieben aus . Ungefähr 80000 Mann streiken. Bei einem
Zusammenstoß mit Arbeitern schoß ein Schutzmann und .ver¬
wundete zwei Arbeiter . . ,

'N ewy 0 rk , 31. März . (Ein Wolke,ikratz.er-Fraueügefängnis .)
Das Modernste auf dem Gebiete der Wolkenkratzer in Newyork
wird ein vierzehnstöckiges Gefängnis für Frauen sein, mit denen
Bau demnächst begonnen werden soll. Die Baukosten sind auf
450 000 Dollar veranschlagt . Die Baupläne sind seitens der ..zu¬
ständigen Behörde bereits gutgeheißen worden . Die Grundfläche
dieses neuen Riesenbaues wird 75 Fuß breit und 100 Fuß tief
sein . Das Gebäude wird im Herzen der Westseite Newyorks anf-
geführt werden . Außer ben eigentlichen Gesängnisrännren wird
der Wolkenkratzer noch Gerichtssäle und Amtszimmer enthalten,
in welch letzteren die mit der Fürsorge für auf Abwege geratene
Frauen betrauten Behörden untergebracht werden . Wie hinsicht¬
lich seiner Zwecke wird der neue Wolkenkratzer auch architektonisch
eigenartig sein. Die Fassade wird in Graustein und Terrakotta
ausgeführt , bei der inneren Einrichtung wird Man sich gleich¬
falls von künstlerischen Gesichtspunkten leiten lassen, ohne je¬
doch dabei die Errungenschaften der modernen Technik hinsicht¬
lich Bequemlichkeit und Zweckdienlichkeit eines derartigen Ge¬
bäudes außer acht zu lassen. Das neue Gefängnis wird infolge
eines vor zwei Jahren erlassenen Gesetzes, welches die Trennung
von männlichen und weiblichen Gefangenen bestimmt , errichtet.

Newyork,  30 . März . Ein geheimnisvoller Frauenmord
beschäftigt die lNewyorker Polizei . Im Walde von Poland wurde die
Leiche der 20jährigen Lehrerin Lndia Bceccr gefunden . Tie junge
Dame war bis vor kurzem in einer Schule als Lehrerin an-
gcstellt. Zu ihren Schülern gehörte auch ein 17jähriger junger
Mann namens Eugen Gianiu , der der schönen Engländerin seine
Liebe gestand. Er wurde deshalb aus dem Unterrichtszirkel aus¬
geschlossen. Gestern ist er unter den, Verdacht, die Engländerin
ermordet zu haben , verhaftet worden.

Maskagee  in Oklahoma, 1. Slpril. Eine Negerin , die am
Sonntag einen jungen Weißen durch einen Messerstich ins Herz
getötet hatte , würde heute an einer Straßenlaterne erhängt . Eine
Rotte bewaffneter maskierter Leute hätte den ®efälR9ni3toärter
überwältigt , der Negerin eine Schlinge üw den Hals gelegt und
sie dann evhängt.

Von Lahn und Westerwald
Niederselters,  1 . April . Die Gastwirtschaft „Znm alten

Brauhaus " (Inh . : Brauereibesitzer Merz -Jdstein ) wurde dieser Tage
von Herrn Michael Bondkirch znm Preise von 17 000 Mark an¬
getanst.

Berod,  1 . April . Herr Pfarrer Engelwann  von hier
wurde aiistelle des krankheitshalber znrückgetretenen Herrn Pfarrers
Lauser >znm Kgl. Kreisschulinspektor für den Jnspektionsbezirk
Meudt ernannt.

Dillenbnrg,  31 . März . Zwei wegen Einbrüchsversuchs
in die Bahnhofswirtschaft festqenommene Ausländer haben ihre
Untersuchungshaft im Amtsgerichtsgefängnis aus eigener Macht¬
vollkommenheit abgeschlossen. Vermutlich hatten sie als „schwere
Brüder " guten Grund , sich der Nemesis zu entziehen, und so be¬
nutzten sie denn gestern abend einen unbewachten Augenblick,
um sich vom Regenwasserfaß aus über die Gefängnisyofmaner zu
schwingen und 'zu verduften . Kjis jetzt fehlt noch jede Spur trotz Zu¬
hilfenahme des Kreisvolizejhnndes.

Herborn,  1 . April . Ein 14jähriger Bursche wollte am
Samstagabend aus der Station Ensbach der Strecke Herborn-
Niederwalgern den schvir im Wfahren begriffenen Zug noch be¬
steigen, er stürzte dabei, kam unter die Räder uiid war sofort tot.

Vom Main und Taunus
Rawbach,  31 . März . Mit dem heuttgen tritt Herr Bürger¬

meister Morasch von der Verwaltung unserer Gemeinde zurück.
al . Vom Main,  1 . April . Postinspektor Koch aus Höchst

sst ab 1. April ans seinen Wunsch nach Marburg versetzt. — Sämt¬
liche 15 Oberprimaner am Gymnasium in Höchst, welche zur Abi-
turientenprüsimg zugelassen wurden , haben das Examen — 5
unter Befreiung vom Mündlichen - bestanden. Drei Schüler ivurden
nicht zngelassen. — Die Sindlinger Verkehrs -Gesellschaft mbH.
„Sieweg " veranstaltet bei einer Beteiligung von 15 bis 25 Teil¬
nehmern , am 2. Osterfeiertag von morgens 8 Uhr bis abends
8 Uhr eine Gesellschaftsfahrt  von Höchst über Sindlingen
nach Hattersheim , Hofheim, Lorsbach, Eppstein, Niedernhausen,
Idstein , durch das Aartal , Nenhos, Wehen, .Hahn , Langenschwalbach
(2  Stunden Aufenthalt , 12—8 Uhr), Schlangenbad (3—4 Uhr
Aufenthalt ), Rauenthal , Neudorf , Eltville (Aufenthalt nach Be¬
lieben), Schierstein , Biebrich, .Hochheim, Wicker, Merlbach, Höchst.
(Fahrpreis 6,50 pro Person für die ganze Tour . — Im vorigen

Bsr  Neu hin zutretende Abo nnenten erhalten
die bereits erschienenen Nummern des preisge¬
krönten Romans „Friede den Hütten " umsonst nach-
L alt es er t.

Friede den Hütten
Preisgekrönter Roman von M. v. E ke n st e e n.

4. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Ob sie sich gewinnen lassen wird ?"
„Lassen Sie das meine Sorge sein", sagte Melchers , „ ich!

drn mit Enrikson sehr befreundet und verkehre viel im Hause : Sie
yaoen ja die junge Frau neulich bei Werningers zu Tisch geführt ?"
)SS( '.'Äa , natürlich ", sagte Schwartzmann sehr eifrig , „sie ge-
|l, s ”?11 "^nehmend ; ich habe auch längst meinen Besuch gemacht
um war schon mit Lubinsky zu einem gemütlichen Tee einge¬
laden . - Bitte , lieber Melchers, bemühen Sie sich, damit die
innge ^ rchterrn so quasi die Honneurs in meinem Hause macht!
Was bte -ttrangernents , die Einzelheiten betrifft , ich überlasse
Ihnen alles . Ihnra und Lassow! Mein Tank soll nicht ausbleiben ."

„Aber bitte , bitte , bitte !" wehrte Melchers ab.
Tie vierte Flasche Sekt war geköpft, die Herren Waren sehr

animiert und hotten bereits erhitzte, rote Gesichter; Schwartz-
wanns scharfem Blick entging es nicht, daß Melchers auf dem
Piinkt angclangt War, wo man ihn leicht für sich! gewinnen konnte.
Er stieß mit ihm an und sagte dann leichthin : „Selbstredend dauert
das „Familienfest " nur einen Tag und meinetwegen eine Nacht,
tvir aber bleiben noch zu Jagd und Fischerei draußen ! Das soll
unsere Sominerfrische sein, den» in den Gebirgsdörfern , wo jetzt
ledcr Schuster und Schneider sich zur Erholung niederläßt und
die aus den Schulen entlassenen Stadtkinder lärmend herum¬
tollen , ist's ja mit der Gemütlichkeit vorbei ." Er warf Lassow einen
scharfen Blick zu, den dieser richtig verstand , und wie aus Ge¬
danken plötzlich erwachlsend, sagte dieser i „Ta fällt mir noch
etwas ein : wir sollten auch Hellinghoff entladen !"
, , „Lassow, Sie sind heute wahrhaft graiidios mit ihren Vor-
ichlagen !" rief Melchers, und Schwartzmann klopfte dem „Schatten"
familiär auf die Schulter:
r . „Bravo , Freundchen ! Natürlich! der Hellinghoff ! Der ist ja
^ " ^u,tvreder - gerettet " und salonfähig ! Ich habe es auf Umwegen
Tim1,? 0 « ..S ' '- -' 11 erfahren , der den Landarzt Werner traf und
l>in  unauffällig auslmrchtech

„Freilich wird er gesund, sein und macht vielleicht nur so
eine kleine ländliche Nachkur durch."

„I Gott bewahre ! Ich glaube viel eher, der närrische Re¬
formbauer läßt ihn nicht locker", sagte Lassow: „ein fetter Brocken
ist der Hellinghoff , freigiebig auch, da wird er ihn für seine
Bolksbeglückungspläne ankeilen ! Es ist doch ein Skandal , daß man
dort so formlos abgewiesen wurde !"

„Ich bin gar nicht mehr hingefahren : einmal nur war ich
dort und bin nicht vorgelassen worden , das war mehr als deut¬
lich", sagte verdrossen Melchers.

Schwartzmann stand auf und lachte fein, indem er sagte:
,Zch Hab' einen Plan ; wir überrumpeln ihn, die ganze lustige
Gesellschaft mit der Enrikson an der Spitze !"

„Ja , famos ! So machen wir 's , und wir entführen ihn^
wenn nötig , mit Gewalt ! Also — sind die Herren mit allem
einverstanden ?"

„Vollkommen , vollkommen !"
,F)ch bitte mich jetzt zu entschuldigen", sagte Schwartzmann,

Melchers und Lassow die Hände entgegenstreckend, „ich, muß in sehr
wichtigen Angelegenheiten auf die Bank."

Dann verabschiedete er sich, zahlte die beträchtliche Zeche,
ließ noch Zigarren zur Disposition stellen und entfernte sich!schnell.

Ms er die Treppe emporgestiegen und im Zwielicht des
hereinfallenden Tageslichtes verschwunden war , neigte sich Lassow
dicht zu Melchers und sagte : Mat der Doktor Ihnen schon von
seinen neuen, großen Plänen erzählt ?"

„Kein Wort ; was hat er denn schon wieder vor ?",
„,Eine Kapitalidee , sag' ich Ihnen ! Der Mann ist wirklich

ein Genie ."
„Na , mal los , was ist's denn ?"
, Ĵch weiß es zwar nicht, ob er gerne sieht, daß, ich, darüber

spreche, — aber — er hat absolut keine Diskretion verlangt , und
dann — Sie sind ja auch sein Freund ."l !

„Mer selbstredend, machen Sie doch nicht so lange Um¬
stände."

„Er trägt sich mit dem Plan , in der Nähe von Geierstein,
wo er schon ein prächtiges Terrain angekauft hat , ein Hotel
großen Stils und in kolossaler Ausdehnung , mit Parkanlagen,
Bade- und Schwimmbassins , elektrischer Beleuchtung und kleinem
Theater usw. zu bauen , zu einem komfortablen Sommeranscnthalt
für vornehme Sommerfrischler ."

1 „Ja ,das ist pyramidal klug ansgesonnen!Da reüssiert erjedenfalls , und — nebenher zieht er alle Jahre so und so viel
Taufende Vorteile daraus !"

„Nicht doch!" wehrte der „Schatten " mit geheimnisvollem
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Jahr entzog sich, ein jünger Mann aus Nied der Gestellungspflicht,
und ging in die Fremde ; vor einigen Tagen wiederum sein Hei-
matsdors zurückgekehrt, wurde er dortselbst aufgegrtffen und dem
87er Regiment zugefnhrt . — Die evangelischen kirchlichen Wahlen
in Nied, bei welchen die bisherigen Vertreter wiedergewählt wurden,
waren angefochten und für nngiltig erklärt worden . Bei der ge-
tättgten Wähl Jam 29. März wurden nur neue Mttglicder nrit durch-
schntttlich 80 Stiinmen Mehrheit gewählt.

ch. Cronberg,  1 . April . Mit dem heutigen Tage verläßt
die älteste Frau Crvnbcrgs , die fast 91jährige Witwe Lehrer Jun¬
ker ., mit ihren beiden Töchtern die alte Heimat , um am Nieder¬
rhein ihr Leben zu beschließen. Das tragische Geschick ihrer Tochter
Helene ist hinreichend bekannt ; man kann es bal>er begreiflich
finden , daß den drei Dämen der fernere Aufenthalt in einenr
Orte unmöglich ist, in Ivelchem ihnen in so entsetzlicher Weise alle
Lebensfreude geraubt wurde . Tie ganze so schwer̂ verdächtigte^
Familie , deren sämtliche Mitglieder unbescholten sind und sicksi
teilweise angesehener Lebensstellungen ersrenen , hofft rnit Be¬
stimmtheit auf eine Aufklärung des Falles und weiter , daß man die
Urheber der grundlosen Bcschüldigung zur Rechenschaft ziehen
und die vollständige Rehabilitierung der Familie herbeiführen wird.
Infolge der erhobenen Beschwerden finden ans Anordnung des
Herrn Jnstizministers in der Sache Erhebungen statt , welche noch
.andauern.

h. Soden  a . T ., 1. April Junge Burschen von hier ge¬
rieten bei einem Âusflug in Cronberg in Streit . Dabei wurde
der Glaser Georg Weiß  durch , Messerstiche schwer an der Brust
verletzt. _

ü. Hoch ft, 1. April . (Jubiläümsstiftnnh .) Justizrat Dr.
Haenscr  feierte heute sein silbernes Jubiläum als Drrektor
der Farbwerke . Er sttftete aus diesern Anlaß der Stadt , Höchst
50000 M. unter dem Namen „Mols und Luksa Hacuser-Stiftung " .
Die Stadt gab dem Jubilar zu Ehren einer Straße den Namen
„Mols Haeuser-Straßäl

Höchsta . .Mi, 1. April . Der vergangene Woche in Limburg
znm Priester geweihte Herr Josef Roth  wird am 2. Osterfeicr-
tag in der St . Josesskirche dahier seine Primiz feiern.

Fr a nk für t a. M., 1. April . JNr Wiedcrausnahmeverfahren
freigesprochen. Der Kaufmann Fr . Georg Ehrhardt wurde von
der Strafkammer im Wiederanfnahmeverfalsien freigesprochen. Er
war im August 1913 wegen eines Einbruchsdiebstahls in der
Bockenheiincr Landstraße zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt
worden , obwohl er eindringlich seine Unschuld beteuert hatte . Nach¬
dem er bereits melchere Monate verbüßt hatte , meldete sich der
ricksiige Täter . Ehrhardt mußte früher schon in München 6 Jahre
Zuchthaus verbüßen , trotzdenr er auch damals schon seine Verur¬
teilung als Justizirrtum bezeichnete. In München wurde nun¬
mehr ebenfalls das Wiederanfnahineverfahren eingeleitet.

h. Frankfurt  a . M ., 1. April . Bei den Erweiterungs-
banten am Nordflügel des Hanptbahnhofes stürzte heute nach¬
mittag eine Mauer ein, als sich die beiden Maurer Kreß  aus
Frankfurt und Müller  aus Marklos beim Auspntzen der Fugen
zu stark gegen sie kehnt'en. Während sich Kreß  rechtzeitig durch'
Abspringen retten tonnte , siet Müller  in die Tiefe und ttug
dabei schwere Verletzungen am Kopf und an den Armen davon.
Der Verunglückte wurde dem städt. Krankenhause zugeführt . Die
Mauer muß nicht sehr stark gewesen sein, wenn sie schon beim
Anlehnen einstürzt.

Frankfurt,  31. März . (Ein weiteres Sinken der Schweinc-
preise.) Auch auf dem gestrigen Markte ist eine Baissebewegung
zu verzeickmen. Wurden doch für vollfkeischige Schweine von
•80 bis 100 Kilogramm und alle übrigen Qualitäten pro Pfund
S,ch,!a.chtgewicht nur 58 bis 62 Pfennig bezahlt , ein Preis , so
niedrig , wie er seit Avril 1911 nicht notiert worden ist. Wie
die Händler Mitteilen , werden die Preise weiter sinken, ent-
spreichend dem starken Angebot von seiten der Produzenten.

h. Vilbel,  1 . April . Der Gemeinderat gab rmrrmehr end-
giltig seine Genehinigung zum Bau eines Kohlensänrewerkes am
Nordbahnhof und zur Legung der Röhren vom Brvd 'fchen Sprudel
nach der Fabrik . Vorläufig wurde der Vertrag aus 20 Jahre ab¬
geschlossen. Nunmehr wird die Gemeinde mit Frankfurt die Ver¬
handlungen über die Errichtung von Kür- und Badeanstalten am
Frankfurter Exerzierplatz weiterführen.

Vom Rhein
Neudorf,  31 . März . Die Errnert 'sche Zwangsverwaltung

verkaufte das „Hotel Diana " an Herrrc Adam Meister . Der
Kaufpreis betrügt mit Inventar 23 000 Mark.

Erbach,  31 . März . An dem im Juli hier stattfindendcn
Gesang wett st reite  beteiligen sich folgende Vereine : 1. St a dt-
klasse:  M .-G.-V. Neunkirchen mit 55 Sängern , Edelweiß-Hill-
scheid mit 45 Sängern , Konkordia-Eltville mit 33 Sängern , Lieder-
kranz-Geisenheim mit 38 Sängern . 2. Stadtklasse:  Graß 'sches
Quartett -Frankfurt a. M . mit 25 Sängern , Darmonie -Nüdcsheim
mit 30 Sängern , Männer -Quartett -Qberrad mit T6 Sängern,
Arton -Nassau mit 22 Sängern , Quartettverein -Limburg a. d. L. mit
34 Sängern , Eintracki-Wiebelskirchen mit 39 Sängern , Rheingold
Darmstadt mit 26 Sängern . 1. Landklasse:  Sängerlnst -Okriftel
mit 51 Sängern , Einigkeit -Gonsenheim mit 58 Sängern , Harmonie-
Lindenholzhansen mit 50 Sängern , Union-Baumbach mit 38 Sän¬
gern . 2. Landklasse:  Eintracht -Johannisberg mit 39 Sängern,
Turnverein -Seckbach mit 36 Sängern , M.-G.-B.-Hallgarten mit 44
Sängern , Konkordia-Nastätten mit 40 Sängern , M,-G.-V.-Näh-
bollenbach mit 46 Sängern . 3. Landklasse:  Einigkeit -Buden-
heim mit 29 Sängern , Germania -Dauborn mit 31 Sängern , Cäci-
lia-Aulhausen mit 16 Sängern , Eintracht -Camp mit .25 Sängern,
Frohsinn -Jügesheim Mit 27 Sängern , Liedertafel -Daxweiler wit

Augenzwinkern . „Ihm liegt mehr an der Realisierung seiner
Idee , als am großen Nutzen: Sie wissen ja , daß er ein Krösus
ist, der keine neuen Unternehmungen notig hat , um fürstlich zu
leben ! Sein Plan ist, das Ganze als Aktienunternehmungen zu."

„Ah, ich verstehe ! So ein Verein , eine Gesellschaft mit Grund¬
kapital , Mitgliedern , Einlagen und — wenn 's gut geht, mit Pro¬
zenten !̂

„Ganz richtig , so viel ich weiß, sind die Aussichten für
die Aktionäre die denkbar glücklichsten; Schwartzmann stellt seiner¬
seits zum Grundkapital eine Million Mark , cs sind ihm schon,
ehe noch die Sache fertig koinbiniert ist, von leistungsfähigen
Kapitalisten sehr günstige Zusicherungen gemacht, und . . ."

„Sagen Sie mal ehrlich", unterbrach Melchers den
„Schatten ", würden Sie mir raten , eventuell auch etwas zu
riskieren ?"

„Zu riskieren gibt es da überhaupt nichts', nur zu; gewinnen,
und wenn ich in Ihrer Lage wäre , so wurde ich keinen Moment
abstehen, meine Einnahmen durch Ankauf von Aktien mühelos
zu vergrößern ."

„Bon Geldangelegenheiten verstehe ich blutwenig , die Ver¬
waltung liegt schon seit dem Tode meiner Eltern in den Händen
eines Ehrenmannes , und ich habe weiter nichts zu tun , als meine
Quittungen zu schreiben; ich lebe ja auch durchaus behaglich und
sorgenfrei , aber wenn ich ohne Risiko und Mühe jährlich einige
Tausend Mark mehr hätte , — so könnte ich dock;>manchen Pas¬
sionen noch ausgiebiger nachgehen, die kleinen Verluste beim jen
und Totalisator leichter hinnehmen , kurz - - ich! wäre gar nicht
abgeneigt ."

„Na, ich könnte ja Doktor Schwartzmann verständigen ! W-
solute Sicherheit bietet Ihnen ja schon dessen hohe Einlage ; sodann
wissen Sie doch jedenfalls , daß die normierte Höhe des Grund¬
kapitals sofort nach der Registrierung vom .Handelsgericht öffent¬
lich bekannt gegeben wird , was doch eine sichere Kreditbasis bildet
neben den absolut einwandfreien Urhebern , den Gründern —
und den Verwaltungs - und Beaufsichtigungs -Organen.

„4kein, nein , von alledem weiß und verstehe ich nichts, ich
muß mich da aus Schwärtzmann verlassen . Also — so eine Art
Kurhaus soll das werden ?"

„Ja , Kurhaus , Hotel, Pension , Familienl >eim — für die
große Welt ! Ter vornehme, gebildete Mansch weiß ja in der Um¬
gegend gar nicht mehr wohin zur Sommerfrische ! Alles ist vont
kleinen Mann überfüllt , und so ein primitives TorswirtShaus
ist doch auch nicht gerade einladend , um seine Flanierzeit dort zu-
zubringcn . Einen Riesenpark mit kleinen Familienhäuschen plant
er, das Restaurationshaus mit chambres sevares , ein kleines
Sonrmcrtheatcr , Gelegenheit zu jedeni soniprerlichen Mort ; tury
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83 Sängern , M .-G.-V .-Hattenheim mit 27 Sängern , Rheingold-
Johannisberg mit 23 Sängern , Frohsinn -Rauenthal mit 23 Sän¬
gern , SängerluiMieuborf mit 20 Sängern , M .-G .-V.-Freiwein-
Heim mit 33 Sängern , Sängerlust -Budenheirn mit 19 Sängern,
Liederkranz -Kördorf mit 33 Sängern , Mannerchor -Hoch stätten mit
24 Sängern . Suartetttlaffe:  Sängerlnst ^Wiesbaden mit 12
Sängern , Schubert -Quartett -Mainz mit 18 Sängern , Dovpelquar-
tett -Weilburg mit 8 Sängern , Liederlnfh-Mainz mit 9 'Sängern.
Waffe für ui chtpreisgekröute B e reine:  Cäcilia -Sauerthal
mit 18 Sängern , Feuerwehr -Quartett -Mainz mit 12 Sängern.

t. Rüdesheirn,  1 . ?1pril . In der gestrigen Stadtverord-
netensitzung würde über den Stand und die Verwaltung der Ge¬
meinde-Angelegenheiten für das Jahr 1913 Bericht erstattet . —•
Der Magistrat hat im lausenden Jahre in 51 Sitzungen und die
Stadtverordneten in 22 Sitzungen getagt . Ersterer hat über 581
Gegenstände Beschluß gefaßt , letztere über 89 Gegenstände ver¬
handelt . Außerdem fanden öfters die Sitzungen der zur dauernden
Verwaltung bestimmter Geschäftszweige gemischten Kommissionen
statt . — Was den Geschäftsgang der Gemeindeverwaltung betrifft,
so ist in der Hauptsache zu ermähnen der Bahn - und Brückenbaju,
der Neubau eines Gaswerks , die Lieferung von Gas an die Stadt
Geisenheim, der Erweiterungsbau der kathol. Pfarrkirche , die Er¬
weiterung des Friedhofes , die Wasserversorgung bis zum Denkmal
und dem Jagdschloß auf dem Niederwald und außerdem die Er¬
richtung eines staatlichen Realgymnasiums . — Der schätzungs¬
mäßige Rechnungsabschluß des Jahres 1913/1.4 ist im Januar
1914 aufgestellt . Hiernach betragen die ordentlichen Einnahmen
410001 Mark, die außerordentlichen 10064 Mark , die ordentlichen
Ausgaben 403 070 Mark, die außerordentlichen 16 973 Mark . —
Die städtischen Schulden betragen zusammen 789 285 Mark . Das
städtische Vermögen 1354 631 Mark . Hierzu kommen noch die
Mobilien , welche mit 88521 Mark gegen Feuersgefahr versichert
find . Ferner stand am 1. Januar 1914 das Gaswerk mit 70 770
Mark , das Wasserwerk mit 65 892 Mark und das Elektrizitätswerk
mit 136 891 Mark zu Buche. — Im Jahre 1913 wurden dahier
bei Schlachtungen von den Fleischbeschauern untersucht 183 Ochsen,
209 Kühe, 87 Rinder , 647 Kälber, 33 Schafe, 51 Ziegen und 1441
Schweine . Von dem geschlachteten Vieh wurde nur ein ganz ge¬
ringer Prozentsatz als teilweise unbrauchbar beanstandet . Ein
Schwein ist der Freibank überwiesen worden . — Tie Einnahmen
der städtischen Fuhrwerkswage betragen 1021 Mark , die Aus¬
gaben 167 Mark . — Die Register des Standesamts weisen 122
Geburten , >29 Dränungen !n>nd 81 Todesfälle nacht Aufgebote wurden
24 erlassen. — Tie zur Erhebung gekommene Gemeindesteuer be¬
trägt : An Grundsteuer 200 Prozent , an Gebäudesteuer 200 Proz .,
an Einkommensteuer 150 Proz ., an Gewerbesteuer 200 Proz . und
an Betriebssteuer 150 Proz ., zusammen 159 674 Mark , auf den
'Kopf 34 Mark . — Die indirekten Steuern betrugen : an Biersteuer
3815 Mark , Hundesteuer 1604 Mark und Lnstbarkeitssteuer 895 Mk.
?An der Volksschule besteht der Lehrkörper ans dem Rektor, 11
Lehrern , 2 Lehrerinnen unjd 1 .Handarbeitslehrerin . Der Unterricht
verteilt sich auf 14 Klassen mit insgesamt 612 Kindern , und zwar
328 Knaben und 284 Mädchen. — Die höhere Mädchenschule
wird von einer Vorsteherin geleitet . Dieser stehen 1 Oberlehreriln!
und 3 für höhere Mädchenschulen geprüfte Lehrerinnen zur Seite.
Tie Schule , einschließlich der Vorschule, wurde von 86 Schülerinnen,
besucht. Nach! dem Rechnungs-Abschluß, betrugen die Einnahmen
der höheren Mädchenschule 17149 ; die Ausgaben 16 719 Mark.
— Tie Kleinkinderbewahranstalt untersteht der Leitung der Frau
Oekonomierat Karl Ott . An 282 Verpflegungstagen wurden 15166
Kinder verköstigt, mithin für den Tag 54 Kinder . DaS Stiftungs¬
kapital der Anstalt beträgt zurzeit 13900 Mark . — Von der
Armenverwaltung erhalten 40 Personen dauernde Unterstützung,
vorübergehend wurden 56 Personen unterstützt . Von letzteren waren
84 auf der Durchreise erkrankt , während 2 dahier ihren Unter-
ftützungswohnsitz hatten . — Tie Gesamtabgabe von Elektrizität
betrug im Jahre 1913 : 83 270 KW. Hiervon entfielen auf Licht
42 870 und aus Kraft 40 400 Kw. Nach dem Rechnungsabschluß,
betrugen die Einnahmen des Werkes 41818 Mark , die Ausgaben
41800 Mark . — Die gesamte Gasabgabe betrug (einschließlich,
Verlust und Selbstverbrauch ) 512 644 Kubikmeter. Hiervon ent¬
fallen auf Straßenbeleuchtung 38 483 Kubikmeter. Der Abschluß
der Rechnung vom 25. Juni 1913 ist folgender : Einnahmen
129 370 Mark , Ausgaben 116 650 Mark . — An dem Wasser bezug
aus dem städtischen Wasserwerk sind gegenwärtig 538 Konsu¬
menten beteiligt . Tie Wasserabgabe betrug insgesamt 133 053
(Kubikmeter. Tie größte Tagesabgabe betrug 660 Kubikmeter,
die geringste 138 Kubikmeter. Tie Einnahmen und Ausgaben
des Werkes betragen nach dem schatzungsmäßigen Abschluß, vom
5. Januar 1914 39 537 Mark . — Die Anschlüsse und Hausent-
wässerungen an den Kanal sind jetzt fast alle fertiggestellt . Nach
dem fchätzungsmäßigen Abschluß, betragen die Nnnahmen 51021
Mark , die Ansgaben 49 100 Mark.

n. Lorch , 1. April . Da die vorhandenen Räume im hiesigen
Schulhause für die stets steigende Zahl der Schulkinder nicht
mehr ausreichen , ist in Aussicht genommen, das Schulhaus durch
einen Ar mehrere Klassenzimmer berechneten Anbau zu er¬
weitern . Von dem Plane eines besonderen Schulneubaues am
Rhein in der Nähe des Eisenbahndammes ist Abstand genommen
worden.

m. Bon der Wis per,  1 . April . In letzter Zeit machen
sich die Wildschweine wieder stark bemerkbar , und zwar werden
nicht nur die an den Wald grenzenden Felder , sondern anch! die
Weiter entfernt gelegenen Grundstücke von den Borstentieren heim¬
gesucht, die sich sogar bis in die Nähe der Ortschaften wagen . In
einzelnen Orten ist es Gebrauch, einen Teil der Kartoffeln im

um, ein dringendes , zwingendes Bedürfnis . Sofort wird mit dem
Ban und Arrangement begonnen , damit schon das nächste Jahr
die Einweihung gefeiert werden kann." !

„Da werden sich alle Kleinkapitalisten herandrängen !"
Lassow lachte : „Nun sehe ich in der Tat , daß Sie sich in

diesen Dingen nicht aus kennen; nein, die kleinen Leute mit ge¬
zählten Mitteln werden und müssen fern bleiben , weil Die feste
Rente ja nicht fixiert werden kann."

Melchers meinte wichtig : „ Die Sache ist lvirklich interessant,
und ich komme mir ganz seltsam vor mit meinen spekulativen Ge¬
danken. — Aber — warum sagte mir Schwartzmann nie etwas
von seinen Plänen ?"

„Dazu ist er zu feinfühlig ; er wollte seine Freunde gänzlich
Unbeeinflußt lassen ."

„Ja , ein nobler Charakter war er immer ! — Sie könnten
ihm ja sagen, daß,' ich der Sache näher treten möchte."

„Gern — gern , oder — möchten Sie nicht lieber eilten
kleinen Scherz damit verbinden ?"

„Wieso ?"
„Sie schreiben ihm eine sidele Karte und melden sich gleich

als Aktionär in spe?"
,^Lassow, Sie haben heute wirklich lauter phänomenale Ge¬

danken. Ja , ja , ganz famos ! v. Melchers, Aktionär ! Was — das
klingt doch ganz großartig ?"

Dann rief er : „ Anna — lootsen Sie mal den Kärtenjnngen
her , und — die Blnmendomta , damit ich Ihnen eine Rose ver¬
ehren kann !"

Ae Karte war geschrieben, die Rose prangte am Gürtel der
bleichen, müden Anna , und langsam , mit trüben Augen stieg
Melchers die Treppe hinauf , von Lassow gefolgt , der im Innern
Überzählte , wie viel ihm wohl die Bauernfängerei des über¬
naiven Herrn von Melchers , „Aktionär ", bei Schwartzmann ein¬
tragen würde.

Tie beiden Herren bogen ans den Marienplatz ein, wo prall
und grell die Sonne lag , von der Weinstraße her zog die Musik
zur Wache heran , junge Tarnen mit duftigen Kleidern und riesigen
Hüten schleuderten zwischen Studenten in bunten Mützen und
,Männern im Arbeitskittel einher , und hoch über allen stand ernst
auf hoher , schlanker Säule die Himmelskönigin . — Aber nicht
einer war unter den Vielen, die da auf dem Platze hasteten und
drängten oder plaudernd standen, der emporgeblickt hätte ; aller
Blicke hafteten auf dem Menschengewoge; nur ein verirrter Schmet¬
terling flog aufwärts und umflatterte das sonnen'mnschiencno
Lchön« Madonnenbild.

Iubiläums -Iahrbuch 1914
Mit dem heutigen Tage wird der Versand unseres Jahrbuches

für das Jahr 1914 fortgesetzt und gelaugt weiter in die Hände
unserer Abonnenten auf der Linie Biebrich bis Oestrich, Wiesbaden!
bis Höchst, Höchst bis Niedernhausen , Wiesbaden bis Limburg'
und Limburg bis Langend er ni&adj;. Ferner erhalten die Post-
bezieher heute das Jahrbuch , Der Rest wird morgen beigefügt.

Herbste in Gruben im Freien bis zum Frühjahr aufzubewahreuz
da es zu Hause oft an dem nötigen Raum mangelt . Mit Vorliebe
suchen nun die Wildschweine diese Kartoffelgruben auf und zer¬
wühlen dieselben. Das Bedecken der Gruben mit Reisig hat hier¬
gegen nichts geholfen. Da die Schädlinge fast nur zur Nacht¬
zeit auf die Felder gehen, bekommt man dieselben kaum zu Ge¬
sicht und es ist ihnen nur schwer beiznkommen. Tie Anlage von
sogenannten Saufängen hat sich nur da bewährt , wo man hier¬
zu nach sachverständigem Rat die geeigneten Stellen aussuchte
und auf korrekte Ansführnng hielt.

Nieder la hnstein,  1 . April . Am Sonntag fand Hierselbst
der Delegiertentag zu dem am 12. und 13. Juli zu veranstalten¬
den G e s a u gw e t t st r e i t statt . Die einzelnen Klassen wurden
wie folgt eingeteilt : 1. Stadtklasse : Männergesangverein Essen,
Männergesangverein Kortenheim, Rotier Männergesangverein Bar¬
men. !— 2. Stadtklasse : Kath. Mannergesangverein Ohligs bet
Solingen , Troisdorfer Männer gesangverein . — 3. Stadtklasse:
Männergesangverein „Germania " Bad Ems , Quartettverein Kob¬
lenz, Männergesangverein Weißenthurm . — 1. Landklasse: M.--
Gesangverein Siegburg -Wolsdors , Männergesangverein „Eintracht"
Oberbieber . — 2. Landklasse: Männergesang verein „Liederkranz"
Horchheim, Gesangabteilnng „ Rheinfreunde " Neueudors -Wallcrs-
heim. — Quartettklasse : Doppelguartett „Orpheo " Duisburg,
Sologuartett Mülheim a. Rh. — Es wurde beschlossen, noch je
eine Klasse für Stadt - und Landvereine nachzubilden, ferner bleibt
die Qnarteitklasse noch für Anmeldungen offen.

Theater »Kunst »Wissenschaft
Nesidenztheater

* Wiesbaden,  2 . April. „Der Snob ", Komödie in 3 Auf¬
zügen von Karl Sternheim. (Gastspiel: Albert Bassermann .)

In seinem Snob hat der Dichter Karl Sternheim seinen Ruf, er
sei von eiskaltem Verstand und witziger Herzlosigkeit, nur halb wahr-
gemacht. Die neu« Komödie ist eiskalt und herzlos zugleich, Verstand
und Witz lassen viele Wünsche unerfüllt : Verzerrungen und Ueber-
treibungen beweisen fortgesetzt, daß d er Dichter kein rechter Menschen¬
kenner ist, aber weltfremd. Sternheim ergießt seine Satire über den
Snob, der neben den Großen gleichberechtigt sitzen möchte, nach dem ex
die Gescllschastshöhcn erklimmt. Dem Helden des Dichters ist nur eine
Person auf Erden heilig und teuer, die Mutter;  so es aber gilt, vor
der gräflichen Gemahlin, die er sich mit seinen Millionen geholt, zu be¬
stehen, da nimmt er keinen Anstoß, die Vergötterte als Ehebrecherin zu
verdächtigen und so die Vermutung wachznrnfen, statt des ehrsamen
Kcmzlciratcs MaSke sei ein Viromte sein Vater. Dies ist der — sehr
geschmackvolle— Clou des Abends, langatmig vorbereitet und wirkend
wie ein Strohfeuer. Den Ostelbiern sagt der Dichter Wohl manche Wahr¬
heit, er versteht es auch, zu farrifieren, doch ist feine Fantasie im!Snob
gemäßigter wie in anderen Stücken, in Bürger Schippet und Kassettez. B.

Snob ist zum Generaldirektor einer Goldminc ernannt worden, die
von Adeligen betrieben wird. Diese schlechten Geschäf-lsleute über¬
tragen Snob die Leitung, weil er sich als Anhänger und Verehrer des!
blauen Blutes bekennt und recht reaktionäre Phrasen drischt. Minen¬
direktoren werden zwar meist aufgrund solcher Anschauungen gewählt; in
unserem Falle handeln die Aktionäre aber sehr töricht; denn die Geist¬
losigkeit Snobs, seine platten Anschauungen, seine Tölpelhaftigkeit prophe¬
zeien dem Unternehmen den Ruin. Doch in Komödien kommt es erstens
anders und zweitens als man denkt. Snob bringt es zu großen Rcich-
tümern, der hochgeborene Graf und Schwiegervater verarmt und ist
nicht nnfroh, die schöne Tochter an ihn los zu werden. Während Snob
anfangs seine Eltern ans seiner Nähe verbannt, damit sie ihm keine
Kugel am Bein sind und ihn nicht kompromittieren können — als ob
irgendwo in der Welt ein Minendirektor dadurch kompromittiert wird, daß
sein Vater ein rechtschaffener Kanzleirat war ! -H Lust Ä sie später ans
genau so unsinnigen Motiven und genau so sehr zur Unzeit zurück. Was
dieser angeblich erfolgreiche Direktor auch tut, immer ist es eine Dummheit.
Tie Mine, die er auSbeutet, muß wirklich sehr viel Gold enthalten;
sonst wäre sie an diesem! Direktor mit Glanz verblutet.

Keine Sekunde lang fühlt sich Snob sicher und wohl in seiner
Haut. Mit kindischer Redewut drängt er den Adelsleuten, denen seine
Sehnsucht gilt, eitle Spiegelungen seines Vermögens und seiner Be¬
deutung auf. Wäre der gräfliche Vater nicht ein Tnmmkopf Stern¬
heimscher Prägung und wäre die Tochter nicht eine GanS, so hätte Snob
nach fünf Sekunden bei ihnen ansgespielt. Statt dessen darf er fortgesetzt
geschwollene Selbstverständlichkeiten, salzlose Prahlereien anftischen und
erreicht dadurch, daß der Papa ihm alle früheren Schwindeleien, das
Töchterlein sogar die volkswirtschaftliche' Vorlesung nach dem' Hochzeits¬
mahle, unter vier Augen, verzeiht.

Daß Albert Bass er mann  vom Deutschen Theater in Berlin als
Gast auftrat, hatte dem Residenztheater ein ausverkauftes' Haus beschert.
Bassermann, der in Wiesbaden wiederholt auftrat, er spielte schon den
Hamlet, den Kollege Cramptvn, auch den Traumulus , enttäuschte in

Es war noch dämmernder Morgen . , |
Leise pochte es an Hellinghoffs Türe : „ Ernst , gehst du mit ?"
„Was , wer ist's ?" klang es verschlafen zurück.
„Tu wolltest geweckt sein ; weißt du noch, ein Morgengang

durch die Felder, - aber , wenn du noch! schläfrig — —"
„Nein , nein , ich bin schon wach; nur noch ein Weilchen, ich

bin gleich fertig ."
Frei lachte : „So eilig ist's nicht ; ich sehe noch nach den

Tieren im Stall ; du hast eine gute Viertelstunde Toilettenzeit !"
„Spötter , geh nur ; in fünf Minuten bin ich bereit !"
.Hellinghofs stieß die Fensterflügel auf;  kühl und würzig

zog die Morgenluft in das Zimmer ; so hell, so golden und rein
lag die Sonne ; kein Wölkchen am Himmel , so weit das Auge sah;
auf den Blättern und Blumen perlender Tau , und rings die weite
schweigende Morgenstille nur vom jauchzenden Zwitschern kreisen¬
der Schwalben unterbrochen.

Tief holte er Atem und dehnte und streckte die Arme.
Vier Uhr hatte eben die tickende Schwarzwälderuhr ge¬

schlagen; er mußte lachen. Seit wann hatte er keinen so frühen,
schönen Sommermorgen mehr heraufsteigen sehen? Was wußte
er in der Stadt von dem Zauber des jungen Tages ? Wenn er
müde nach einem Balle oder einer im Klub durchspielten Nacht
heimkehrte, dann hielten die hohen Dächer der Häuser die nahende
Helle zurück, und es entstand mit dem elektrischen Licht der Schwebe¬
lampen ein sonderbarer Kontrast , der die Morgenstimmung un¬
schön machte, so daß, er es vermied, emporzuschauen . Wer ' hier , —
wie herrlich der Glanz ringsum ! Immer wieder, während er sich
ankleidete, trat er zum Fenster , aber plötzlich verdüsterte sich seine
Stirn , und er fuhr mit der Hand darüber hin,' als ob das genüge,
trübe Gedanken sortzuscheuchen. (£§ war ihm plötzlich eingefallen,
daß er vor kaum zwei Monaten auch in frühester Morgenstunde
aufgestanden war , daß in den hohen Linden vor seinem Zimmer
auf Schloß Geierstein die Vögel ihren Morgenpsalm gesungen
hatten , und daß, ihm der Gesang wehe getan , so daß er 'die Finken
und Amseln verscheucht hatte , indem er Schrotkugeln nach ihnen
warf — Schrotkugeln ! Und Gedanke reihte sich an Gedanke! Dann
war Melchers gekommen, — und mit ihm und Haller war er
hinausgeritten in den Wald!

Tamals hatte er nichts von der Morgenschöne gesehen, so
wüst war sein Kopf gewesen, so unfroh sein Herz und doch — die
Welt war so schön . . .

! „Na,bist du bereit?"rief vom Garten her Frei.Es war gut , daß jemand seine Gedanken unterbrach und die /
Vergangenheit mit ihrem Mahnen scheuchte; er schrak zusammen
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mancher Hinsicht. Er tobte und schrie wie sin beleidigter Apachen-
hänptling und machte hierdnrch das Bild des einschmeichelnden, anschmieg¬
samen Emporschleichers nnd Parvenüs nicht sonderlich wahrscheinlich. Joj.
C om m er gab den Graf Palen wahrheitsgetreu. Ernst Bertram,  in
dessen Händen die Spielleitung lag, stellte den Theobald Maske sinngemäß
dar. Marg . Lüder - Freiwald  gab die Mutter ; Lori Böhm  war
als Grasentochter gut. Das Publikum war in der Bewertung des Abends
geteilter Meinung, wenngleich es die Darsteller mit Beifall überhäufte. /X

o°c Himmelsschau für den Monat April 1914
Mit der stetig höhersteigenden Sonne  erwacht im Monat April

das Leben in der Natur und entwickelt sich bei 'zunehmender Tageslänge
immer reicher und mannigfaltiger. Tie Dauer des Tages wächst in diesem
Monat wieder um 1 Std . 51 Min., von 12 Std . 50 Min. am>1. auf
14 Std . 41 Min . am 30. d.Mts . Die Sonne steigt um 10 Grad
nach Norden: am 1. beträgt ihre Mittagshöhe 44, am 30. 54 Grad!
über dem Horizonte. Sie wandert durch die Sternbilder Fische und
Widder und tritt am 20. nachts 12 Uhr in das Zeichen des Stiers sin.

Tie Phasen des Mondes  fallen im April auf folgende Tage: am
3. abends 8 Uhr 41 Min . erstes Viertel und am 10. nachm. 2 Uhr
28 Min . Vollmond, am 17. vorm. 8 Uhr 52 Mn . letztes Viertel und
am 25. mittags 12 Uhr 22 Min . Neumond. Am 10. vorm. 11 Uhr
steht der Mond in Erdnahe, am 23. abends 6 Uhr in Erdferne. Eine
bequem zu beobachtendeBedeckung  des Sternes 136 im Stier (4,7 Gr .)
findet am 29. April statt. Sein Verschwinden am linken, dunklen.Mond¬
rande erfolgt um 9 Uhr 24,5 Min . abends, sein Wiederauftauchen am
rechten, erleuchteten Rande um 10 Uhr 16,7 Min . Ter Mond geht
um 123/* Uhr unter.

Von den Planeten  glänzt Venus bald nach Sonnenuntergang
am Abendhimmel, den Nachthimmel beherrschen zuerst Mars und Saturn,
in früher Morgenstunde erscheint Jupiter im Osten als Vorläufer der
Sonne. — Merkur  bleibt wahrend des ganzen Monats unsichtbar. —
Venns  ist schon im vorigen Monat wieder als Abendstern erschienen;
im April wandert sie in raschem Laufe aus dem Sternbild der Fische
in das des Stiers , und ihre Sichtbarkeitsdauernimmt von p» auf lisi
Stunde zu. Am 27. vorm/. 7 illhr ist sie in Konjunktion mit demMonde,
man sieht sic also am Abend des vorhergehenden Tages etwas links, am
Abend des 27. rechts unter der feinen Mondsichel stehen. — Mars  steht
dicht bei Stern Pollux in den Zwillingent. Er kulminiert anfangs bei
bei Einbruch der Dnnkelhsit mtb geht imnt'er früher unter, zuletzt
schon um 1/22 Uhr. Am 4. vorm. 4 Uhr kommt er in Konjunktion mir
dem Monde. — Jupiter  wird allmählich länger am frühen Morgen-
Himmel sichtbar, zuletzt 1 Std . lang. Am 19. vorm. 1 Uhr steht er
nahe der schmalen, abnehmenden Mondsichel. — Saturn,  rechtlänfig im
Stier , geht jetzt immer siüher unter, anfangs nach Mitternacht, zuletzt
schon gegen Vsll Uhr abends. Seine Konjunktionen mit dem Monde er-
ersolgen am 1. vorm. 1 Wr sind hm 28. um Mitternacht.

Ein reicher Sternschnuppen schwärm  begegnet der Erde
in der Zeit um den 21. April. Ssin Radiant liegt bei Rckt. 18b 4m und
Dekl. + 33° int Sternbild der Leyer; nach diesem Sternbild, aus dem alle
diese Meteore herzukommen scheinen, werden sie Lhriden  genannt.
Als charakteristischesZeichen haben sie sine große Geschwindigkeit, ähnlich
wie die bekannten Augustmeteore. Tie .anderen Sternschnuppenschwärme
des April, die den Bildern iHerkules, Bootes' sind Wassermann entspringen,
sind weniger bemerkenswert.

Ten abendlichen Fixsternhimmel  beherrschen jetzt die Bilder
des FrühjahrshimmelÄ. Betrachten, wir ihn uns am 1. um 11, am 15.
um 10 oder am '30. um 9 Uhr abends, so sehen wir in der Vüd-
norblinie das Sternbild des großen Löwen mit dem Hellen Regulus,
ferner die Bildert Becher, einen Teil der Jungfrau , den großen und
kleinen Bären, Kepheus und ttef im Norden Kassiopeia, die ein lang¬
gestrecktes lateinischesW bildet. Am westlichen Himmel stehen noch einige
Sterne des Winterhim'mels: der kleine Hund mit Prokyon, die Zwillinge
mit Kastor, Pollux und dem Planeten Mars , Stier mit Aldebaran und
Saturn , Fuhrmann, Perseus und ein Teil des Orion mit der roten
Betsigenze. Im Osten erblicken wir die Jungfrau mit der hellen Spita,
Wage, Bootes mit Arktur, Krone mit Gemma, Schlange, Schlangen¬
träger, Schwan mit Deneb und Leyer mit Wega, dem hellsten Sterne
des nördlichen Himmels. — Tie Milch st raßc  beginnt tief im Westen
beim kleinen Hund, läuft in einer Höhe von höchstens 20 Grad'
am Horizont entlang und sinkt unterhalb des Sternbildes „Lever"
wieder unter diesen hinab. ( P.

Aus Wiesbaden
Königliches Real -Bymnasium

Nach dem von Direktor 'Dr. Maurer  verfaßten Jahresbericht war
die Anstalt am 1. Februar 1914 von 52 Katholiken, 195 Protestanten,
14 Inden und 4 Dissidenten besucht. Das Lehrerkollegium bestand im ab-
gelausencn Jahre aus 17 Herren. Zur Beschäftigung waren ferner der
Schule überwiesen der wissenschaftliche Hilfslehrer Krämer, der ant
4. September an das Kgl. Gymnasium zu Wiesbaden überging, und für
das Wintersemester der wissenschaftliche Hilfslehrer Tr . Menz. Zur Ab-
lsistung des Probejahres waren tätig im Sommer der Kandidat Ohlcn-
bnrger, während des ganzen Jahres der Kandidat Ortmann. Am Ende
des vorigen Schuljahres wurde der bisherige Direktor, Professor Karl
Sachse,  der das Realgymnasium ssit dem 1. Oktober 1910 geleitet
hatte, als Provinzialschulrat nach Berlin berufen. An ssine Stelle
wurde vom Minister Tr . August Maurer,  früher Direktor der Kgl.
Oberrealschule in Saarbrücken, berufen. Da er bis Pfingsten noch zur
Ausübung seines Landtagsmandats beurlaubt war, würde er in dieser
Zeit von Professor Leib vertreten und zugleich zu dessen Entlasttmg der
wissenschaftliche Hilfslehrer Mazurkicwicz der Schule überwiesen. Zur
Reifeprüfung Ostern 1914 hatten sich 15 Oberprimaner gemeldet, während
einer zurücktrat . Von diesen konnten 10 zngelassen werden. Zwei be¬

griff daun hastig nach einem leichten Strohhut und siand in
wenigen Augenblicken neben Frei.

„Grüß . Gott ! Das nenne ich tapfer ; und wie prächtig dii
der Sportanzug steht, — nur — ein bissel bloß, Kamerad ; bist
halt doch den langen Schlaf noch gewohnt !"

„Mir ist aber so wohl , so leicht ! Ich freue mich unendlich,
dich einmal bei der Arbeit zu sehen, die dich so froh macht — und
dir gar so guten Appetit gibt ."

„Warte nur , du sollst heute die erste Lektion haben, und
dann sagst du mir ehrlich, ob irgend ein großstädtischer Sport den
Menschen mehr erfreuen und den Körper angenehmer ermüden
kann, als die ländliche Arbeit ."

Während sie plauderten , schritten sie rüstig vorwärts ; von
links grüßten die Zacken des Kaisergebirges herüber , Landleute
gingen mit herzlichem „Grüß Gott " vorbei, zur Linken dehnte
sich sacht die bewaldete Höhe mit der schönen gothischen Otto -Ka¬
pelle , und Huben und drüben vom breiten rauschenden Jttn lachten
Bauernhöfe und weiße Häuschen herüber ; die Aehrenfelder wiegten,
sich in: Morgenwinde , auf den hochgehausten Misthaufen stolzierte
der Hahn mit seinen Hennen, und aus den offenen Stalltüren
klang das laute Muh' der Kühe. Hie und 'da dengelte ein Bauer
seine Sense , und aus Gittern und Hecken hing Wüsche zum Trocknen.

„S -ieh", meinte nun Frei , „das ist mir Gemäldegalerie und
Kunstpalast ! Me Tage bietet die Szenerie sich in anderer Beleuch¬
tung und Belebung dar ! Bald dieses lachende Landschaftsbild voll
Erntesegen , bald im Nebel düster und grau ; dann wieder regen-
behangen , und im Winter so großartig in seiner Schneedecke!"'

„Ja , ja , schön hast du es ja, aber — weil du gerade jden
Winter zitierst — da muß es doch furchtbar einsam und eintönig
sein ; jetzt gehst du täglich in die Felder / Garten , Ackerland und
Ernte , das gibt zu tun , -— aber die langen Winterabende , Hans ?"

Ein schönes Lächeln glitt über Freis sonnengebrannte Züge:
„Tn kannst nur so sprechen, lieber Freund , weil du die Schön¬
heit und Größe der Natur nur anffassest, wie sie sich deinem' Auge
darbietet ; lerne aber einmal das Landleben , vor allem aber die
Landleute lieben , mit ganzer , hingebender Bruderliebe verstehen,'
dann wirst du nie mehr von Eintönigkeit sprechen können!

(Fortsetzung folgte

Wenn aber Gott wir . dienen,
Warum die sauren Mienen?
Laß jenem seine Weise,
Und geh du dein Geleise.'
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standen die Prüfung nicht, sodah nur 8 Oberprw « t™ nn i« unter
Befreiung von der mündlichen Prüfung , das Zeugnis r« Rer f gegeben
Werder: konnte. Das Schuljahr begann mit der Aufnahmeprüfung am
Z April. Am Tag darnach führte sich der neue Direktor rn der Aula
vor versammelter Schule ein. Am 16. ^ unr fmerte die Schule dre 25.
Wiederkehr des Tages der Thronbesteigung des Kaisers. Kn ..lorgen-

hfr einzelnen Klassen schloß sich die Vereinigung der
ME « e zu einer Feier im Wald, die aus Liedern des Chors und
einer Festrede des Direktors bestand. Am 12. Juli waren die herge¬
brachten Sommerausflüge der einzelnen Klassen, wobei Oberprima und
Unterprima zwei Tage auf der Wanderung waren. Zur Feier des ^ ubr-
läumsjahres vereinten sich zuletzt alle Klassen in dem schönen Napau zur
Teilnahme an dem dort im Mühlbachtal stattfindenden Festlpiel zum An¬
denken an den Freiherrn vom Stein . Tie Feier des Sedantages am
2 September wurde durch ein fröhliches Kriegsspiel der Schule ur
»wei Parteien in der Gegend hinter der Fasanerie begangen. Am 18. Or¬
tober wurde die Erinnerung an die Völkerschlacht bei Leipzig durch ge¬
meinsamen Besuch des Festgottesdienstesgefeiert. Tie Feier des .Ge¬
burtstages des Kaisers fand am 27. Januar , vormittags 9.30 Uhr, :n
ber Aula statt. Tie Festrede hatte Professor Hartwig übernommen.
Am 16- März waren die Eltern der Schüler der vier oberen Klassen em-
gelccden zur Besprechung von Unterrichts- und Erziehungsangelegenheiten.
Veranlassung zn diesem Elternabend gab vor allem das Bedürfnis, ihnen
von der geplanten Teilung des Unterrichts in den Primen Keniitnis zu
geben. Er bot aber auch Gelegenheit, zu erörtern, wie durch den Examen-
und Berechtigungszwang viele Schüler in die oberen Klasse:: eintreten, d:e
dafür nicht geeignet sind, und wie der Erfolg des Unterrichts in den oberen
Klassen vielfach darunter leidet, daß die Schüler nicht mit dem rechten
Ernst und der rechten Stetigkeit an die Arbeit gehen. Tie Entlassung
der Abiturienten fand a,M 25. Marz statt. Das neue Schuljahr beginnt mit
der Aufnahmeprüfung am 21. April, der regelmäßige Unterricht am
22. .April, vormittags/ 8,(U| t . j

Bismarckseier
Im Festsaal der Turngesellschast gab es gestern abend eine

Bismarckseier , die der Alldeutsche Verband (Lokalgruppe
Wiesbaden -Biebrich) veranstaltet . Herr Professor Tr . Merb  ach
eröffnete den Festabend mit einer Begrüßung der Erschienenen,
wies auf die Bedeutung der .Veranstaltung hin und schloß mit
einem begeistert ausgenommenen „Kaiserhochi". Das Bundeslied
„Deutschland , Deutschland über alles " würde von der Allgemein¬
heit .mit viel Feuer und Kraft gesungen. Die Festrede auf den
großen Heros Bismarck hielt Herr Dr . Rosenmund  aus Bonn.
Redner zieht eine Parallele zwischen den Verhältnissen von einst
und jetzt, erinnert an die Ge ge ns ätze'vom 31.März 1814 (Einzug der
Verbündeten in Paris ) und dem 18. April 1864 (Fall der Düppeler
Schanzen ). Bismarck erstes großes ' Werk war die Befreiung Schles-
chig-Holsteins von Dänemarck. Bismarck war und ist Deutsch¬
lands größter Sohn ! so führte der Redner in seiner recht interes¬
santen Rede aus — die einen Ausschnitt aus der Schleswia-
Holstrin 'schen Thronfolgefrage widergab . „Deutschland ehrt sich
selbst, wenn es Bismarck ehrt !" das war die Mahnung , die man
ö«n Festgästen mit auf den Weg gab. — Um die Bismarck 's-Ehrung
rankten sich Aufführungen des Orchesters des Wiesbadener Konser¬
vatoriums (Direktor A. Michaelis ) und Gesangsdarbietungen von
Frl . Maya Wietor (Sopran ) und des Baritonisten Herrn I.
Müller.  Beide Solisten fanden reichsten Beifall aller Anwesen¬
den ; !Frl . Victor dankte in liebenswürdigster Weise für die ihr
gewordenen Ehrenbezeugungen und Blumen duvch Zugabe eines
neckischen Liedes . Unser völkischer Dichter Heinz Gorrenz hatte
zur Feier ein Festgedicht „Bismarck am Rhein " geschaffen, welches
durch Herrn R. Miltner - Schönau (Residenztheater ) einen
tüchtigen Interpreten fand ; starken Beifall fanden auch die zwei
weiteren Vorträge : „Bismarck" und „Deutscher Frühling ". Der
Mngerchor des „Turnvereins " verherrlichte den Festabend durch
den Bortrag einiger Chöre. Unter Schautz' Leitung kamen die ein¬
zelnen iLieder mit viel Verve zpr Aufführung . Dje Feier war
im (Ganzen eine höchst gelungene . ,

lehrliüg Wilhelm Acker von Wiesbaden ivegen Straßenrad
und den Taglöhner Michael Schießer  aus Biebrich wegen
versuchten Mordes.

Vermischte städtische Nachrichten
Tie Lawn - Tennis - Plätze  der Kurverwaltung in den Kur-

arllageu werden ab Samstag , 4. April dem Tennis-Verkehre geöffnet sein.
Ter Ausschuß  zur Errichtung eines Bismarckturmes  hat

an deni Geburtstage des Altreichskanzlers am BiSmarckdeickmal einen
Lorbeerkranz niedergelegt. An dem Tnrmgcrüst ist die Rerchsflagge
gehißt. Der TrrrM ist für das Publikum während der Sommer¬
monate geöffnet. ,, . .

Die Volkslesehalle ist im Monat Marz von 3825 Lesern und
618 Leserinnen besucht worden . UeberfluFig gewordene Bücher
werden in der Bvlkslesehalle , deren Besuch kostenfrei rst, ange¬
nommen.

Kunstnottzen
* Thalia - Theater.  Von Freitag , 3. April ab bringt

das Thalia -Theater in neuer Aufmachung „Quo vadrSt, ..me
Tragödie einer untergehenden Welt in 6 Akten. Der historische
Roman des polnischen Dichters Stenkiewicz ist durch , dre Erneo-
Gesellschast verfilmt worden . Die Vorführungen beginnen nach¬
mittags um 4, 6.45 und 8,30 Uhr : wegen des zu erwartenden
starken 'Andranges wird gebeten, die beiden Nachmfttagsvorstel
lungen zn bevorzugen . , , , _

J * Residenztheater.  Eine Wiederholungdes „Snob mü
A. B >assermann  findet am nächsten Dienstag statt. Außer m Berlin
wurde das Stück bis jetzt nur in Wiesbaden gegeben.

* Residenz - Theater. (Spielplan -Ergänzung.) Sonntagnach.
„Der ungetreue Eckehart" .

Ernennung
AüS Anlaß ihres 30jährigen Dienstjubiläums wurden die Brief¬

träger Antony,  Hleinr . L.png , Jak . Müller Md Neeb  zu
Oberbriefträgern ernannt.

Reformkino
Reisen und Jagden in den Urwäldern des obe¬

ren Nit  liefern die Bilder , welche am Freitag und Sams¬
tag dieser Woche in den Reform -KinoVorstellungen (Schwalbacher
Straße 57) zur Schau kommen werden. Der Film ist in völker¬
kundlicher, geographischer und zoologischer Hinsicht von außev-
lordentlichem Interesse , bietet er doch unverfälschte Einblicke in
Länder , die von Kultur und Kolonisation unberührt sind und be¬
lebt von einer großartigen Tierwelt , die wir nur aus den zoolvi-
gischen Gärten kennen, wo sie ans engem Raum oft ein trauriges
Dasein fristen . — Mit diesen Vorführungen wird das Reform-
Mno vorläufig schließen. Die Vorführungen waren kein vergeb¬
licher Versuch, denn weite Kreise haben ihre rege und steigende
Anteilnahme bekundet. In vollkommenerer Weise werden die
Vorführungen im Oktober wieder ausgenommen werden.

Gerichtliche Versteigerungen
Bei einer gestern vor dem hiesigen Amtsgericht stattgehabten Der-

steigekung des Anwesens Kapellenstraße 38 blieb Mit 15 200 M. bei
einer Hypotheken-Uebernahmevon 69 000 M . der Privatier Friedrich
Blum, dahier, Höchst- nnd Letztbietender. Blum selbst ist im Besitze einer
Hypothek von 10 000 M. Feldgerichtlich geschätzt ist das Immobil im
Jahre 1897 zu 85 000 M . Die Steuerbehörde hatte es auf 100 000 M.
geschätzt. Der Zuschlag wurde gleich erteilt.

Der Fall Geißenberger
Vor der hiesigen Strafkammer hatte sich gestern der Proku¬

rist Tr . Geißenberger  von den „Elektron "-Werken zu Gries-
heiktt wegen Unterschlagungen in Höhe von 156 000 Mark zu
verantworten . Das Urteil lautete auf zwei Jahre Gefäng¬
nis.  G . hatte ein umfassendes Geständnis abgelegt ; er will
durch widrige Verhältnisse zu den Unterschlagungen gekommen
sein. G . selbst war das 13. Kind armer Leute ; bis zuni 12. Jahre
arbeitete er als Steinträger am Bau . Durch eigene Kraft vermochte
er das höhere Studium zu absolvieren . Seine erste Stelle , statist.
Amt in Straßburg , brachte ihm ein Monatsgehalt von 120 Mark.
Er avanzierte aus bescheidenen Verhältnissen zum Beigeordneten
(7000 Mark Gehalt ), zum Bürgermeister von Schlettstadt (10000
Mark ) und zuletzt als Prokurist der chem. Fabrik „Elektron"
mit zuletzt 17 000 Mark Gehalt . G. hoffte. Direktor der Werke
z:i werden, mit 40—50 000 Mark Gehalt . Vom Anbeginn seiner
Karriere an mit Schulden belastet, wuchsen ihm diese über
den Kops. Durch immer neue Manipulationen suchte er die alten
Gläubiger zu befriedigen . Er schloß zur Sicherstellung für die
Gläubiger hohe Versicherungspolicen ab, wodurch sein Budget
überlastet wurde . Für seine Person und seine Familie (4 Köpfe)
will G- nicht allzuviel verbraucht haben . Die in Griesheim an-
seschaffte .Mobiliar ^Einrichtung (30 000 Mark) sollte tiidirekt sein
Ansehen erhöhen und stärken. Als Vorsitzender der „Baugenossen¬
schaft" war es ihm erleichtert , Gelder für seinen Zweck flüssig zu
machen und die Schiebungen auf längere Zeit zn verdecken. G. ist
ein Opfer „seiner Zeit" geworden ; die Großmannssucht ließ ihn
den Gesichtswinkel von Mein und Tein verschieben. — Bei dieser
Gelegenheit kommen wir noch einmal auf die Anschuldigungen der
liberalen  Presse zurück, als sei T-r . G. ein Zentrumsmann
gewesen. Ties stimmt nicht, wie wir schon früher konstatiertest.
Auf unsere Anfrage erhalten wir aus dem Elsaß  folgende Aus¬
kunft über Dr . Ms . politische  Betätigung : „Tr . G- hat
während seines Straßburger  Aufenthaltes sich nie als Zen-
trunrSmann betätigt . Richtig  ist aber , daß Dr . G. in Schilett-
stadt  bei der Wahl zum Bezirkstag als liberaler  Kandidat
gegen den Zentrumskandidaten Dr .. Sch. auftrat und bei der
Wahl durchfiel !" — Qb dies wohl genügen und das freisinnig«
„Wiesbadener Tagblatt " zu einem Widerruf veranlassen wird?

Schwurgericht
Mv hie Frühjahrs -Schwurgerichtsperiode sind bis jetzt, zwei
v fö'-itrBreiE, srerhaich'ckt we^dan,wird aeaen den Tapezw.ryr-

Die HI. Mission in Wiesbaden
St . Donifatius

Die Standespredigten führten den Frauen am Dienstag-
und Mittwochnachmittag die Pflichten der Gattin und( der Mutter
vor . — Tie Missionspredigten behandelten das Gericht, da»
sechste Gebot , die Hölle und die Barmherzigkeit Gottes . — Am
heutigen Abend ist die Standespredigt für die Jungfrauen.
Am Freitagabend ist die Sakramentsseier mit feierlicher Abbitte;
weißgekleidete Kinder werden zur Erhöhung der Feier den Altar
umgeben . — Ter Eifer der Frauen und Jungfrauen im Besuch
der Missionspredigten zeigt ein stetes Wachstum — ein schone»
Beispiel für die Männer und Jünglinge . Wird es nachgeahmt,
so ist mit Gottes Gnade der Erfolg der hl . Mission gesichert. —
Mit dem gestrigen Tage begannen die Miss io n Sberch ten;
es wird dringend gebeten, schon diese ersten ^ age zum Empfang
des hl . Bußsakramentes zu benutzen . — Die Kranken und Alters¬
schwachen, welche zu Hause die hl. Sakramente empfangen müssen,
mögen baldigst im Pfarrhause angemeldet werden , damit die
Missionäre die nötigen Zeitbestimmungen für den Anfang der
Karwoche treffen können. — An die gestern nachmittag
verkündeten Anmeldungen zum Müttervere rn se:
s r e u u d l i ch st e r i n n e r t!  Auch im Pfarrhause werden schrift¬
liche Anmeldungen angenommen . Wie bekannt ging der christ¬
liche Mütter v erein  hervor aus dem Bestreben der christ¬
lichen Mütter , sich gegenseitig durch Gebet, Beispiel und Anregung
in der Erziehung der Kinder zu unterstützen. Schon in mehreren
Pfarreien unseres Bistums ist er eingcführt , und es ist der Wunsch
unseres Hochwürdigsten Herrn Bischofs, daß er eine recht große
Verbreitung überall finde . Me der Missionär gestern bereits
gesagt hat , hat der hochselige Bischof Dingelstedts von Münster
in einem Hirtenschreiben beim Antritt seines bischöflichen Amtes
sämtliche Pfarrer aufgefordert , diesen wichtigsten aller Vereine
einzuführen : seine erste Frage bei der Visitation der Pfarreien war
stets , ob auch der Miütterverein eingeführt sei. Tie Mitglieder
verpflichten sich!, einer monatlichen Bersammliing an einem Sonn-
tagnachmittag beizüwohnen , ein Vereinsgebet zu verrichten und
ihre Kinder gewissenhaft zu erziehen . Gemeinsame Vererns-
kommunionen finden auch statt . Für jedes verstorbene Mitglied
wird eine hl . Messe gehalten . Der christliche Mütterverein erfreut
sich mehrfacher päpstli cher Anerkennungen und zahlreicher Ablasse.

Gottesdienst -Ordnung
, " ' i ■ Palmsonntag. — 5. April 1914.

Die Kollekte am Palmsonntag ist für den Bonifatiusoerein, die
Kollekte am Karfreitag ist für den Deutschen Verein vom hl. Land be¬
stimmt. — Di - drei letzten Tage der Karwoche sind Fast- und Ab-

Stadt Wiesbaden
MUde Gaben f. bedürft . Erstkommunikanten  wer-

den auch in den Pfarrhäusern dankbar angenommen.
Pfarrkirche zum hl. Donifatius

Vom Palmsonntag bis Ostersonntag ist hl. Mission
für die Männer und Jünglinge . _

Palmsonntag:  Hl . Messen sind um 5.30, 6, 7, 8, 9, 10 Uhr
(Hochamt) piid 11.30 .Uhr; vor dem Hochamt ist die Palm -nwcche. —
Missionspredigtenfür Alle sind um 10 rind 11.30 Uhr. — Nachin. 2.15
Mit ist Unterricht für die Erstkommunikanten mit Andacht. — Nachm.
4 Uhr ist die letzte Missionspredigt für Frauen Und Jungfrauen , Mutter-
aottesseier, .Erteilung des päpstlichen Segens. — Abends 8 Uhr ist
die erste Missionspredigt für Männer und Jünglmge.

Für die Militärkirchengemeinde  ist am Palmsonntag
morgens 9 Uhr hl. Messe mit Predigt, am Montaguachm. 4 Uhr ist Pre¬
digt und Gelegeicheit zur Beichte, aM Tieiistagvormtttag 7.30 Uhr ist
hl. Messe mit Predigt und Osterkommunion. , v

Am Montag , Dienstag und Mittwoch  smd die hl.
Messen um 5.30, 6(45, 7.15. 8.30 ffitbi 9.30 Uhr. - Missions-
vrcdiaten für Männer und Jünglinge smd vormittags 6 und 9 Uhr und
abends 8.30 Uhr. Am Montagabend 6 Uhr ist gestiftete Andacht für dre
.armen Seelen (354). , „ T„

Am Gründonnerstag  wird von 5.30 Uhr morgens halb¬
stündlich die hl. Kommunion ausgetcilt; um 9 Uhr ist feierliches Amt. —
Missionspredigten für Männer und Jünglinge sind morgms 6 und
MxndS 8 30 Uhr. letztere mit Sakramentsfeier. — Während des ganzen
TageS ist stille Anbetung des Allerheiligsten.

Am Karfreitag  beginnen die hl. Zeremonien vorm. 9 Uhr,
darauf ist Predigt für Alle, Einweihung des Missionskreuzes. — Während
des ganzen Tages ist Besuch des hl. Grabes. - Missionspredigt für
Männer und Jünglinge ist morgens 6 Uhr, Standespredigt für die
Jünglinge ist nachm. 4 Uhr, Standespredigt für die Männer ist abends.

^ Karsamstag  ist morgens 6 Uhr Missionspredigt für
Männer und Jünglinge . Die Zeit des Hochamts wird noch angegeben.
- .Auserstehungsseier ist abends 8 Uhr. ^ . '

Gelegenheit zur Beichte  ist am Palmsonntag, Grün¬
donnerstag, Karfreitag und Karsamstag von morgens 5.30 Uhr an. am
Montag, Dienstag und Mittwoch von morgens 6.30 Uhr an, vom Mitt¬
woch an nachmittags von 3 Uhr air. an den drei letzten Tagen' der Kar¬
woche nach der Abendpredigt nur für Männer Md Jünglinge.

Maria Hils-Pfarrkirche
Palmsonntag: .Hl . Messen um 6 und 7.30 Uhr; Kinder-

aotteSdienst(hl. Messe) um 8.45 Uhr, danach Palmenweihcund Palmen-
Prozession; Hauptgottesdienst(hl. Messe mit Gesang der Passion durch
den Kirchenchor wn 10 Uhr; darnach Predigt, besonders jur Männer
und Jünglinge , letzte hl. Messe um 11.30 Nhx. - Nachm. 2.30 Uhr:
Missionspredigt sür die Kinder; pW 4 Uhr Muttergottesfcier und vor¬
läufiger Schluß der Mission für Fraiien und Jungfrauen und Er-
teilun« des päpstlichen Segens. Abends 8 Uhr erste Predigt für Männer

und ^ oliUM Wochentagen ^Predigten  mvrgens um 6 Uhr
und abends um 8.30 Uhr. Hl. Messen an den drei ersten Wochentagen um
5.30, 6.30, 7.15 und 9.15 Uhr. ^ n , . T.,

Gründonnerstag:  6 Uhr mvrgens Predigt, 9 Uhr feierliches
die hl. Kommimion wird von 5.30 Uhr Ml halbstündlich ausaeteilt; von
3- 4 Ubr: Anbctwlgsstunde, besonders für die Erstkom>Mnik<mt-n : abcndS
6 Uhr sakramentalische Andacht, 8.80 Uhr: Predigt für Männer Md
Jünglinge mit Ŝakramentsfeier.

Karfreitag -:6 Uhr morgens Predigt für Männer nnd Jüng¬
linge. 9 Uhr: Gottesdienst mit Predigt und Einweihung des .biiNion»-
krcuzes für Alle. - Um 3 Uhr: Kreuzwegandacht, besonders für die
Erstkommumkanten. Um 4 Uhr: Standespredigt für die. Jünglmge. Um
8 Uhr abends Standespredigt sür die Männer . Vormittags ist von b.dü
Uhr an halbstündlich Anstellung der hl. Kommunion, i.edoch nur ;>:r
solche, die an anderen Tagen nicht leicht ihre Osterpslickü erfüllen können.

Karsamstag:  morgens nm 6 Uhr und abends um 8.30 Uhr.
Predigt für Männer und Jünglinge ; vormittags Austeilung der hl.
Kommunion wie am Karfreitag. , r Qn

Beichtgelegenheit:  Von Mittwoch ab täglich von 6.30 Uhr
bis 12 Uhr vormittags und 3 bis 7-30 Uhr nachmittags, sowie nac.) d r̂
Abendpredigt. . .

Dreisalttgkettspsarrlnrche
PalwsoMttzjag : 6, 7 und '8 Uhr:  hl . Messen. 9 Uhr:

Kmdergottesdienst. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt 4.30 Uhr: letzte
Missionspredigt sür Frauen und Jungftauen .' Erteilung des papstlictyn

eg 'inn der hl . Mission für Männer nnd Jünglinger
Palmsonntag:  8 Uhr abends erste Missionspredigt.
Montag:  5 .30 Uhr: hl. Messe. 6 Uhr: Mistwnspredigt. 6.30, 8

und 9 Uhr: hl. Messen. 8.30 Uhr abends: Missionspredigt.
Dienstag und Mittwoch:  Wie am Montag.
Gründonnerstag:  5 .30—9 Uhr: Anstellung der hl.

mumon. 6 Uhr: Missionspredigt. 9 Uhr: Feierliches Hochaint. 8.30
Uhr abends: SakramentsfeierMd Predigt für alle. >

Karfreitag:  6 Uhr: Missionspredigt. Austeilung der hl.
Kommunion. 9 Uhr: Hauptgottesdienst mit Predigt für alle. Ein¬
weihung des Missionskreuzes. 4 Uhr: Standespredigt sur die Jüng¬
linge. 8 Uhr: Standespredigt nur für Männer.

Karsamstag:  5 .30- 9 Uhr: Anstellung der hl. Kommunion.
6 Uhr: Missionspredigt. 7.30 Uhr: Beginn der hl. Weihen. 9 Uhr:
Feierliches Höchaint. 8-30 Uhr ^ :.Os : Missioirspredigtfür Mannet
und Jünglinge . ^ .

Ostersonntag:  6 , 7 Md 8 Uhr : hl. Messen. 9 Uhr: Kinder¬
gottesdienst. 10 Uhr: Feierliches Hochamt mit Pyedigl rmd Segen.
4 Uhr: Muttergottesfeier mit Predigt nur für Männer und jünglmge.
8 Uhr abends : Letzte Missionspredigt , feierlicher
Schluß der Mi ssion für alle.  Erteilung des päpstlichen« cgenS.

Beichtgelegenheit:  Sonntagfrüh von 5.30 Uhr an, an den
Wochentagen von Mittwoch ab täglich von 6.30—11.30 Uhr Md von
3 bis 8( Uhr, sowie nach der Abendpredigt.

Bus dem Gerchästsleben
* Wir verweisen auf den der heutigen Nummer beiliegendcn!

Prospekt der Sanatogenwerke Man er u. Cie., Berlin «W. 48,
in dein eine Gratisprobe des bewährten Sanatogen,s,owl « be¬
lehrende Broschüren angeboten werden . Sanatogen (ährt oem
erschöpften Organismus diejenigen Stoffe zu, deren er zur votngen
Neubetebung und Verjüngung , zur Hebung ferner Kräfte und!
Leistungen bedarf . Bei Gelegenheit des „Internattonalen!
Medizinischen Kongresses in London 1913  ist , es
als einziges von den der Beurteilung unterliegeirden Nähr¬
präparaten mit dem „Grand Prix"  ausgezeichnet worden.

Aus dem Bereinslebsn
-» Marienbnnd Maria Hilf.  Die Mitglieder, die bisher twch

nicht in die Marianische Jungsrauenkongregation ausgenommen̂sind,
mögen sich im Waisenhaus melden. Tie kirchliche Aufnahme in dw
Kongregation erfolgt Palnisonntag im Anschluß an die Müttergottes-'
seier imt 4 Uhr. _ J_ _

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
vom Donnerstag , 2. April, vormittags 11 Uhr

Rhein
Waldshut> .
ttehl. . . .
Maxau. . .
Mannheim . ,
Worms. . .
Mainz . . .
Bingen. . .
Caub . .

gcstcm

3.05
2.89
3.8 l

heu»
Main

Würzburg. .
Lohr. . . .
Aschaffmburg.
Groß-Steinheim

2.10  Offenbach
2.03 Kostheim
3.61 Neckar

Wimpfen. .
'Wasser fällt

gestern

2.79

2.02

heute

2.02

2.35

K.Eichhorn
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

XHfiKIO-
METEKa

60.

«9.
M

« -i
30 .

20 .

JO.

0-3

10 .

20 -

30-

m

Wetter - lachrichten
vom 2. April mittags 12 Uhr

Vt'et ttr vorau sse  dar Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vsreias , Dienststelle Frankfurt a. M. für

morsen i

|=_80^
.«

=_E0
ee: Bor » nl

= 70
= • Faucht

.80

S-80
= Bahr

tauakj
.100

Wolkig , Niederschläge nicht ausgeschlossen, - warm,
_ westliche Winde.

Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 2 Dhr 19 Grad C.
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 4 Uhr 5 Grad G.

Kurhausp Wiesbaseu.
Freitag,  3 April , 4 Uhr : Abonnements - Konzert.

Leitung ' H Jrmer . 1. Ouvertüre zur Oper „Jcssonda " (L. spoyr)
S. Finale 'aus der Oper ..„Die Jüdin " (F . HalevY). .3. Szene-
pittoresgucs , Suite (4 Sätze) (I . 'Massenet )- 4.̂ Ave rm Kloster,
für Streichorchester und Orgel (W. Kienzl), o. Ouvertüre zur
lOtier Der Freischütz" (C. M. v. Weber). 7. Fantafte aus der
K Das Glöckchen des Eremiten " (A. Maillart ). 8 Uhr:
Abonnements - Konzert.  Leitung : H „Jrmer 1. . Ouver¬
türe zur Oper ,/Der Warbher von Sevtlla " (G. Rosnm ). .-r
Notturno aus der F-dur -Serenade (S . Judassohn ). Z.̂ Sereuaoe
für Flöte und Waldhorn (A. Titl ). Die Herren Frz . Oanneberg!
und Fr . Könnecke. 4. Große Baltettmuftk aus der Oper „Faustt
(Cb Gounod). 5. Ouvertüre zu „Em Sommernachtstraum (F.
Mendelssohn ). 6. Fantasie aus der Oper „Cavallerra rustreana
(P . Mafcagni ).

Werdende Mütter
und Sclbststillende vermögen Unterernährung und damit zu¬
sammenhängende» Beschwerden wirksam vorzubcugen, wenn Ite
regelmäßig ' Scotts Emulsion nehmen. Heraestellt ans icin,tem
Lebertran ' mit Kalk- und Natronsalzen , ist sie ein leicht zu
nehmendes und verdauliches Stärkungsmittel , das die Etzlui-

dauernd anregt.
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Entschädigungen
an soldatenreiche Familien

Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 26. März 1914
die nachstehenden Bestimmungen über die Gewährung von Auf¬
wandsentschädigungen an Farnilien für im Reichsheer , in der
Marine oder in den Schutztruppen , eingestellte Söhne beschlossen:

8 1-
' IFcimilien , von denen eheliche oder den ehelichen gesetz¬

lich gleichstehende Söhne durch Ableistung ihrer gesetzlichen zwei-
oder dreijährigen Dienstpflicht im Reichsheer , in der Marine oder
in den Schutztruppen als Unteroffiziere oder Gemeine eine Ge¬
samtdienstzeit von sechs Jahren zurückgelegt haben , erhalten auf
Verlangen Aufwandsentschädigungen in Höhe von 240 Mark jähr¬
lich für jedes weitere Dienstjahr eines jeden seiner gesetzlichen
zwei - oder dreijährigen Dienstpflicht genügenden Sohnes in den¬
selben Dienstgraden . Auf Len Dienst in den Schutztrnppen finden
diese Bestimmungen entsprechend Anwendung , falls die berech¬
tigten Eltern , Großeltern oder Stiefeltern (§ 2) nicht ihren Wohn¬
sitz oder dauernden Aufenthalt in dem Schutzgebiet haben.

Die Gesamtdienstzeit wird vom Tage der Einstellung bis
zum Tage der Entlassung gerechnet , jedoch mit folgenden Maß -̂
gaben:
a ) Bei Berechnung der sechsjährigen Gesamtdienstzeit bleibt die

Zeit einer Beurlaubung zur Disposition !außer Betracht , so¬
weit sie drei Monate überschritten hat.

b) Für Mannschaften , die in der Zeit vom 1. «Oktober bis 31 . Mürz
eingestellt sind , gilt die gesetzliche Dienstzeit am bestimmungs¬
mäßigen Hevbstentlassungstage des zweiten oder dritten Dtenstz-
jahrs als erfüllt . Mir Mannschaften des Heeres , die in der
Zeit vom 1. April bis 30 . Sehtem 'ber eingestellt stind , ist die
zwei - oder dreijährige Dienstzeit tageweise vom Einstcllungs-
tcrg ab zu berechnen : für Marinemannschaften gilt die Dienst¬
zeit in diesem Falle bereits mit der Märzentlassung des dritten
Dienstjahrs «als erfüllt.

o) Für unsichere Dienstpflichtige , «aufgegriffene oder brotlose Re¬
kruten des Heeres rechnet die Dienstzeit erst von dem auf die
«Einstellung folgenden RekruteneinstellungsterNlin ab . Bei der
Marine gilt für Mannschaften der bezeichueten Art,

wenn sie in der Zeit vom 1. «Oktober bis 31 . März ein¬
gestellt sind , die Dienstzeit nach drei Jahren vom 1. April
ab gerechnet als zurückgelegt,

wenn sie in der Zeit vom 1. April bis 30 . September ein¬
gestellt sind , nach drei Jahren vom 1. «Oktober ab gerechnet
«als zurückgelegt.

d) Bei Bolksschullehrern oder Kandidaten des Bolksschukamts,
welche ihre Befähigung für das Schulamt in vorfchrifts --
Mätziger Prüfung nachgewiesen h«aben (Wehrordnung 8 9,
Ziffer 1) wird die von ihnen «abgeleistcte kürzere Dienstzeit
Mitgerechnet , sofern sie nicht als EinjWrig -tFreiwillige ge¬
dient haben . Das gleiche gilt bezüglich der Dienstzeit der
Trainsoldaten (He-ervrdnnstgS H 13, Zjisser 3).

8 2.
Auf die Aufwandsentschädigungen haben Anspruch:

a) die Eltern oder der überlebende Elternteil.

lentisch-M
Handels- und SctirelU-
LeliranstaitI RangesI *

_ .- jT für

JSw (J "
Inhaber:

Emil Straub.
46 UmAkch 46

Ecke Moritzstratze.
Vom 29 . April an:

Beginn neuer Kurse.
Vormittag -, Nachmittag u.

Abend Kurse.

Prospekte frei.

rp  Gebrauchte

Eistttt Mm
für Einfriedigungenu. Wasserleitungen
Pferdekr -ppen «nd Raufen

Träger » Stallsäulen
sehr preiswert abzugeben.

Gebrüder Ackermann
Alteisen - u. Metallhandlung

Wiesbaden » Luisenstraße 47.

UMsnMsCMWs -Zr-jH
CZZZ3 öm-ch CZZDUhbtytfaWtttCT.
Vsifäfig

Ms ö̂ OfifinalfckaM1nr.

Die Eltern haben in der Regel den Anspruch gemeinschaft¬
lich geltend izu machen . Als empfangsberechtigt für die Aufwands¬
entschädigung gilt tm Ẑweifel der Vater.

Leben oie Eltern getrennt , so kann der Anspruch von jedem
Elteruteile geltend gemacht werden . In Fällen dieser Art ent¬
scheidet die tm ß 6 bezeichnete Behörde nach billigem Ermesse : :,
welchem Elternteile die «Aufwandsentschädigung zukommt . Sie
kann auch die Aufwandsentschädigung unter die Eltern ange¬
messen teilen:
b) wenn Eltern nicht mehr vorhanden sind : die Großeltern oder

der überlebende Großelternteil.
Der Anspruch der Großeltern besteht nur dann , wenn sie

erwerbsunfähig und bis znM Zeitpunkt der «Einstellung von dem
Eingestellten dauernd unterstützt worden sind.

Wird der Anspruch von den Großeltern erhoben , so zählen
nur die Dienstzeiten von -Söhnen desselben Abkömmlings:
c) Stiefeltern ; diese sind in gleicher Weise wie Eltern berechtigt,

den Anspruch geltend zu machen , wenn sie vom Stiefsohn bis
zu seiner Einstellung dauernd unterstützt worden und . Sie
gehen den Großeltern vor.

Wird ber Anspruch von Stiefeltern oder einem Stiefelternteil
«erhoben, so kommen die Dienstzeiten voll - und halbbürtiger «Brü¬
der des Eingestellten in Anrechnung.

8 3.
Der Anspruch auf Aufwandsentschädigung ist bei der Ge¬

meindebehörde des «Ortes , in dem der Berechtigte seinen ge¬
wöhnlichen Aufenthalt hat , anzumelden.

Hält sich der Berechtigte im Ausland auf , so ist der Anspruch
bei der Gemeindebehörde des letzten inländischen Aufenthalts¬
orts des Berechtigten , in Erinangelung eines solchen bei der un¬
teren Verwaltungsbehörde anzumelden . in deren 'Bezirke der Sohn,
dessen Dienst den Anspruch auf Aufwandsentschädigung begründet,
zur Einstellung gelangt ist.

8 4-
Die Gemeindebehörde prüft den Anspruch «und füllt für jede

einzelne Familie einen -Vordruck aus . Der Vordruck ist mit der
Bescheinigung über die Anmeldung des Anspruchs unverzüglich an
die untere Verwaltungsbehörde weiterzugeben.

Wird der Anspruch in den Fällen best Z 3, Ab«s. 2, unmittel¬
bar bei der unteren Verwaltungsbehörde erhoben , so liegt dieser
die Prüfung des Anspruchs und die Ausfüllung des Musters ob.

8 5.
Die bei der Gemeindebehörde erhobenen Ansprüche werden

von der unteren ,Verwaltungsbehörde nachgeprüft . Zu diesem
Zweck ersucht sie die Truppen - (StaMmarine -) Teile , bei denen
die Söhne gedient haben , oder noch dienen , die Richtigkeit der
Angaben über die Dienstzeit und den Eintritt in Heer , Marine
ioder Schutztuppe zu bescheinirgen.

Die unter Verwaltnngsbehödre hat die von ihr mit Prü --
funtzsbescheiniaung versehenen «Anmeldungen der nach «8 6 :pr Eßrt-
scheidung zuständigen Behörde unverzüglich « einzureichen.

§ 6 .
Die Entscheidung über «den «Anspruch trifft die Landeszentrak-

behörde oder die von ihr bezeichnete Behörde , welche auch die
«Anweisung zur Zahlung erläßt . Die Auszahlung erfolgt durch
die von der Landeszentralbehörde bezeichnete Kasse nach« den
für die Leistung anderer Reichsausgaben «geltenden «Vorschriften.

s T
wird ein

«April
«und 1. «Oktober jeden Jahres.

Beim Beginn oder Wegfall des Anspruchs im Laufe eines
Monats ist der volle Monatsbetrag zahlbar.

8 8.
Der «Anspruch ans Auswandsentschädi gung soll von dem

Berechtigten innerhalb vier Wochen nach Eintritt des Sohnes,
dessen Dienst in Heer , Marine oder Schutztruppe den Entschädi¬
gungsanspruch begründet , angcmcldet werden.

8 9.
Der Anspruch erlischt mit der Entlassung oder mrt dem«

Tode des Sohnes , dessen Dienst den Entschädigungsanspruch be¬
gründet.

8 10.
Die Geltendmachung des Anspruchs ist nach Ablauf von

«sechs Monaten nach der Entlassung oder dem Tode des betreffen¬
den «Sohnes ausgeschlossen.

8 11.
Die Zahlung der Aufwandsentschädigung wird eingestellt

a) wenn und «solange der dienende Sohn vor Ablauf seiner gesetz¬
lichen aktiven Dienstzeit zur Disposition seines Trnppew-
(«Stammarine -) Teils beurlaubt ist,

b) wenn er sich dem Dienste länger als vier Wochen entziestk,
c) wenn er eine Freiheitsstrafe von «inehr als sechswöchiger ' Daner

verbüßt.
Stellt sich im Falle zu b) nachträglich heraus , daß ein

Verschulden nicht 'vorliegt , so wird die Aufwandsentschädigung
nachgezahlt . . .

Die Zahlung der Aufwandsentschädigung unterbleibt in den
Fällen zu b) und e) für diejenigen Monate , in denen der dienende
Sohn länger als 10 Tage dem Dienste entzogen war , wobei 8 7,
Ms , 3, keine Anwendung findet.

. 8 IS
Die im 8 6 bezeichneten Behörden haben den Truppen-

(St ammarine -) Teilen diejenigen Mannschaften zu bezeichnen,
deren Familien «Entschädigung gewährt wird . Die Truppen-
(Stammarine -) Teile haben diese Behörden von der Entlassung«
oder dem Tode solcher Mannschaften unverzüglich in Kenntnis
zu setzen. Das gleiche gilt in «den Fällen des 8 11.

8 13.
Die Landeszentralbehörden haben dem Reichskanzler (Reichs¬

amt des Innern ) bis zum 15. Mai jeden Jahres eine Rachs-
Weisung der im Laufe des verflossenen Rechnungsjahrs gezahlten
Aufwandsentschädigungen einzureichen . J

' § 14.
Die Frist für die Geltendmachüng des Anspruchs (§ 10)’

wird hinsichtlich solcher Mannschaften , deren Dienstzeit vor dem
1. April 1914 ablüust , bis zum 30 . November 1914 verlängert.

8 15.
Diese Bestimmungen staben so lange Geltung , als der Reichs-

stausstaltsetat Mittel für ihre Durchführung zur Verfügung stellt.

xc/auzen
lOerlei Würfel k 10 Pfg.

| Das neue,praktische Kochhilfsmittel!  |
Im Moment ohne jede Zutaten
delikate Saucen beliebiger Art!

Fa mose Gerichte auch ohne Fleisch!
| Wo nötig , Verkaufsstclicn -Nachwelsdurch die

alleinig. Erfinder : Rqtti G. m. b . H., München.

Vertreter : Paul Böhme , Wiesbaden
Schwalbacherftr. 47 , Telephon 4303.

Nikllyt -Armg
verloren!

Gegen Belohnung von 25.— Merk ab-
zugcben auf dem Fundbüro, Zimmer 32

Tcks-Anjeige.

Braver Junge
llß Mutt-Schling gesicht.
Näheres : Hotel Stadt Wiesbaden

Limburg an der Lahn.

LehkliU}i0| eri
« . Hoehl — Eltville am Rhein.

Kolonialwaren und Telikateisen.
mit guter SchuUüidunq

«WUlg sucht sofort
Theod . Reft, Damen- u. Herren.Friseur

Mauergasse , Ecke Marktstraße.
fr*™™* un» r parier«
Klüvier-lNülltr, Main;

Zuverlässig . Mann
KatkvUk, verheiratet.

sucht BertMtusMlik ils.Affenßste,
Portier od. BcrcinSdi ner. Kaution
kann gestellt werden. Restkktant war be¬
reits 8 Jahre auf einem Posten.
Die Adresse ist in der Redaktion dieser

Zeitung zu erfragen._

resihl)
Slbfallhvl, tZir . 1. 10 .Ä
«n,ündh,lzLZtr. r .LV^ !

SrMhMMnr Wtsz
Lapellenstr. 5/7 Lei. 4L»

Damenbart
lästige Haare an Händen und
Armen werden leicht, schmerz-
tmd gefahrlos in einigen Minuten

entfernt ipit
Rino-

Depilatorium
Dieses Enthaarut .gspulver wird ein¬
fach mit Wasser angefeuchtet und
einige Minuten aufgelegt.

Greift die Haut nicht an.
Flaoon«k. 1.25.

Nur echt mit Firmat
Rieh. SchubertACo. Q.m.b.H.Welnböh' s

Drogerie Machenhelmer , Bis-
marckriog l. Drogerie Slebert,
am Schloß. Zentral - Drogerie,
Friedrichstraße16. Drog .Bracke,
gegenüb. d. Kochbrunn. Drogerie
Otto Lille , Moritzstr.12 Schützen-
holapoth ., Langgassei 1Viktoria-
Apotheke , Rheinstr. 45. Nero-
Drogerie , Nerostraße 46 Drog.
Arthur Jtlnke , Kaiser Friedrich-
Ring 30. Drogerie W. Graele,
Webergasse. Viktoria - Drog .,
Rheinstraße 101. Drog . Alexi,
Michelsberg 9. Drog . W. Geibel,
Bleichstr. 19. Drogerie J . Minor,
^chwalbacherstr. 49. Drogerie C.
Portzehl , Rheinstr. 67. Drogerie
J. R.OOS Nachf -, Wagemannstr.5/7
Drogerie RSauter,Oranienstr .50
DrogerieF .Sperling,Mo itzstr.24
Drog . Th . Wachsmuth , Emser-
strasse 64. Drogerie C. Witzei,

Michelsberg 11.

Gott dem AllmächtigenHat es
gefallen, unser innigstgeliebtes
SöHnchen und Brüderchen

Willy
unerwartet schnell im Alter von
10 Monaten in ein besseres Jenseits
abzurufen.

Ludwig Bauer und Frau.
Die Beerdigung findet am Freitag,
den3. April,nachmittags4.15 Uhr,
von ber Leichenhalle des Sfidfricd-

hofes aus statt.

Trauer-
Hüte u. -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Uoerwer Nachs.»!
Inh .: Verth, ltoer

Wiesbaden Langgasie9
viebrich: Rathaussttaße 36.

Rdueuthaler - Etraste S , Mittelbau,
GroßeS Zim .-Wohnnng zum1. April
zu vermieten . Näh. Vorderhaus 1. St

Kursbericht mn«-t-nt«»nGebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden , Rheinstrasse 95.
Frankfurter BSrsa,

3°/0 ProuBsische Kousola .
37.7 . . . -
4*4 » , tmk. 1918
4*/0 , StafTelanleihe
3% Beichsanleihe . . .
37. 7. .. . . .
4%, , tmk. 1918
4°/« BadischeA.nl.unk. 1921

Kurse vom
31. Märzll . April

3'*L°/0 Bayorn*i . > nnkb. 1920 . .
3°/0 Hessen.
37,7 . „ . . . . . .
4°/, » unk. 1921 . .
3°/0 Sächsische Rente . ,
37,7 «Württemberg. Anl. 1903
4°/0 Oesterr . Goldrente. .
47» , Staatsrente .
4°/o a einh . Rente .
47,7» a Silberrente .

Papierrente ,
Ungar. Goldanleihe ,

Goldrente . .
Staatsrente .

*7. '7.
37.
47.
37. 7.n
37,*
37.
47.
37. 7.
47.
47»
47. 7»
37. 7.
47.
57.

Italienische Rente
Portugiesen, Serie III
Ruminier 1890 . . .
Russen 1894 . . .

1880 . . .
1902 . . ,
1905 . . .

Schweden 1890. . ,
Unik. Türken 1903 .
Argentinier 1890 , ,

47,7 . Chinesen 1893 , , »
5<7„ „ 189« . . .
47. Japan. Anleihe 1905 .
3Innere  Hexikaaec . •VI, ..

78 05
86.55
98,50
90.70
78 20
66:35
98.20
86.60
84.80
97.0a
74.55
84 30
97.80
"7.60
84. -
87 45
83.40
82.46
86.75

7üis0
83—

82!l0

93.70
78.-
87.—

9.60
98.—
87.75

99.'—

89.15

4,̂ 50
60.70

78.35
86.65
98.70
kl .—
78.40
86.50
93.40
96.65
84.80
97.25
74.70
84.20
57.80
77.70
83.70
87.10
83.40
82.50
86.15

7Ü30
82.85

82!15

6Ü30
94.20
78.—
87. -
89.80
98. -
87.75

99!—

10o!l5

43 8̂0

6.95
105/lt

2t
E

30
14
14
30
7
15

6V*

Frankfurter BSratta

Beiohsbank-Anteilsoheine ,
Oesterr. Kredit-Aktien . ,
Badische Anilin- Fahr. -Akt.
Blei- u. Silberh. Braubaoha
Chens. Werke Albert- „
Chera Fabrik Goidenberg- ,
Chom. Fabrik Griesheim- ,
Höchster Farbwerke- ,
Buderus. Eisenwerke- ,
HohTerkohl.-lnd.Konsta*i -,
Südd. Eisenb.-Ges.- ,
3°/» Oasterr.Staatsb.-Oblig.
34„ „ Südbahn -Oblig.
(3°/0 Prag -Dnx-Eisenb. ,, ,
4°/, Ung.Lokaleisenb. 3. II .
4*/i°/o
4°/0 Missonri Pacifie 1905,
41/,°/0 Anatolier Serie I . .
3V.'/o Bay,Hp.u,W.-Bk.Pfdbr.*°L
4°/0 Berliner Hyp.-Bk „ .
3VU  Irkf . Hyp.-Baak „ .
4«/0 tu 1920 .
4°/o Frkf.Hyp.-Kred.-Yer. „ .
4°/0 Goth Grnndkr.-Bk,- ,
31/, °/0 Hamb. Hyp -Bank, .
4% n. 1921 . .
31/,°/. Mein. Hyp. Bank „
4°Io „ „ u . 1912 „ *
£' /0 Hass . Ldsbk.- Sohuldr*
SV,0/. » F.G. H.K.L. , •

M. N. P. Q. "
R. 3. _

T-
U. X. .

V. w.
T
L

37.7,
37.7.
37.7.
37.7.
37 . 7.
47.
47.
47.

»>
V
fl
«
» s

M

Kurse vom
ft«. März}1. April

134,55
205.37
661.50
79.75

448.50
547.—
>69.10
668—
112.50
312 55
12-.55
74.80
äl . lÖ
72.10
87,25
98.50
6 .80
90.20
90.30
97 -
95 75
86,40
96.50
93.—
95 40
85.50
96.59
86 .-
flö 80
88 .-
91.50
91.50
91.50
91.50
91 50
96.-
99. —
99 -
99 .-

135.50
206.—
651.—
79.75

450.—
247—
269 25
669.—
112.45
314.55
128 50
75.10
51.50
72—
87-25
So¬
ll '.80
60.60
90.30
97. -
95 50
86.40
96*50
96,—
95.40
15 50
16 50
86_
95.80
88.-
91.50
91.50
91.50
91.50
91.50
96.—
99. -
99 —
99.—

Frankfurteb BSrse.

43/o Pk»Ir. Hyp.-Bk.-Pfdbr. .
47» Pranss. Bodenkr.- „ ,
4°/ , J’reuss. Ctralb. 1912 „
47o .̂ rauss. Hyp.-Akt.-Bank.
47« .. It.-Obl. .
3»/// » Freue». Pfandbr.-Bank
47. , i >922
47. „ .. K.-Obl.
31/,0/, Rhein. Hyp.-Bank 1914
i-7« .. n. 1S23
3‘/,7o ,1 Kom .-Oblig.
3>/,7 »Rh.-W.-Bodenkr.-Pfdb.
47« „ >. 1- -S22  .
3°/» Rheinprorinz-Anleihe.
37,7.
37,.7.
47.
37,7 . Frankf-Stadtanleiho H,
47» Kölner „ 1908
17, Jiainier „ 1907 .
3t/s°/o Wiesbadener „ abgest.

,87,98,98 , 1902
1903
1903
1903
1908
1908
1912

3' ,7#
37.7.
47.
47,
47.
47.
47°
47°

D'
1900/01

„n . 1916
„n . «937
„ Ser.II
„ Ser. III

Obi Höchst. Farbw.
Badische 1867er Lese

37,*/» Köln-Mmdener „ .
3°/0 Oldenb . 40 Taler „ .
Braunschweiger 20 Taler „ .
Meininger7 Gulden
5°/0 Oesterr. 1860er
Mailänder 10 Lire
Venetianer 30 Lire ,
Ungar. 100  Gulden ,
Scheck London -.

»>«
V '
»
• '

Kurse vom
31 Märzll . April

Dir
X

96.80 £6.80
97.95.50 95.50

95.50 95.40 6
95.40 95.40 67,
96.20 f6. ’.O 127,
87.80 87.80 10
95.50 95.50 Al1ö /»
96,50 £6.50 7
64.20 84.40 5
96 — 96.— 0
85.— 85 — 77.
84.30 84. 30 0
95.60 66.- 27,
83.30 84.30 8
86.25 86— 6
89.90 89.90 10
07_ 07.- —
88,35 88,30 14
95.90 95.60 14
—. — 23
— -,- 11

— — 8
— 10

- •- —e- 8
- 11

96.70 97.- 6
8V,-- - . — 24

9".— 99.- 10
77.50 —.- 9
42.50 142.90 12
28.50 128.30 4

>01.— 200.—
37 -
SO.—

79 —

2044

37.90
180.—

81.30

2045- 4

10

CsrHnas ' BSrse,

3®/» Reichsanleiho . . . .
Berliner Handelsgesellschaft.
Commerz- und Diso.-B»«A .
Darmstädter Bank . . ,
Deutsche Bank . . . , .
Disoonto Commandit . . °
Dresdner Bank.
Hat.ionalbauk f. Deutschland
Schaaffhausen’scher Bankrer.
Riedsrwaldbahn.
Oesterreich. Staatsbahn , .
Lombarden. .
Mittelmeerbahn.
Prince Henri
Baltimore und Ihie • , ,
Canada Paeifio . . . ,
Tfirkenlose.
Allgem. Elektrizitäh-Ge*. '
Bochumer Gnsstahl. . . *
Concordia Bergwerk . . •
Dentsch-Lmemb. Bergwerk '
Esohweiler Bergwerk . . >
GelsenkirohenerBergwerk .
Harpener . . . . . . .
Hohenlohe-Werke - . » .
Laurahütte . . . . . .
Feijon Mannstfidt St.-A. |
Rhein-Nass. Bergwerk . ,
Rheinische Stahlwerke . ,
Linde'» Ei»ma»ehiuen . . ,
Siemen» & Hal»ke . . . ,
Thiederhall . .
Hamburgerl âcketfahrt «
NorddeutscherLloyd . . ,
47,7 » Hamb. Packetf.-ObLlV
4'/,7 » Herne-Oblig. . . .
4°/0 Hannov Bodeukr-Pfdbr.
Reiohsbank-Diskont . . ,
Privat-Diskont , « « . .

Kurse vom
31. März]l Aprij Londoner Bors ». Kurse

3t. M■ |
78.30 78.45 2’/, °L Englische Konsole. 76—'

163.50 164. il 4°/0 Argentinier 1897/1900 83—
1>2 .80 112.90 3°/„  Mexikaner . . .
123.62 125.62 Atchison oom . . . . . . 897,264,- 263 62 Canada Pacific . . » . 2127,189.12 «89. 12 Chicago Milwaukee. . 1027,
152.12 153.72 Denver pref . . . . e . 237,
«11.25 111.25 Eris com. . . . . . 307,
102.70 102, 0 LouiSTiile Nashrille . • . 140—
22.50 22.80 Rock Island . . . . . • 47 ,

156.25 Southern Railway oom. . . 28»/,
21.62 21.87 Union Pacific com. . . . . 1647,
-,- —•- Ch artored . . » . e . 311/32

27/89157.12 158 12 Coldfiolda . , . . . . ,
90.12 92.— Randmines . . . . • . 5*7 ?,

210.75 211.62 De Beers. • <i 18 11/,,
168.90 167.- Anaoonda . . . . . • . 77,
249.25 248. '7 Bank-Diskont. . . . • . 37»
226. 12
365.50
31 75

221 —

224.37
367,72
133.25
221.10

Pariser BSrse.

3°/0 Franzos . Rente . 86.05
195.87 196.12 4°/0 Brasilianer . . . • 74. 15
182.— 184.50 37,7o Italienische Rente . . 96. 10
119.— 120.40 3°/0 Russen . . . . . . 74 60
153.-- 154. - 47,7 , >- 1909 . . . . 96 20
128.20 128.20 4°/„ Span. Susa. Rente . * 89 50
213 — 214.20 Tfirkenlose. • * 198. —
160,50 161 90 5ucz-Aktien . . . . . • 5020—
134:— 134.— Nord de l’Espagne* . • . 442-
217.60 218.— Saragossabahn . . • 444—
65.50 64.90 Banque de Paris . . . • • 1643-

132.40 12 90 CrÄdit Lyonnais . . . • 1647—
124.20 122.30 Banque Ottomane . . • • 640—
101.50 101.40 Eastrand . . . . . ' • 46 —
88.30 98.30 Cape Coppor . . . . • • 91.50
96.75

4°/ 0
95.75

67J
37o

Rio Tinto . . • .
Jagersfonteir » . .

* * 1801 |
117 |

3°/., Bank-Diskont . . , , • • 37 °/,
4°/» reichmündelsicherc Hessische Landes-Hypothekenb ank-Pfandbrie fe mit Staat?garantie Serie Xa. XXIII—XXVT 87 .40

83—

OQ‘/. ü ; ,
2137,
103-/,
:--3—
293/,

141—
5-

267,
1647,IS

llt
27  „

5*7.»
»V*k

f6.45
74.30
85.50
74.60
96.50
89 70

196.50

443—
444-

1630—
1642-
640-
48—
83.—

1832-
113—
37. 7»
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l.

Bilanz der Deutschen Bank . Berlin
Aktiva. am 31. Dezember 1913. Passiva.

1. Nicht eingezahltes Aktienkapital.
2. Kasse , fremde Geldsorten und Kupons . . . . . .
3. Guthaben bei Noten - und Abrechnungs -Banken . .
4. Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen

a) Wechsel (mit Ausschluss von b, c und d) und un¬
verzinsliche Schatzanweisungen des Reichs und der
Bundesstaaten . .

b) eigene Akzepte . . .
c) eigene Ziehungen.
d) Solawechsel der Kunden an die Order der Bank .

5. Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen . . .
6. Reports u. Lombards gegen börsengängige Wertpapiere
7. Vorschüsse auf Waren und Waren Verschiffungen . .

davon am Bilanztage gedeckt
a) durch Waren , Fracht - oder Lagerscheine . . . .
b) durch andere Sicherheiten.

8. Eigene Wertpapiere
a) Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungen des

Reichs und der Bundesstaaten.
b) sonstige bei der Reichsbank und anderen Zentral¬

notenbanken beleihbare Wertpapiere . . . . .
c) sonstige börsengängige Wertpapiere.
d) sonstige Wertpapiere . . . . . .

9. Konsortialbeteiligungen.
10. Dauernde Beteiligungen bei and Banken u, Bankfirmen
11. Debitoren in laufender Rechnung

a) gedeckte
durch börsengängige Wertpapiere J {. 348,735,293.64
durch andere Sicherheiten . J (, 163,705,560.11

b) ungedeckte.
Ausserdem

Aval - und Bürgschaftsdebitoren.
12. Bankgebäude . . . .
13. Sonstige Immobilien . . . . . . . . . . . . .
14. Sonstige Aktiva . . . . . . . .

639,001,793

400,418

66,928.823
60,648,745

131,693,780

9,703,933
18,008,185
1,795,723

512,440,853
126,019,341

142,300,710 51

Summa der Aktiva Mark

90,348,302
37,100,602

639,402.212
61,734,630

233,226,705
216,769,036

161,201,622
53,462,472
82,469,426

638,460,195

31,500,000

1

62

1. Aktienkapital.
2. Reserven.
3. Kreditoren

a) NostroVerpflichtungen . -
b) seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte Kredite
c) Guthaben deutscher Banken und Bankfirmen . .
d) Einlagen auf provisionsfreier Rechnung

1. innerhalb 7 Tagen fällig . . Ji  626,563,918 .34
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten

fällig . .M 181,717,653 .70
3. nach 3 Monaten fällig . , . JC  90,725,167 98

e) sonstige Kreditoren
1. innerhalb 7 Tagen fällig . . JC  315,246,966 .52
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten

fällig . .At  97,694,128 .61
3. nach 3 Monaten fällig . . . vfC  136,570,913 .65

4. Akzepte und Schecks
a) Akzepte . . .
b) noch nicht eingelöste Schecks.

Ausserdem
Aval- und Bürgerschaftsverpflichtungen.
Eigene Ziehungen .

davon für Rechnung Dritter . . jK  242,102 .50
Weiter begebene Solawechsel der Kunden an die

Order der Bank . . .
5. Sonstige Passiva

Dividende unerhoben . .
Dr. Georg von Siemens-Fond für die Beamten
Rückstellung für Talonsteuer . .
Uebergangsposten der Zentrale und der Filialen

untereinander.
6. Reingewinn . .

1,824,562 81

129,702,478 83

899,006,740 02

549,512,OOS 78

284,078,810 78
16,624,283 89

142,300,710 51
400,418 85

34,134
7,565,162 90
1,960,000—

7,121,618 45

Debet.
2,245,675,207)39

Gewinn- und Verlust-Konto.

Summa der Passiva Mark

200,000,000
112,600,000

1,580,045,790

300,703,094

16,680,915
35,745,406

44

67

35
93

2,245,675,207

Kredit.

39

A.n Gehälter , Weihnachts -Gratifikationen an die Beamten
und allgemeine Unkosten . . . .
Beamten Fürsorge -Verein.
Wohlfahrtseinrichtungen für die Beamten (Klub , Kan¬
tinen u. freiwillig übernommene Versicherungsbeiträge
Steuern und Abgaben.
Gewinnbeteiligung an Vorstand , stellvertr . Direktoren,
Abteilungsdirektoren und 11 Filialdirektionen (67 Pers .)
Rückstellung für Talonsteuer.
Abschreibungen auf Bankgebäude > .

,, „ Mobilien.
Saldo, zur Verteilung verbleibender LTeberschuss . .

V

11

17

71

11
71

21,681,53411
1,381,248 10

258,158-95
3,617,69657

3,906,276
360,000

58
31,204,914

3,799.062
577,502

25
54 4,376,564

35,745,406
Mark 71,326,886)03

Per
ii
ii

ii
ii
ii
ii

Saldo aus 1912
Gewinn auf Wechsel

11

11
ii

und Zinsen-Konto.
Sorten , Kupons und zur Rückzahlung
gekündigte Effekten . .
Effekten . . .
Konsortial -Geschäfte.
Provis '.ons-Konto.

aus Dauernden Beteiligungen bei fremden
Unternehmungen und Kommanditen . .

j»
»
11

35,423,752

451,645
1,132,047
3,575,794

21,030,542

6,693,354

35

52
43
40
80

03

Mark

3,019,749

68,307,136

71,326,886

50

53

03

RESDNER RANK

HIEhaSmsts*®s @e 34

Aktien -Kapital und Reserven Mk. 261.000 .000 .—

Fernepp . 400 u. 830

Besorgung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.
Eröffnung von Check -Conten und laufenden Rechnungen

Stahlkammer.

S,

[Sptiditions-  Gesell sc ha Ff. Wiesbaden . )
Sgeditlons-
S (3)S (iii

Fuhr-s Möbeltransport - Geschäft.
ceffis - ißseODsefögiifü
CGSSSfcfDGilcgJjD ttiMr.it

Umzüge
besorgt prompt , gut , billig die

SpstiitionsgeseiisctiBft Müden
G. m. b Ha

saus ? Adolf ©ti ». 1 nicht zu verw echseln
mit anderen Firmen!

3efuttenfölen &er
Eine JubilcimnSgabe zur Jahrhundertfeier
der Wiederherstellung der Gesellschaft Jesu
Dem kath. Volke in Dankbarkeit dargeboten

von Priestern der Gesellschaft Jesu
Mit 57 Illustrationen und ii Kunstblättern.
Preis 80 durch die Post so Psg. mehr.

Zu beziehen durch die

Bschhandlmg der Rheinischen volkrzeitnng.

Die Direktion der Nassauischen Landesbank gibt vom 83 . März
bis II . April 1914 einschließlich

4%Schuldverschreibungender Nass.
Landesbank Buchstabe Z zum Vor¬
zugskurse V0N §8,50 %, Börsenkurs 99%

zu dauernder Anlage ab.
Die Schuldverschreibungen sind

mündelsicher.
Nie werden vom Bezirksverband des Regierungsbezirks
Wiesbaden garantiert

Die Landesbank-Auuptkafse, sämtliche Landesbankstellen und die
Sammelstellen der Nass. Sparkasse nehmen Einzahlungen entgegen.

Ferner vermitteln sämlliche Banken und Vorschuhvereine den Verkauf.

Kohlen Konsum
„Gliieü auf“

* ^ Carl Ernst "
Kohlen
Koks

2 Am Fömertar2 Bpikotts
Telefon 65SI

Billige Preise.

Brennholz
Prima Qualitäten.

An-. Um« und Abmeldezettel
Buchhandlung der Rheinischen Volkszeitung , Wiesbaden

i
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Allgemeines
Schuhwaren Arbeiter-
kleidung gut und billig
P ih s S e ii sü  eIsie s*
Michelsberg 26 — Hochstättenstr.

£. Mefvater jr.
Frankienstr . 18

Srahlmatratzen :: Polsterwerkstätte
Reparaturen billigst.

''nximrxnnumr—.

Bau - und §j
B Möbelschreiner D

Karl Georg jr.
Riehlstrasse 15. Telephon . 894
empfiehlt sich für alle in sein
Fach einschiagenden Arbeiten.

j| [Beleuchtungskörp .D

GlaabL Metzger
Adelheidstratzs 34.

U Blumengeschäfte D

Morl Jiinf Telef- 652s
Ecke kl. u. gr, Burgstr.

ll Kessler
Wellritzstr . 59. — Tel . 741.
Gärtnerei links der Lahnstruße.

§j Buchhandlungen D

K . Molzberger
Luisenstrasse 27 , neben der

katholischen Pfarrkirche.
Katholische Buch-, Kunst - und

Devotionalien -Handlung.

| | Butter - u.Eierhdlg . p

LBauer WM.
Ncrostrnsse 43. — Telefon 2926.

t‘lclker ,ei
Kohnad Kirsch

Telefon 1999. Moritzstrasse 48.

Molkerei Oskar Müller
Wiasbaden,Biebrich,Bisxstadt

Filialen in allen Stadtteilen.
Feinstes Spezial-Geschäft.

Damenfriseure | |
Gollmart

Marktstr . 27,1 . Et . Tel . 1309
Etagengeschäfr

Hand - und Fusspflege.

H Essigfabriken | j

Gebr . Kilian
Dotzheimerstrasse 29

Telefon 2226

!j| Emaillewerk | |

Hutliii Sßisi
Wagemannstr . 3. Tel . 2060

Spezialität: Emaille-
Firmenschilder aller Art.

Fahrräder und
Nähmaschinen 3

A . BETTNER
Jorkstrasse 11 :: Tei. 4396

D Fischgeschäft | |

111  llOSS§
^ Marktplatz 11. ^

Telefon 173, 348t . 1771. §

D Glaserei | |

[ohann Klein
vormals Heinrich Morr

empfiehlt sich in Neuanfertigung
von Glaseri ' rbciten u. Reparaturen
Karlstr . 16. — Telefon 4931.

Gummiwaren

1 Conditoreien und
Bäckereien 1

Conditorei und Cafe
WILH . HEES
Kaiser Friedrichring 22.

Telephon No. 2452.

Engelbert Massing
Ecke Luxemburgstr . und Karlstr.

Telefon 2202.

<273äc/cei

L c l .nXi

ilißd

tr .i2,E . l^ arKtl
H‘ ri‘rs Conditorei

H Damen -Maßgesch . §

Hch . Neujahr
Kirchgasse  7.

wraiclinis empfehlenswerter Firmen
im Verbreitungsgebiet der „ Rheinischen Volkszeitung“

Donnerstag , 2 . April 1914

Kohlengeschäfte ||
Kohlen , Koks , Briketts
« teta » IüsB

Fricdrichstr .29, Fernr .2913

Wiih. Am et
Karlstrasse 39. Telefon 2090.

| | Konfektion

S . StojapSes«
^ ' ellritz - Ecke Hciimundstras «e.

Damen- und Kinderkleidung.

KA Sulzfieräsr
am Römertor 4

Herren - und Knaben -Beklcidung
Lief, der Kons .-Gen . „ Eintracht *,

Kirnst - und
Bauschlosserei

FRANK & MARX
Modehaus I. Ranges

für sämtliche Manufakturwaren , Damen -Konfektion,
Damen -Putz , Wäsche , Teppiche und Gardinen.

Mbrecht-Vrogerie SS“
vorm. L . Arodt

Apotheker.
Albrschtstr. IS. — Telephon 2816.

Drogen. — Kolonialwaren.

Spanischer Garten S™“
Michelsberg 23 ^ Faulbrunnenstr . 9.
Moruzgtrassc 8 * *3 OailO * Telephon No. 4949

Siidweine
usw.

Webergasse
Nt . 6 ü©is r. a nm Muk Ecke kleUl Üb  Burgstr.
Strumpfwaren — Klnder -Garderobe - TrikougenEl

Gegr.
1877.Karl ZchÄtz

HcrdcrstraszcLgTelefon2866

E Kupferwarsn ^

GrmiLs'gsm WL
Hcrrnmühlgasie 3. — Tel . 2756.

Kupscrschmicirc. — Derziimcret.

Kurz -, Weiß-
und Woilwaren I

Mauritiusstr . 9 *, Tel .4899
Atelier feiner

Dsmoa-u.ilerrßnmoden

j| Damenschneider §

F. Kleinholz
Michelsberg 2 , Ecke Kirchgasse
Engl , und französ . Damenmoden.

(Sic/am -/uc/mia-
Moritzstr . 26, II . Tel. 3102.

Anfertigung chikcr Jackenkleider
u . Mantel, Fasson 35 Mk. , unter

Garantie tadellosen Sitzes.
Damenschneider
Dotzheimerat .37, II

Telephon >863K-M.
I Drogerien

Bruno Backe
Taunusstr . 5 — Tel . 6334

gegenüber dem Kochbrunnen

Marktstr . 9, Tel. 2235

cll \oßdrogeBe
Otto fiebert

Scv

Drogerie " -MW
N,Nassovia 4 "Wj

Chr . Tauber Nachf.
Inh . : R.Petermann A
Artikel f. Krankenpflege

Kirch _gasse 20;

Anton Mülier 7̂.
Bismarckring 26. Telefon 1473.

Kranken -Artkel.

Brosens Rooi
Walther Schupp
Wagemannstr . 5 :: Tel49

A« Cirssts
Inh .: Franz Bcedlcr . Gegr .1864.
iLanggasse 23 . — Tei . 6164.

SMICfefe.
Ecke Langgasse u. Sch ';tzenhofstr.

j| Gürtlereien gj

ßelnricii Kmiiss
Wellritzstr . 10. Vernickelungsanst.
Gaslüster - Badewannen - Mech.
Spielwaren - Schaufenstergestelle

|| Haushaltwären p|
I . Hömg'

Ecke tzchwaibacherstr. ‘it Emsetstr. '
Telefon 1529.

Sps,tctlgsfctzüft für Korb -,
Holz - und Biirsten -Waren . .H Herren-
A Maßgeschäfte V

Gust. IVlocka
Marktstrasse 20 — Telephon 1308

Feine ,
Kerrenschneiderei n . Maas j

PH. STEEG
Herren -Garderoben in
eleganter Ausführung

Dotzheimerstrasse 41 . |V Haus¬
hund Küchengeräte ß

FranzFÜSS18F Knehf.
Inh .: Hermann Gallun

Wellritzstr . 6. - - Telefon 4181.

HHüte uud Mützen ||
Ed. Fraund jr.

Inh . Ed . Möckel
Langgasse 24 — Fernruf 2602

Aeltest . Spezial -Hutgeschäft

Frißiirlcli Gerhardt1
Huthaus Westend

Wellritzstrasse 8 —Telephon 3294 ,
Schirme und Pelzwaren «

p Installationen|j ä
Franz Funk

Wellrirzstr . 20 . Tel . 3975 *
Badeeinrichtung . , Beleuchtungs¬
körper u. alle Ersatzteile billigst.

MKQIUI ;K̂l.Hofspenglermeister
Kirchg.S. Farnr.346. .*
GlaabSMetzgerE

Adelheidstratze 34. |
Beleuchrungs - K
korper <P Imidt
fehj/i »«- S

| Rad ?-iV<lSie  Bade-
Einrichtungen p

Luise Fuchs
. Wellritzstr . 36 , ,

(//.(§■df/S.(S ie/// 1
Röderstrasse 13
Ecke Römerberg.

Paula Stere
Wellritzstr , 35
kturwaren , Herren!

Lebensmittel

onsijOÄ -Wii
loffsr-Hous HchahoV

Will ) . Lang
-ankenstratze 11, kein Laden
tezialgcschäst. ia. Pflanzenbutter
d «Suppenwürze Oxena . Bill.

Marmor -Werk

Toi. 4755

Metzgereien pj

C.TfniTh
Marktatrasss 11.

Telefon 3112.

I Ecke Hellmund-
| und Wellritzstr.

Telephon '760

Möbelgeschäfte

Gsär . Ilsü2rsi0ch
Wiesbaden . Insrall . u. Spenglerei
Telefon 759. — Albrechtsrr . 7.

D Kurz w aren | j

G . Gottschalk
Kirchgasse25 . Fernr . 784.

Wiesbaden« Hof>otel=
ftaurant

100  Zimmer it. Salons , jedcs'Zimmer mit teilt»» warm-fließl Wasser. SZimmer von ü Ml . und von 5 Mt . an
Vornehmstes grStzerss Nestauranl = |

Täglich graste Küiistler-Konicrie.

m 18 Dotzheimerstrasse 18 . - Telefon 97.
Luxusfuhrgeschäit und Automobübetrieb.

Elegante Equioagcn und Au:os für Stadt -Touren,
Hochzeit - und Beerdigungsfahrten.

Reserviert für die Firma:

Joseph Wolf
62 Kirchgasse 62

gegenüber dem Mauritiusplatz.

Spez . : Polsterwaren und
Krjtutausstätrungen.

Weysrshäuser
& Rübsamen

17 Luisenstrasse 17
neben der Reichsbank.

■F/i. x/ei
Göbenstrasse 3

Erstes u. einziges Spezialgeschäft
f .selbstgefert .Kücheneinrichtungen

Ständig grosses Lager etc.

JosefStumpf
Kl. Schwalbachcrstr . 10

Spezialität
Brautausstattungen

Zean Memecks
Schwalüacherstmße 48/50

Ecke Wellritzstr.2 Telef. 2731
bürg.Wohnungseinrichtungen
Spez.: Brautausstattungen.

ßpeusefa
Dotzheimerstrasse 101 . Telephon No . 1697.

Spezialität : Briketts in Kästen und Säcken.

Weil ritzstrass

Kurs - , Weiß-
und

Woii *Waren.

Elektrizitäts-Aktiengesellschaft
vorm . C . Büchner , Wiesbaden

| Älteste und größte Firma ihrer Branche am Platze
Oranienstraße 40 / Fernsprecher 30 und 547

ES3®ranaaEB£SB®rKS3B5J

■Tel-
V032 Esfsl „Eßprfnz“

Bes : F. Bender «Spj

Franz Bin
1 « Kohlen -KonsunT jEGciiss ^« \
| a m Römertor 7. — Fernruf 131.

Naffauifche Dampffärberei und ehern . Reinigung

Grosch & Lückemeyer
(Boebenftraße 15 . — Telefon 2357.

Annahmestellen : Moritzstr . 34, Tel . 1819. Wellritzstr . 36
Stiftstrasse 11, Tel . 2974 . Philippsbergstr . 1 part.

Eltville : Schwalbach erstrasse I. Telephon No . 221.

Adolf Harth
KoloniKlWereen u . LandeLproduhte
« - Derhanssstellen in allen Stadtteilen , - taw j

üef opmhaus iasngboe *»
Spczialhaus für naturgemäße Geaundheitspfiege

Hheinstraße 71. —. .Bf
■ III

Kohlen -Verkauf - Gesellschaft
mit beachränkrer Haftung.

Haüptkontor : Bahnhofstraße 2 . — Telefon No . 545 und 775.

WcbT!“s” Carl Kreide! Tl,r on
Alleinvertrieb der Pfaff - Nähmaschinen

Wanderer-
Fahrräder — Motorräder — Motorwagen.

Oli5 « istin @ Litten
Allceselte . Rheinstr . 32 part . , vis-ä-vis Regicrungsgcbäude.

Vorteilhafte Einkaufsgelegenheit
für Kleiderstoffe , Seidenstoffe , Aussteuerartikel.

Besichtigung meines Lagers - ohne Kaufzwang -erbeten.

%Kirchgasse 64  QelOT . MaUßS ^ ’̂ baden  |
Etablissement I . Ranges

? für Herren -, Knaben -, Sport - u. Loden -Bekleidung
• Livreen.
| Extra -Abteilung für feine Masschneiderei
g Grosses Lager in - und ausländischer Stoffe.
g Fernsprech -Anschluss Nr. 3250

•eeeeeeeeeoeeooeoeeoeeeeeeeeeeoeeoeeeeeeo

NIFTCfftHANN N Ecke Kirchgasse
U1L £ £S £1«, und Friedrichstrasse
Glas , Porzellan , Emaille , A'uminium , Luxusw . ren.

Chr. Höli UfipmachermeisfteB*
Gegründet 1887

Langgaiae 1fr. - Fernruf 2303.
Uhren 9 Goldisarea , (IhrkeUsn in reichster
Auswahl . — Spezialität : Glashiitter u d Genfer
Präzisions -Uhren . — Eigene Reparaturwerkstätte.

Wiesbadener Cementwaren - Fabrik
Philipp Ost & Cm*

Mainzerstr . 65 — WIESBADEN — Telephon 816
Betonbaugeschäft

Fabrikation von Cementröhren , Cemcntpl . tten , Kunststeinen cte.
Ausführung von Eisen - u. Cemeotbcton , Asphalt - u. Terraccoarbeiten.

M. Rathgeber
Moritzstrasse 1.

Spezial -Geschäft
für Butter u. Eier

Schierstcinerstr . 6. — Telefon 833.

Fernsprecher
Nr. 6372 Chr . Reininger Ecke Schwalb .-

u. Mauritiusstr.
Stet» Gelegenheitskäufe in neuen und gebrauchten Möbeln, Pianos,

Kassenschränken , Antiquitäten und Kunstgegenständen,
Wohnungseinrichtungen , Bcleuchtungsgegenständc.

Staunend billige Preise.

Rhein.Westf.Handels-u.Schreiblehr-Änstalt
SShemstoasss 48 (Inhaber Emil Straus ),

H Manufakturwaren A

Marktstr . 22. Tel . 896.

Kleiderstoffe , Weißwaren,
Federn , Bettwaren.

K. Perrot
Nachf.

Elsässer Zeug¬
laden.

Ecke grosse und
kleine BurgstraQe

Binsen . — Morgenröcke.

|j Molkerei -Produkte

gut bürp. Küche. - Zimmerv . Mk. 2. —an. — Ia Weine. — Ausschank
v. Kulmb . Petz-u. Wiesb . Kronenbräu . — Tägi. erstkl . Künstler Konzert.

Kolonialwaren - , Konserven - ,
Zigarren - , Kartoffel -Handlung

WIESBADEN
Wellritzstr . 44 . Telefon 445.

Butter- und Eier-Handlung
Peter Krämer

WötHestrage 20. — Telefon 2SI2.

Chrlsfiiü Kraft
Luxemburgstraßs 7.

Obst - u . Südfrüchte  |

MJätteier»
Rheinstraße 91. Tel . 3988.

§j Ofense tzer g
Jean Boes

Herderstrasse 19. Telefon 3295
Neulisferutjg und Reparaturen.

Oefen — Herde

Jacob Post
Hochstättenstrasse 2.

Telefon 1823.
GröBles Spezialgeschäft a . Platze.

Georg Aetzler
Uorkstr. 10. Telefon 2351.

D Optiker |j

Herm .Thiedge
Langgasse 47 . Fernr . 4046

Operngläser
Feldstecher

Lorgnetten

H Papierwaren  H

Cas *S Hoch
Kirchgasss Ecke Michelsb.

Telephon 6440.
Allciaverk . d, Morton-Füllhalters.

Papier und
Schreibwaren 1

Kirchgasse 21. — Telephon 2972.
Größte Auswahl eleganter Damen - und
Kinderhüto nach neuettjn Pariser u. Wiener

Modellen . — Preise enorm billig.

kSieiiEter
Michelsberg 32, Bisfnarckrlng «9
Buchbinderei Biideroinrahm.

PMütter
Kirchgasse 74 • Grösst . Lager

|j Parlümerien
Bruno Backe

Taunusstr . 5 — Tel . 6334
gegenüber dem Kochbrunenn.

H Pelzwaren

A.Schafes*
Kürschner

Kirchgasse 91
Neuanfert . u. Repar . aller
ins Fach schlag . Arbeiten.

H Porzellanwaren D

Rud. Wolff
Inhaber : Hrch « Stewase
ASichelsberg 8 — gegr . 1825

Carl Hoppe
Laugg . 13. — Fernr . 6221.

j| Putzg eschäfte D
M . Eckhardt

Wellritzstr . 11.

£äff " nur Michelsberg 14
Neuer Samenkatalog umsonst

Hülsenfrüchte

Schuhwarenlager

H. Beilstein
Dotzheimerstr 25, E.Hellmundstr,

Maas und Reparaturen

Rockßl
Flerm . 00

VVeUrit ^ ^ ’ 33

ü. §chönft!der
Wörlhstr. 12, Ecke Rheinstr.

Bleiebstrasse 5
Ecke Helenenstrasse

Theod . Müller
Ellenbogengasse 10

Karl Maier
Neroftratze 20.

UiMg Scftramm
Museumstr .5. Tel . 4151. Spezial-
marken : Ballyschuhe,SpieIlstiefel

Schuhsohlereien

Langsam-Sohlerei
Inhaber : Georg Schanz

Bismarckring 37

fl.Froas, Oronisnsfr.18
Werkstätte mit elektr . Betrieb
für Massarbcit und Reparaturen.

Seifenfabrik

Gustav Erkel
C. W. Poths Nachf.

Fabrik Chem. reiner HauSbali - und
seiner Toilette -Seifen.

Gegr. I8ni . Langgasse 17. Tel . 91
Einzige Fabrik am Platze.

B Spengler und
Installateure

Max Gerhardt
Seerobenstr. 16 Tel. 8761.

Zean Loren;
Hochstättenstraße7. Teleson 2035.

1Spielwaren

B-schäftigungs-
Unterbaltungs
Spiele

«SS *.
e . 5*sfrll

Wintersport-
Artikel I

Spirituosen,Liköre

6eör.Kilian
Dotzheimerstrasse 29

Telefon 2226.r Stahlwaren

Joseph Herbst
Friedrichstrasse 8

Fernr . 3654
Stahlwaren gar . Qualität.

üoiieckzSödel
Friedrichstr . 40.

Federn und
Reiher

Echarpe
men

Photogr . Artikel

Bruno Backe
Taunusstr . 5 — Tel . 6334

gegenüber dem Kochbrunnen.

I Schreibmaschinen

Georg von der Schmitt
Westendstr . 15. Tel . 1327.

G. Eherhardt
Hofmesserschmied

Langgasse 46 . Telef. 6183

H Schneider -Artikel ||

ICarl §f @pp
Mauritiusstrasse 9

Sämtl . Artikel d.Herren - u.Damen-
Schneiderei n. Bügel -Untenailien

Tanzfehulen

Fritz Sssefu.Fra«
Adelbeidstrasse 33

Telefon 4555.

§jj Tapezierer |
Heinrich fslisälee»

Tapezlererm eiater
und Dekorateur

Sedanplatz 4 — Telefon 4433

Frlsdricn Kßitms?
Kaiser Friedrich Ring 62

Telefon 2209.

Polstermöbel , Dekorations - und
Tapezierer -Geschäft

August Bremser
Zimmermannstr . 1. Telefon 2705.

Tapeten

Schulzi Schalles
Rheinstr . 59 . Telefon 324.

Linoleum, Mstsffe.
hcmull Sichel
Schulgasse6. Telefon 6591

Wachstuche und Linoleunr.

|| Hhren u .Goldwarenß
Zßfllr4 Lan gs asse40 Hlö Biü.Preise.Eig.
ßj u90) Repar.-Werkst.'
Karl Hartmann
Uhrmacher , nur * Schwal-

. bacherstr . 49 , neb .d.Wart¬
burg. Eig . Repar .-Werkst.

M. Lshnmm
Neugasse 12. — Teiefen 4117.

Wascherei

FriecSricli HoSl=Hüssong
Gardinenspannerei

Albrechtstrasse40 . Telefon 2211.

| Wildu.Geflügel|
Joh. Geyer II. Nachf.

34 Graeenstrasse 34
nahe der Goldgasse.

Tel . 3236 — Gegr . 1879.

Zigarren

Alex Fromholz
Kranzplatz 3/4 — Tel . 4145

Albert Erb
Bismarckring 1, E. Dotzheimerstr.

Telefon 820.

Bremer Zigarren - Handlung
W. Seelbaeh

17  Grosse Burgstr &aso 17.

Jean Fischbach
Mauritiusstrasse 1.

Walther Seidel
Zigarren und Zigaretten

Wilhelmstrasse 56
Telephon 6594.

Zahn -Praxis |j

P . üshm
Friedrichstrasse 50, Ecke

Schwalbacherstrasse.

Zivil - und8 Uniformfehneider
Lud.Booer

Kleiststr . 1, Ecke Niederwaldstr.

§ ^) /ettn ?äöc/te tei ^ 0 . %
o
o
o
o

Riehlstrasse 8. — Telefon 1841.
Filiale Römerberg I.

§r WILH . WEBER
Telefon 607 WellfitzstraSe 9,1 Telefon 607

Ia , Ruhrkohlen , Zechen -Koks, Div. Anthraziten,
Eiform und Union- Briketts . Brennholz.

*>

Theodor Werner
;;; Webergasse 30 Wiesbaden Ecke Langgasse jlj

Solide Leinen - Wäsche -Ausstattungen.

I filfiiNteMn
J ®wUII Ffleflilöstr.41

vornehmstes Möbel - und Waren»

iCspedSf«Haas©“W
Streng reelle , aufmerksame Bedienung . — Be¬
sichtigung ohne Kaufzwang . — Lieferung frei.

Zisarren-u.Zisoretten-Usnnnd
S Gg . Wallenfels , Inh . Richard Fein

• Wiesbaden , Kaiser -Friedricli -Ring 63 S
* Telefon No. 9323. — Postscheck -Konto Frankfurt a. M. No. 162. »
eQggqMBf • • • ♦Og »OC«>OdimtMtgffO o » »

-̂ Jauzeno
Fd/Z/ec/mef'
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Allgemeines

Carl Krieger
Langgasse 5. Telefon 4643

j§~” Alt-Metall |
Kalb. KtsrRIoH

Hochstättcnstr . 14. — Tel . 2431.

§ Buchbinderei

A.Hiort
Bertramstrasse 21

Telefon 2950.

H Ca !6 u . Restaurants | |

Fr.Blum
Wilhelmstrasse 46

Telefon 339
Erstklass . Bestellgeschäft.

Delikatessen I
J. C. Keiper

Kirchgasse 68 . — Telefon 114.
Konserven , Kolonialwaren,

Drogerien I

Drogerie Alexi
Michelsberg 9. Tel . 652.

| Glasmalerei
Kunstverglasang , Glasschleiferei
Albert Zentner

Biebricherstr . 13. — Telefon 497.

fj Glasereien D

K. ©eintielmsr
Webergasse 48 . — Telefon 1401.

' . . - ■— nw- na-BC«» ’

W Kolonialwa ren  U
Philipp LieserÄ

Telephon 2717
Luisenstr . 49 und Oranlenstr . 52.r Kunst - und

Bauschlosserei 1
W. Zimmermann

Scharnhorststrasse 11.
Telephon 2407.

|j Kunststopferei |
artter KunttTtopferei u.
SUberet , Olalchtnen-
ttopf . ret K. Schick ]r„
CranWnTtr .s . Cel . 4604

p

Verzeichnis empfehlenswerter Firmen
Im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Volkszeitung“

nin 1 Alt -Eisen -, Metall - und Rohproduktenhandlung
Jacob Gauer senior

Helenenstrasse 18. — Telephon 1832.

G. m. b. H.
Spezialfabrik für Aufzüge , Eisenkonstruktlonen

und Heizungsanlagen.

Reserviert für die Firma
Schuhhaus Neustadt

Langgasse 33, Ecke Bärenstrasse
Telephon 450.

Verlangen Sie stets nur das echte
Wiesbadener Kronen -Gold

Pilsener
in allen Geschäften oder direkt von der Brauerei,

Original Brauerei - Füllung
Die Qualität ist hervorragend!

f»e ©i*g Jäger
Strasse 146. — Telephon 8 '8.Dotzheimerstrasse 146. — Telephon 8 V.

Alt * Eisen «, Metall * u . Rohprodukte.

Hof-
Fotograf KURTZ

J„Poulet'
Triko tagen
Strümpfe
Wasche

Kirchgasse
Wiesbaden

Große Modiliir-
tri Wloß-Ierileißemt.

Freitag , den 3. April er.»
vormittags 91/2 und nachmittags 21/2  Uhr beginnend,

versteigere ich zufolge Auftrags in meinem Versteigerungssaale
23 Zchwalbacherstratze 23

nachverzeichnete, aus Nachlässen und wegen Wegzugs
mir übergebene Mobiliargcgenstände , als:
Eichen-Etzzimmer-Einrichtung
bestehend aus : Büfett , Ausziehtisch, Serviertisch und
6 Rohrstühlen,
Eichen-Ehzimmer-EinrichLnng
bestehend ans : Büfett , Kredenz, Tisch, Stühlen , Diwan
mit Paneel und Spiegel -Aufbau;
Salon -Einrichtung, Nutzbauin m. Gold
bestehend aus : Salonschrank, Spiegel mit Trumeau,
Schreibtisch, Tisch, Sofa und 6 Sesseln mit Plüsch;
Nutzbaum -Schlafzinrmer -Einrtchtung,
bestehend aus : 2 Betten , 2turrg . Spregelschrank, Wasch¬
kommode mit Marmor - und Spiegelaufsatz, 2 Nacht¬
tische mit Aufsätzen und Handtuchständer;
gut. schWarzes Pianino , eif- Geldschrank,
Sofa , 4 Sessel und 2 Stühle mit Plüsch, Birkenholz-
Sofa und zwei Sessel mit Plüsch, eleg. Mahag .-Eck-
sofa mit Spiegelaufban , Sofas , Diwan mit imit . Leder-
bezng, Ottomane , eleg. Mahag .-Kamin- oder Sofa-
Spiegel , sehr schöne Golüspiegel mit und ohne Trume-
aus , Sofa - und andere Spiegel , Eichen-Salonschränk-
chen, schwarzes Konsolschränkchenmit Etageren -Auf-
saü, Eichen-Gewehrschrank, Jagdstühle und sonstige
Jagdutensilien , Nnßb.-Bücherschrank, groß. Eichen-
Bücherregal , div. Bücherregale , Eichen-Dipl .-Schretb-
tisch, Eichen-Herren -Schreibtisch mit Aufsatz, 2 egale
gut erhaltene Nußbaum -Doppelschreibtische, passend für
Hotels usw., Damcn -Schreibtisch, Schreibsessel, Polsicr-
nnd Rohrsessel, Kirschbaum-, Nußb.- u. eiserne Betten,
eis. Kinderbett , Nußb.-Spiegelschrank, Kleider- und
Wäscheschränke, Waschkommoden mit Marmor , Nacht¬
tische, Kommoden, Etageren , sehr schöne geschnitzte
Staffelet mit Kaiserbild, Wandbretter , Ofenschirm mit
Handstickerei, Spiel -, Nipp-, Servier -, Sofa -, Blumen-
nnd andere Tische, Stühle , Oelgemälde, Stahlstich- und
sonstige Bilder , Bronze -Pendüle und zwei Kandelaber,
Stand - und Wanduhren , Nipp- und Dekorationsgegen-
ständc aller Art , Glas , Kristall, Porzellan , diverse Ge¬
branchsgegenstände, Meyers Konversations -Lexikon
mit Schrank, große Partie Bücher, Gas - und elektrische
Lüster, Singer -Stopfmaschine, Teppiche, sehr gute Por¬
tieren , Herren -Kleider u. Leibwäsche, Schreibmaschine,
Elektrisiermaschine, Massage- oder Operationsbauk,
Gesindczimmer-Möbel , Korbsofa, Küchenmöbel, gr.
2türiger Eisschrank, Gasherd mit Bratofcu und noch
vieles andere mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung während den Bürostnnden.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und Taxator.

Teleph. 2941. — 23 Schwalbacherstr. 23. — Teleph. 2941.

Wir suchen Zum sofortigen Eintritt
noch eine Anzahl' tüchtige

Sonnet fit Snnp|, sowie Silssntbeitet.
Budevus 'sche Eisenwerke Abtl . Carlshütte Staffel a.L.

Unsere ermäßigten Preise für
Kohlen, Koks und Brikets

find mit dem1°April in Kraft getreten

K«lile>-Hnk»s-8istIsW
mit beschränkter Haftung

Hauptkontor Bahnhosstr. 2 Telefon Nr. 545 und 775.

empfehle ich:
Fünf Andachten zur würdigen Vorbereitung auf eine

heilige Bolksmission, von Raphael Hüfner
O. F . M . Preis 20 H.

Missions-Kreuzweg von P . Epipyanius Böschen
O. F . M . Preis 15 H.

Generalbeichte, Missious- und Lebensbeichte
der katholischen Jungfrau von P . Raphael
Hüfner . Mit einem Beichtspiegel als Son¬
derbeilage. Brosch. 30 geb. 60 di.

Gencralbcichte, Missions- und Lebeusbeichte
des katholischen Jünglings von P. Raphael
Hüfner . Mit einem Beichtspiegel als Son-
dcrbeilage. Brosch. 30 geb. 60

Generalbeichte, Missions- und Lebensbeichte
der katholischen Frau von P . Raphael
Hüfner . Mit einem Beichtspiegel als Son¬
derbeilage. Brosch. 30 geb. 60 di.

Generalbeichte, Missions- und Lebensbeichte
des katholischen Mannes von P. Raphael
Hüfner . Mit einem Beichtspiegel als Son¬
derbeilage. Brosch. 30 di,  geb. 60 H.

Der Beichtspiegel (Gewisiensersorschung) ist
auch als Sonderheftchen für 10 di  zu haben.

Ablatzgcbet.e Eine Quelle des Segens für Le¬
bende und Abgestorbene von P . Mauritus
Drott O. F . M. Brosch. 25 dt, geb . 50 H.

Die Uebung des heiligen Kreuzweges. Drei
verschiedene Krenzwegandachten. Hcrans-
gegeben von P . Epiphanius Böschen, Volks¬
missionar aus dem Franziskanerorden.

Brosch. 25 d>, geb . 50 H.

Hermann Rauch, Wiesbaden
Buchhandlung der Rheinischen Dolkszeitung

^5or Bei , ru- .u ;i iitaüj B - üüslung

LS

Haarheilkundiger
Gg.Schneider, Stuttgart.
Sssitzeru Leiter de I. mür t. Naturheil-IJiitm

n r für Haar - u . Bartrouchsftörungen , sowie Haarpflegr

Jede« vernünftige  WU - MM
ins Llier " kostenfrei cinfenden, nebft Originalphotographieu. Aner¬
kennungen und Dankschreiben.

Versank»meiner Haarpflegemittel , der berühmt. Brenneisel-
Haartinl .t rr ncncit Haarausfall(kleine Flasche Mk. l.sa. das Liter
Mk. b.—} sowie meiner Pomade Manifol liefen Schuppen, Jucken, sowie
bepen Schärfen und Unreinheiten der Kopshaut(6 j;r -Tops Mk. 1.50,
150 xr-Tops Mk. 3.—) gegen Nachnahme,

Lotterie

Rudolf Stassen
Bahnhofstrasse 4. Telefon 209i
Lose aller e laubten Lotterien

Siebricti

N . W . Keppner
Kaiserstrasse 3. — Telefon 357.

Hof - Konditorei und Caf6.

w Peter Quint
Kolonialwaren und Delikatessen

/larktstrasse 14 _ Telephon 432.

Carl Reichöeln Baumaterialien.
Telephon 357

Spezialgeschäft f. Ausführ , von Bodenbelägen , Wandverkleidungen.

16.KMelm(!nli.I Rotfigebsru.J.ülock)'
Neugasse 16 . — Telefön 296

Spezialgeschäft für Butter und Eier , i

August Seibel, Malermeister
Yorkstrasse 14. — Telephon 405' >

NM - Lager in Farben , Lacke und Pinsel.

S chröders Heilanstaltfür das gesamte Natrrrheilverfahren
Homöopathie und Kräutersaftlluren
Wiesbaden, Kaiser Friedricĥ Ring 5.

Sprechzeit vo n 9—11,3 - 6, Sonntags 9—10 Uhr.

Taunus -Hotel - Restaurant.
Tel . 60, 6588 . WIESBADEN Rheinftr . 19/21.

Vollständig renoviert und neu eingerichtet.
Elegantes Wein - und Bier -Restaurant ! — Täglich Künstler -Konzert»

Haus des Deutschen Offizierverein.
Fr . Schmitz Volkmuth.

Alt -Metall - und Rohproduktenhandlung
Yorkstraße 14 — Telefon 4052

empfiehlt sich »um Abholen von Alteisen,
Metallen usw.

Frühjahr - und Sommer -Ausgabe 1914
.  Soeben erschienen!

Preis  60 Pfg., bei posttreier Zusendung 80 Pfg.
Vorrätig und zu beziehen durch die

ButiiMluiig4er Isinisclen» Mi!«
Hermann Rauch, Wiesbaden , Friedrichstr. 30

Globust*f;

Billiges hiihner-Mter!
Uleinweizen!

150 Pfand Mk. 11 .—, mit Sack, ver»
sendet gegen Nachnahme:

Rheinisch - Westfälischer Ge-
Mgelsutler - Versand

Neust am Rhein.

BMgfte Bezugsquelle
für Möbel.

Kompl. mod. nußb. -Pol. Schlafz.. best, in
3-tcil. Spiegelschr., ’/a Wäsche, Wascht, u.
Nachtschr. mitMcrmor , 2 Nettst., 2 Stuhl.
Handtnchständ. von 350 Mk. an. Billigere
Zimmer v. 180 Mk. an. Kpl. Spcisezim.,
ferner Pitschlüch.90- 800, Vertiko 27- 90,
Trum. 25, einz.Büffet 115, H.-Schreibt.-
Bttcherschr.,Umban,Diwan,Tische, Stühle
Flurg. und mehr. Rur früh. Getverbehalle.

Joseph Stumpf
Wiesbaden Kl. Schwalbacherstr. 10

ilchkannen
Transp ortkannen

in allen Größen vorrätig.
Litermuke in starker Qualität.
Schildchen , Volle u . Magermilch.

M. Rosst, Wiesbaden
Wagemannstr. 3 (Mrtzgerg.) Tc!. 2060

Zur Siiiiiiii nd
Stonfinuatioa

e psiehlt

Wäsche
u jeder Mt —

für

1
KNbtkmMDAil

FmMuintzMf.
Wäsche - Spezial - Geschäft

Dingen am Rhein,
8 Schmitt -Straße 8

Mein neu eingetroffener Waggons

Konfekt -Mehl
besitzt wieder sämtliche Eigenschafreu

die man an
allcrfeinstes Mehl

zu stellen berechtigt, dasselbe ist
locker, hochbackcnd und sehr aujgiebig

Machen Eie einen Versuch.
Preis bei 5 Pfd . u. Mehrabnazme

Psd. 18 Pfg.
Größte bäurische

Trink -
nur eine Sorte und etn Preis

10 Stück 72  Pfg.
HanSmach . Nudeln Pfd . SS Pf.

iin Paket Pfd . 50 und 40 *
Etang . Makkaroni Pfd . S8 H

im Paket Pfd . 50 und 40 „
Beste Qualität

Ringäpfcl . . . . Pfd . 50 ,
Boön . Pflanmen von 26 Psg . an
«aiif . Pflaumen von 35 Psg . a»
Mischobtt , Pfund 50 und 40 Pf.
Rübenkraut . . .Pfd. IS  „

obft - Marmelade 24 „
Zwetschen Konfitüre . . » 5
Bienenhonig mit Zucker 40 „
Bienenhonig , gar . rein 85 ^
Kräftiges und schmackhaftes
Müllerbrot , grost Laib 3 , Pf.

| Weistbeot , gr. Laib . i . 42 Pf.
Prima bestkochcndc

Mag » um bouum , Kpf. 20 Pf.
Industrie . . . Kumpf 22 „

Schwanke Nachs.
59 Echwalbacher - Straste 59

414 Telephon 414.

Ein erstklassigesPianino
direkt von einer renommierten und lei¬
stungsfähigen Firma bezogen, ist stet»
das beste und billigste und gewädri
sicherste Garaniie . Dian verlange PreiS^
tifte mir Lieferungsbedingungen und
Rescrenzeu von der Kgl. ip-mlschen

hof - ^ ianv - ^ahrik

MkUL » . MLllGi ° ,
Gegr, IL43. — Mainz , Münster str. 1

Slitrtf 8« ! 2?!

Elmpfel &limgT
Shtfcrtisnna veil SÖtit
uni) Stiefeln nnfj Mnetz.

Reparaturen
prompt und billig!

Herd,voller,
Schuhmachermeister

40 Hellmunüstratze 40.

UlavierstimmerM)
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
Dvtzhcirnerstraße 24, (Gcsellenhaus

Telephon 2685.
Geht auch nach auswärts.
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Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Donnerstag, Leu 2. April >914.
91. Vorstellung.

38, Vorstellung im Abonnement 8.
Die Walküre.

In 3 Akten.
Erster Tag aus der Trilogie „Der

Ring des Nibelungen" von
Richard Wagner.

Sir .unund . Hr. Forchhammer
Hvnding . . . Herr Bo. nea
Woran . . . . . . . . * * *
Cieglinbe . Frl . Frick

. ?vrt. Englrrt)
.Frl . HaaS
.Frau Engelmann
. . . . Fr . Balzer-Lichtenst.
.Fr . Frifdieldt
.Frl .Ächwartza.G.
.Fr . Kämer
.Fr .HinS-Zoepffel
.Frl . Haas

. . Fr . SchrLdrr-Kaminsky
, Herr Max Büttner vom Hof-

bheater in Karlsruhe als Gast.
Die Türen bleiben während des Vorspiels

geschlossen.
Nach dem 1. und 2. Akte finden Pausen

von je 15 Minuten statt.
Anfang 8.30 Uhr Ende 10.45 Uhr

Erhöhte Preise
Freitag : Wilhelm Dell. Ab. A.
Samstag : Polenbtut . Ansgeh ob. Ab.
Sonntag : Parsifal . Aufgeh. Ab.
Montag : Zierpuppen. Versiegelt.

Drünnhtlde
Fricka . .
Siearune.
Wattraute

Lchwrrtleite
Orrlind- .
Gerhilde .
Gri mgerbe
Noßweiße .
* Wotan

Residenz- Theater
Wiesbaden.

Donnerstag , den 2. April 1014
Gastspiel desTper - tten -Eusembleö

vom Stadrrheater in Ha « « » .
Direktion : Adalbert Steffter

Filmzauber.
Musikalischer Schwank in 4 Bildern von
Rades Bervauer und Rad. Schanzer.
Anfang 7 Ahr Ende n. 9. 30 Uh

8re!tag:iK>tz Löweuhaupt.amSlag : Die heitere Residenz.
Sonntag nachm. : Unbestimmt. Abends:

Der blind« Passagier.

Kur- Theater Wiesbaden.
Donnerstag dm 2. April 1914

Gastspiel deSSrrühmten u . beliebten
Fritz Eeidt -Ensembles.

Bravo Dacapo!
Die neue Nevne.

R -vae-BurieSke in 6 Bildern von Max
Reichardt. Mustk von Rudolph Thiele
Anfang 8 Uhr Ende gcg. !0.30 Uhr

Stadt - Theater Mainz.
Donnerstag : Glück im Winkel.
Freitag : Parflfal.
Samsrag : Waizrrtraum.
«onntag nachm. : Polenblnt , Abends

Walküre. •

Bereinigte FmWter Lt-lStthettrr
(Opernhaus)

Donnerstag : Tugen Onögin.
Freitag : Natha > der Welse.
Samsrag : Tiefland.
Sonntag nachm. Orpheus tndrrUntcrwelt:

Abends : Carmen.
(Schauspielhaus)

Donnerstag : Die Tangoprinzrsstn.8r:tiag:Die Tangoprinzesstn.amstag : Der alte MrgerkapitSn und
Dsdgeschoff«,

Sonntag nachm. ? Pygmalion. Abends:
Dir Langoprinzesstn.

Für Ostern
A.WSiben Sonntag

empfehle meine beliebten
Apfel -, Beeren » und Trsnbcuwcine
4a. Apfelwein pr. Fl . 30 J
„ Speierling „ „ 33 )
„ Borsdorfer „ „ 4V .J

(auch in Literflaschen und im Fast)
Borzügl . zur Bowle

Hsidelbeerwei » bei iSFl .LSSck
gar. alt und ücht mit der stlü. Medaille,

e«tiit8MmkeMe
Gemäß § 88 Ws . 1 der Satzung werden die Arbeitgeber-

und Bersicherten -Bertreter des Lsnsschinsses su der am Frei¬
tag , den 3 . April er . , abends 8VZ Ahr , im „Deutschen
H o f", Goldgasse  2 , stattfindenden . ,

!.skdeMes AilsslhMllkg
hierdurch eingeladen.

Als Ausweis für die Berechtigung zur Teilnahme an der
Sitzung ist die demnächst zugehende Einlaßkarte am Aaalemgauge
abzugeben.

Ta geso rd nun  g.

1 . Wahl des Vorsitzenden und der Stellvertreter.
2 . Vorlesung des Protokolls der letzten Generalversammlung.
3. Zustimmung zur Dienstordnung für die Angestellten.
4 . Festsetzung des Voranschlages für das Geschäftsjahr 1914.
5 . Anträge des Vorstandes auf Aenderung der Satzung:
. a) Erhebung eines Zusatzbeitrages für Familienhilfe:

f b) Familienhilfe auswärts wohnender Mitglieder;
c) Stillgeld.

6 . Eventl . Genehmigung deS Abkommens mit Aerzten und
Apothekern.

.7. Genehmigung der Krankenordnung.
8 . Beschlußfassung .über die Beitragszahlung der auswärts

wohnenden Mitglieder.
S . Festsetzung des am Krankengeld in Abzug zu bringenden

Betrages zu den Verpflegungskosten in der Walderl,olungs-
stätte.

10. Beschlußfassung über Beitritt der Kasse zur freien Ver¬
einigung von Ortskrankenkassen in der Provinz Hessen-
Nassau.

11 . Wahl des Rechnungspri ^ ngs -Aus 'fchusseS.
12 . Sonstiges.

Wegen der Wichtigkeit der in dieser ersten Sitzung des Aus¬
schusses zur Verhandlung stehenden Punkte wird um voll¬
zähliges , pünktliches Erscheinen dringend ersucht . Ein Probe¬
druck der Dienstordnung nebst Erläuterung sowie der Voranschlag
gehen den Ausschußmitgliedern vor der Sitzung zu,

,, Wiesbaden , den 25. März 1914.

Der kMMfMe VsrWick kl .AWMßMZ;
Ge , Mankenbach , Assessor,

Kath. Anterrichts- «.
Erziehungsanstalt in
CsblenZ - MoselWSih.

LateinlsseRealfchule ; das Reifezeugnis berechtigt zunr ern-
jährigen Militärdienst . Prospekte versendet der Direktor

Aempechö?

ii Blutarme und Magenkranke bestens
empfohlen.

Stachelbeerwein , sherryartig,
bei 12 Fl . L —.6 » Mk.

Johannisbecrwein , rotgoltea,
bei 12 Fl . h - .05 Mk.

Ne» aufgensmme« :
rchWarzer ZohaMirSeerMin,

per Flasche 85 Pfg.
dilikater Tischwcin und sehr zu empfehlen

für Gichtiker.
Brombec - we «, bordeauxähnl. —.78
Himbeerwein mit Mineralwasser,

ein köstlicher Trunk . . . . —.98
Grdbeerwein,sehr aromatisch, auch

als Essenz zur Bowle . . . —.83
Einzelne Flasche5 Pfg. mehr

Meine Beerenweine sind bester Ersatz fürSüdweine.

rar ObftfekLe! - WG
Marke „Henrich Trocken " 1 .» 0 Mk.
Marke „Carte d'Or " . . r . 8 « „
Weißwein von 80 Pfg . bis 1 .50 „
Rotwein . 0 . 80 „
Bordeaux , Medse . gl . 1 . — „

(direkter Bezug).
Jngelhe mer , rot . . . . L.S0 „
Frnchtfäf e zu Nstigsten Pr -ifen.
Kognak . Liköre aller Art,
Nordhäuser » Daubornrr.

Telephon 1814 . Blücherstr . 24.
Niederlagen in allen Stadtteilen.
Ausschank zn« „Stadt Wiesbaden

w 8titutLo !t2?LL
Jlmsnau I Thür . Prosp . fr« 1.

Reiöfink billir zu verkaufen
Kl . Kirchgaffe 2 , I rechts.

OroKe 08t « r ' - ^ .iL88tSlttuig!

rtMler . SIMM
OtferkiMen°»

Viele Neuheiten Denkbar gröSie Auswahl.
Billigste Preise . Beste Qualitäten . Frischeste Ware.

Äehokoiaslewtia » ®

Carl F. Müller
Hauptgeschäft ; Langgasse 8 . — Tel . 6461 .

Filialen:

Bahnliofstr. 4 , Moritzstr . 15 ,W elMtzstr .24

is.iiiBiisssn« ßMW
liefert in Körben und Säcken von 70 Pfg. an, lose in Karren
von 58 Pfg , an und in l/i und 7, Waggons von 48 Pfg . an

per Zentner frei Haus bezw . Garten

L. Reftsnnwpr, 5;
RohattV

+ Verursacher,Magen-und Darmleiden, Iäi «J tv -tw ü Fi f  Blutarinnt , Bleichsucht, Entkräft,mg. « NM«
Spul -n.Madenwnrmer Schmerz- und gefahrlose Entfernung I

in 2 Stunden — Prospekt gratis.
Niewels Natnrheilinstitnr , Dortmund»  Liebfranenstr . £ 0

Bobbefchänkelche
Kulmbacher Reichelbräu

Hell « r.S dunkel (Extra Qualität ) . In Syphons frei Haus : 3 Ltr . ! .8F, S Ltr . 2.75.

Große Auswahl von

Geschenk -Büchern
für

Erstkommunikanten!
Für Mädchen.

Dost , P . A. von , S . I ., Die weise Jungfrau.
Gedanken und Ratschläge . Für gebildete
Jungfrauen bearbeitet von H. Scheid S . I.
Mit Titelbild . (472 S .) Geb . in Lernw . M 3.80.

Ecker, Dr . I ., Lilien des Feldes . Der Jung¬
frau Klosterleben in der Welt . (154 S .) Geb.
in Leinw . M 1 .40.

Franendilder : Amalie Fürstin v . Gallitzin.
Bon Hanny Brentano . Mit 12 Bildern . (164 S .)
Geb . in Leinw . Jl  2 .50.

Elise Hvskicr . Ein christlicher Franencharakter.
Bon Morten Pontoppidan.  Aus dem
Dänischen übersetzt von I . G. Haas.  Mit
2 Bildern (190 S .) Geb . M 2 .50.

Holl , Dr . K., Die Jugend großer Frauen.
Sonntagslcsungen für Jungfrauen . Mit 20
Bildern . (460 S .> Geb . in Leinw . Jl  3 .60.

Klug , P . H., O . M . C., Heldinnen der Frauen¬
welt . Biblische Vorbilder für Jungfrauen.
Mit einem Titelbild . (184 S .) Geb . in
Leinw . JL  2 .—.

Maris Stella . Ei « Leitfaden zur Erkenntnis
der Wahrheit und des weiblichen Berufes
im Lichte des Glaubens . (384 S .) Geb . in
Leinw . M 3 .30.

Oer , P . Seb ., O . S . B „ Des Herzens Garten.
Briefe an junge Mädchen . (134 S .) Geb . in
Leinw . M 1.50.

Stolz , A ., Die heilige Elisabeth . Ein Buch für
Christen . Volks -Ansgabe . (400 S .) Geb . in
Leinw. Jl  1.60.

Oktav -Ausgabe . Mit einer Einführung von
Dr . I . Mayer . Mit 10 Bildern . (428 S .)
Geb . in Leinw . Jl  4 .—.

Feine Ausgabe . Mit 12 Bildern . 448 S .) Geb.
in Leinw . M 8 .—.

Nebenan , Die Hristl . Jungfrau . Worte der
Belehrung und Ermunterung von Anna v.
Liebenau . (208 S .) Fein gebunden M 3 —.

Peregriua , Was Las ewige Licht erzähl!
^gebunden Jl  2 .70.
Tofenbach , S . I ., Die schönste Tngend . Für

die reifere Jugend , geb. M 1.70.
Hetzers , S . I ., Dns Büchlein Unserer Lieben

Frau , elegant geb. Ji  2 .30.

Für Knaben

Anderdon , W . H., S . I ., Erzählungen ans der
Seiligenlegende . Freie Bearbeitung von M.
H o f f m a n n . Mit Titelbild . (442 S .) Geb.
in Leinw . -M  8 .60.

BAlmeyer , P . H., O . S . SB., Wahre Gottsucher.
Worte und - Winke der Heiligen . Zum Beu-
roncr Jubiläum gusgewählt . (104 S .) Geh.
in Pappbanö M 1 .30, geb. in Leinw . Jl  1 .70.

Hattker , Fr .. S . I ., Katholischer Kindergarten
oder Legende für Kinder Herausgegeben von
einem Priester der Gesellschaft Jes « . Mit
Titelbild und vielen Abbildungen . (824 D.)
Geb . in Leinw . 8.—

Blumen ans dem Katholischen Kindergarten.
Kinöerlegenden , vom Verfasser selbst ans
seinem größeren Werke „Katholischer Kinder¬
garten " ausgcwählt . Mit vielen Bildern.
Heransgcgebcn von A. B ö t f ch, S . I ., (280
Seiten .) Geb . in Leinw . Jl  1 .80.

Keppler , Dr . P . W . von , Bischof von Rotten-
burg , Mehr Freude . Neue vermehrte Ausgabe.
66.- 1-75. Tausend . (266 S .) Geb . in Leinw.
jl  g .—. Feine Ausgabe. Mit einem Titel¬
bild . 76.- 78. Tausend , gr . 8° (252 S .) Geb.
in Leinw . Ml -—

Klcin -Nelli „vom heiligen Gott ", das Veilchen
des allerbeiligsten Sakramentes . Frei nach
dem Englischen bearbeitet von P . H. Bihl-
meyer O . S . B . (36.- 45. Tausend .) Mit drei
Bildern . (112 S .) Steif broschiert 80 b,.

Kiel , Des Aloysius Kind . Anloitnng zur from¬
men Feier der sechs Aloysianischen Sonntage,
geb. 80 b,.

Der Kommnnionkinder Glück , im treuen An¬
schluß an den lieben Heiland im hl . Sakra¬
ment und in Befolgung seiner Lehre . 250 S.
Einfache Ausgabe geb. Jl  2 .—, Pracht -Ausgabe,
11 Vollbilder Jl  3 .—.

Schwester Paula , Mein Kind gib mir Dein
Herz ! Erzählnngen , geb. Jl  2 .—, feine Aus¬
gabe mit Golöfch. M 3 .—

Schwester Paula , Jesus bleib in meiner Seele.
Ein Begleiter auf dem fernen Lebenswege.
Geb . Ji  2 .50, eleg . Ausgabe mit Goldsch. Jl  3 .50

Oer P . S . von , O . S . B ., DaS Vaterunser.
Zehn Betrachtungen . (266 S .) Geb . in Leinw.Jl  2 .30.

Für Knaben.
Dost , P . A . von , S . I ., Gedanken und Rat¬

schläge, gebildeten Jünglingen zur Behepzi-
gung . Mit einem Stahlstich sowie Bild und
Lebensabrist des Verfassers . (892 S .) Geb.
in Leinw . mit Farbschnitt Jl  8 .20.

Grnber , M ., S . I ., Wunderbares Leben des
hl . Stanislaus Kostka S . I . Nach authentischen
Dokumenten bearbeitet . Mit 1 Stahlstich.
(184 S .) Geb . in Leinw . M 1 .60.

Holl , Dr . K., Die Jugend großer Männer.
Sonntagslcsungen für Jünglinge . Mit 18 Bil¬
dern . (410 S .) Geb . in Leinw . Jl  3 .—

Holl , Dr . K., Sturm und Steuer . Ein ernstes
Wort über einen heikeln Punkt an die studie¬
rende Jugend . (314 S .) Geb . in Leinw . Jl  2 .40.

Wahn und Wahrheit . Ei « Führer au ? des
Glaubens Sonnenberg für gebildete Jüng¬
linge . (386 S .) Geb . in Leinw . Jl  2 .80.

Huch, E ., Des Jünglings Weg zum Glück.
Mit einem Geleitswort von Dr . I . Dram-
mer,  Generalpräses der katholischen Jüng-
lingsvereine Deutschlands . (130 S .) Geb . in
Leinw . Jl  1.40.

Kolb , G ., S . I ., Die Liebe znr Wahrheit nach
Vernunft und Offenbarung . Erwägungen und
Charakterbilder für Lehrende und Studie¬
rende . (284 S .) Geb in Leinw . Jl  2 .50.

Lucas , H., S . I ., Am Morgen des Lebens.
Erwägungen und Betrachtungen , insbesondere
für studierende katholische Jünglinge . Aus
dem Englischen von K. Hofmann. (202 S .)
Geb . in Leinw . Jl  2 .80.

Mefchler , M ., ® . I ., Der göttliche Heiland.
Ern Lebensbild , der studierenden Jugend ge¬
widmet . Mit einer Karte von Palästina zur
Zeit Jesu . (704 S .) Geb . in Leinw . M 6 .20.

Leben des hl . Aloysius von Gonzaga , Patron-
der christlichen Jugend . Mit 8 Bildern . (324 Si
Geb . in Leinw . Jl  8 .70.

Pesch, S . I ., Christliche LebenSphrlosophie.
Gedanken über religiöse WabrSeiten . Wei¬
tern Kreisen öargebvten . (624 S .) Geb . in
Leinw . Jl  4.50.

Weist , P . A . M .. O . Pr ., Die Kunst zn leben.
Ein Hand büch lein für Erzieher u . zur Selbst-
erziehung . (582 S .) Geb . in Leirrw . M 4 .20.

Lebensweisheit in der Tasche . (832 2 .) Geb . in
Lernw . Ji 4.—.

«nd Mädchen.
Kommet alle zu mir ! Erzählungen für rmsere

Kommunionkinöcr , geb. Jl 1.—
Beetz , Fr ., Engel und ErstkomMnuikant.

Ilebungs - und Gebetbüchlein , geb . M 1 .20

Gesang- und Gebetbücher
in reichster Auswahl , vom einfachsten bis zum elegantesten Luxnsband.

Für den mestzsrr Ssnutag empfshle defdnder « :
Gebet- und Gsfaugbuch für das Bistum Limburg

ohne Noten, in weißem, eleg. elfenbsmartigen Gi«im«d, mit Hohtgoldschnttt
und Schloß (im Geschenkkarton) Mlr. 8 .8T

Hermann Rauch : Wiesbaden
Buchhandlung dsr „Rheinischen Dslkszeitung ", Wiesbaden.

-Hervorragende Novität ! - -

Pfannmiiller , Donatus O . F . M . Das Buch
der Glücklichen . Erzählungen ftir Erstkommu-
nikanten , geb . M 2 .40, elegante Ausgabe mit
Goldsch . Jl  8 .—

LienSberger , I ., Im heiligen Land . Pikger¬
briefe , der Jugend gewidmet . Mit Titelbild
und 83 Abbild . (132 S .) Geb . in Leinw . Jl  1 .20.

Lüttwitz , A . M . Baron , Wo ist das Glück?
Aphorismen . (282 S .) Geb . in Leinw . M 8 .20.

Unsere Schwächen . Plaudereien . (294 S .) Geb.
in Leinw . M 2 .80.

Unsere Tugenden , Plaudereien . (814 ©.) Geb.
in Leinw . JH  2 .30.

Pagös , H., Ehrenpreis . Eine Festgabe für Erst¬
kommunikanten . Slus Beiträgen mehrerer
Mitarbeiter zusammengestellt . Mit sechs Bil¬
dern . (256 S .) Geb . in Leinw . Jk  8 .20.

WUms , H., O . Pr ., Der religiöse
Urteil der Welt . (188 S .) Geb.

Mensch im
in Lstnrv.

Jl  1 .70.
Bigger, Im Glanze der Hostie. Eins. AnS»

gäbe geb. Jl  2 .60, bessere AnSgabe , geb. Jl 8.—
Scheufens, Das brave Kommunionkind, Er¬

zählungen , geb. Jl  1 .20.
Schwarzman « , Bereitet den Weg des Herrn.

Erzähl , für Erstkommunikanten , geb. M 2 .—
Peregrirra, Des weiße« Sonntags Himmels-

glück . Aestgaöe z. 1. hl . Kommunion , Jl  2 .—
Wacker, Geschichten für Renkommnnikanten für

die Zeit vor und nach der hl . Kommunion,
geb . Jl  1 .80.

Beetz , Fr ., Neues Leben . Ein bilderreiches
Uebungs - und Gebetbüchlein für Erstkommu-
nikanten , geb. Jt 2.20.



BeilageM„Mheinischen Wolkszeitung- „MMdener» Mit".

^Ihili-pp Wasser bürg (..Lairus ') m Ä ^arnZ.

Sonntag , den 5. April. 1914.

EXpedition : Kermann Wauch, Wiesbaden , Iriedrichstraße 30.

Zß „Ihr Junge ". 88
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1. Kapitel.
rau Seiler war mit dem Herrichten des einfachen
Abendessens fertig . Sie nahm die Klichenlampe,
die bisher über dem Herde an einem Nagel an

der Wand gehangen hatte, herunter und stellte sie auf den
mit einem vielfach ausgebesserten, aber peinlich sauberen
weißen Leinentuche bedeckten Tisch, der vor dem Fenster der
kleinen Küche stand. An deni Tische saß ihr Einziger , der
zwölfjährige Fritz, ein Junge mit kecken, frischen Zügen, und
wartete mit

einem Heiß¬
hunger , wie
man ihn nur
in jenen glück¬
lichen Jahren
empfindet, der
Dinge, die da
kommen soll¬
ten. Es gab
Schmorkartof¬

feln und ein
Paar Scheiben
Wurst dazu,

außerdem noch
einen Rest vom
Mittag , Pflau¬
mensuppe mit
Klößen, Fritz-

chens Lieb¬
lingsgericht.

Frau Seiler
merkte wohl,
wie verlan¬
gend ihres

. Kindes Augen
den vollen

Teller Supve
musterten . Und
gutmütig schob sie ihm denselben hin. Als der Jungcr end¬
lich gesättigt war , — die Mahlzeit hatten Mutter und Kind
nur durch gelegentliche Bemerkungen unterbrochen, —
räumte Frau Seiler das Geschirr wieder ab. Fritz nahm
nun die Zeitung zur Hand , die der Monteur Werner sich
hielt, der seit ungefähr zwei Wochen das Vorderzimmer be¬
wohnte. Die erste Seite interessierte Fritz nicht weiter:
Nur „Neues aus aller Welt" hielt er einer Durchsicht für
wert . Dort standen doch bisweilen kurze Nachrichten, die

Die neue Uninerfität in Zürich.

sein für alles Abenteuerliche schwärmendes Knabenherz höher
schlagen ließen : Berichte über Diebstähle, Unfälle aller Art,
Kämpfe zwischen Polizeibeamten und Einbrechern nnd
ähnliches. Auch heute war da wieder eine Notiz, die er
begierig Wort für Wort las . Immer aufs neue überflog
er einige Zeilen, die seine besondere Aufmerksamkeit er¬
regten.

Jetzt konnte er die Neuigkeit doch nicht länger für sich
behalten. „Mutter , hör' mal zu, was hier in der Zeitung

steht", rief er
_ -_ - ganz erregt in

das Geklapper
der Teller und
Schüsseln hin¬
ein.

Frau Seiler
ließ das Hand¬
tuch, mit dem
sic soeben einen
Teller trocken
gerieben hatte,
sinken. Fritz

faßte das rich¬
tig als eine
Aufmunterung
zum Vorlesen
auf.

„Wie uns
unser N. W.=
Korrespondent
mitteilt , war
Paul Nötig,

der in Vcr-
brecherkreisen
unter dem
Spitznamen

Schuster - Karl
bekannt ist,

nnd den die Kriminalpolizei der Reichshauptstadt dringend
in Verdacht hat, den verwegenen Einbruch in das Juwelier¬
geschäft der Gebrüder Heiser' allein ausgeführt zu haben,
im vorigen Sommer hier in unserer Provinzialstadt drei
Monate unter falschem Namen bei dem Schuhmacher
Albrecht in der Gneisenaustraße als Geselle tätig , — natür¬
lich nur, , um für einige Zeit gänzlich von der Bildfläche zu
verschwinden. Unsere Leser werden sich an die erwähnte
Beraubung einer der ersten Juwelierfirmen Berlins noch
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erinnern . Das Geschäft der Gebrüder Heiser, Königliche
Hoflieferanten , liegt Unter den Linden. Vor etwa drei
Wochen fanden die Eigentümer , als sie am Montag morgen
die Geschäftsräume betraten , den eisernen Geldschrank, in
dem sie vorsichtigerweisedie wertvollsten Waren über Nacht
stets einschlossen, erbrochen und völlig ausgeraubt vor. Ein
Loch in der Decke des Ladens zeigte, daß die Einbrecher —
zuerst nahm man an, daß mehrere an der Sache beteiligt
gewesen waren — sich aus einem Zimmer der oberen gerade
leerstehenden Wohnung durch den Fußboden Zugang zu
den wohlverwahrten Verkaufsräumen verschafft hatten. Die
Ermittelungen der Kriminalpolizei ergaben dann, daß offen¬
bar nur ein Einbrecher die Ausräubung des Geschäftes trotz
der mannigfachen Schwierigkeiten vorgenommen hatte. Man
fand nämlich an der glatten Politur des Geldschrankes
einige Fingerabdrücke, die, wie sich leicht aus dem Ver¬
brecheralbum feststellen ließ, nur solche des berüchtigten
Schuster - Karl sein konnten. Alle Versuche, dieses Ver¬
brechers habhaft zu werden, sind bisher leider vergeblich
gewesen, obwohl sofort sämtliche Häsen und Grenzstationen
überwacht wurden und die Polizei auch im Binnenlande
eine geradezu fieberhafte Tätigkeit entwickelte. Der Um¬
stand, daß Paul Nötig alias Schuster-Karl sofort nach dem
Einbruch spurlos aus der Hauptstadt verschwundenwar, be¬
weist nur noch mehr, daß einzig und allein dieser verwegene
Spitzbube als Täter in Frage kommt. Zunächst nahm man
sogar an, Schuster-Karl könnte vielleicht wieder in unserer
Stadt , die ihm von seinem vorjährigen Aufenthalt recht gut
bekannt sein muß, einen Unterschlupf gesucht haben, was
sich jetzt allerdings als irrig herausgestellt hat. da unsere
Kriminalpolizei hier bereits jeden auch nur etwas ver¬
dächtigen Fremden sich genauer angesehen hat. Vielmehr
ist man jetzt der Ansicht, daß es Schuster-Karl in irgend
einer Verkleidung doch geglückt sein muß, ins Ausland zu
entwischen. Trotzdem werden die Recherchen nach ihm noch
mit ungeschwächtem Eifer fortgesetzt. Steht doch demjenigen,
der ihn sängt und den Raub wieder herbeischafft, eine Be¬
lohnung von nicht weniger als 3000 Mark in Aussicht. Und
diese Summe dürfte für die Berusskriminalisten stets ein
neuer Ansporn sein. Erwähnt sei noch, daß der Firma
Heiser für nicht weniger als 135 000 Mark Brillanten , teils
gefaßt, teils ungefaßt, auf diese Weise gestohlen wurden."

Fritz Seiler war bei dem Vorlesen dieses ziemlich aus¬
führlichen Berichtes beinahe der Atem ausgegangen . Noch
nie hatte er sich zu einer solchen Vortragsleistung aufge¬
schwungen. Jetzt meinte er, indem er seine Mutter mit
glänzenden Augen ansah:

„Denk' dir, Mutter , 3000 Mark BelohnungI Drei . . . drei
Tausend MarkI Ja , wer sich die so verdienen könnte . . .!"

Frau Seiler seufzte leise auf. Ihr Junge hatte recht.
Das war ein kleines Vermögen. Was hätte sie nicht mit
dem Gelde alles anfangen können! — Unwillkürlich begann
sie Lustschlösser zu bauen. Eine andere, größere Wohnung
könnte sie sich nehmen und darin ein richtiges Atelier für
Damenmoden einrichten. Lehrmädchen könnte sie sich halten,
auch ein oder zwei gelernte Hilfskräfte . . . Und dann würde
sich auch so langsam die feinere Kundschaft einstellen, bei
der mehr zu verdienen war als jetzt bei den Dienstmädchen,
für die sie bisher ausschließlich gearbeitet hatte. . . .

Ein Geräusch in der nach der Straße zu gelegenen Stube
schreckte sie aus ihrem Sinnen auf . Wo hatten sich nur ihre
Gedanken hinverirrt . . . Das waren ja alles nur schöne
Träume , und die Wirklichkeit so anders , so dürftig.

Das Handtuch trat wieder in Tätigkeit . Schnell reinigte
sie die letzten Teller und stellte sie in den Schrank. Da
klopfte es auch schon. Aus ihr „Herein" betrat der Monteur
Werner die Küche. Es war ein älterer , peinlich sauber ge¬
kleideter Mann mit vollem, leicht ergrautem Haupthaar
und ebensolchem Schnurrbart , dessen intelligentem, ge¬
sundem Gesicht die Brille vor den meist halb zugekniffenen
Augen einen besonders würdigen Anstrich gab.

„Guten Abend allerseits ", meinte er gemütlich und
schüttelte Mutter und Kind zur Begrüßung kräftig die
Hand.

„Na, Frau Seiler , haben Sie vielleicht für mich noch
etwas zum Abendbrot da?" fragte er, sich schwer in den
leeren Stuhl an dem Küchentisch fallen lassend.

„Nicht viel, Herr Werner . Wenn Sie mit ein paar be¬
legten Broten und einer Flasche Bier zufrieden sind, das
kann ich Ihnen vorsetzen."

„Sie wissen ja, ich bin nicht anspruchsvoll", meinte er
geniütlich. „Also nur her mit Ihren Kostbarkeiten. Ich
habe tüchtigen Hunger . Hier bei Ihnen schmeckt es mir
noch immer besser, als in der Kneipe, in all dem Tabak¬
rauch und Lärm. Und wenn Sie erlauben , esse ich gleich
hier am Küchentisch. Da kann man wenigstens nebenbei
noch ein vernünftiges Wort miteinander reden. Und da¬
nach verlangt einem so alten Junggesellen wie mir wirklich
einmal."

Während Frau Seiler für ihren Mieter die bescheidene
Mahlzeit zurechtmachte, unterhielt der Monteur sich mit
Fritz, dessen Freundschaft er sich durch verständnisvolles
Eingehen auf die Interessen des Knaben und gelegentlich
kleine Geschenke längst erworben hatte.

„Na, Fritz, genießt du denn auch deine Ferien recht
ordentlich?" hatte er das Gespräch eingeleitet.

„Und ob, Herr Werner . Ich bin den ganzen Tag
draußen in den Feldern und im Walde. Wir Jungens
hier in der Vorstadt haben es ja viel — viel besser, als die
mitten in der Stadt . Ein paar Schritt , und wir sind im
Grünen . Ja , Herr Werner , Sie und Mutter sollten jetzt
mal mit in den Wald und auf die Heide kommen. Die
Bäume und Sträucher haben schon alle kleine Blättchen.
So früh wie in diesem Jahre haben wir noch nie draußen
Ritter und Räuber spielen können."

„Na, wir sind ja auch schon fast eine Woche nach Ostern.
Und das Fest fiel diesmal recht spät", meinte der Monteur
freundlich. Die frische Art des Knaben, dessen Offenheit
und diese bei jeder Gelegenheit wieder hervortretende große
Anhänglichkeit an die Mutter machten ihm den Jungen
von Tag zu Tag lieber. In dem kleinen Burschen steckte
ein gesunder Kern. Das merkte man sofort.

„Allo Ritter und Räuber spielt ihr auch?" setzte er die
Unterhaltung lächelnd fort. „Ja , ja, das war auch mal
mein Lieblingsspiel. „Da könnt ihr euch drüben in der
großen Heide mit ihren dicht bewachsenen Schluchten ordent¬
lich auslaufen . Ist gesund und besser wie Stubenhocken.
Später im Leben, wenn's erst heißt, das tägliche Brot ver¬
dienen, bekommt man meist wenig genug frische Luft zu
schnappen." — Da Frau Seiler inzwischen den Teller mit
den belegten Broten vor ihn auf den Tisch gestellt hatte, be¬
gann er jetzt behaglich zu essen.

Fritz benutzte diese Gelegenheit, um seinen grünen Filz¬
hut vom Kleiderhaken zu nehmen und schnell hinauszu¬
schlüpfen. Er schleuderte um das Haus herum und schaute
zu dem kleinen Giebelfenster empor. Dort oben hauste der
Schuster Albrecht, ein Witwer, mit seinen beiden Söhnen
Hans und Karl . Bei dem hatte im vorigen Sommer der
Schuster-Karl gearbeitet , auf den Fritz sich noch recht gut
besann. Das war ein kleiner, stämmiger Mensch gewesen
mit einem aufsallend blassen Gesicht; und stets freundlich
zu jedermann. Besonders mit den Brüdern Albrecht hatte
er auf recht vertrautem Fuße gestanden. Für einen so ge¬
fährlichen Einbrecher hätte Fritz den allerdings nie gehalten.

Der Junge blickte sich jetzt erst vorsichtig um. Dann steckte
er den gekrümmten Zeigefinger in den Mund und stieß einen
besonderen Pfiff aus , der langsam zu gellender Höhe an¬
schwoll und in einem kunstgerechten Triller endigte. Schnell
wie ein Schatten huschte er hierauf über den Hof und ver¬
schwand hinter dem langgestreckten Stallgebäude in der
Dunkelheit. (Fortsetzung folgt.)

Golgatha.
Von Ludwig Jadinger.

MaSdruik verböte».)

jie Glocken hotten am Gründonnerstag zum letztenmal
ihre hallenden Stimmen über das Land gesandt. Seit¬

dem war jeder frohe Klang in das Metall gebannt . Mit
düsterm Geklapper riefen die hölzernen „Ratschen" die An¬
dächtigen zur Kirche.

Der Ernst der Kartage hatte sich auch auf die Leicht¬
sinnigsten gesenkt. In schwarzen Kleidern und Kopftüchern
gingen die Frauen zur Kirche, während die Männer ihre
dunkelsten Krawatten umgebunden hatten.

Auch das Wetter hatte sich geändert. Während gestern
noch strahlende Frühjahrssonne die Knospen sprengte und
die ersten Blümlein ihre zarten Köpfchen zum Licht empor¬
heben ließ, rieselte heute ohne Unterlaß feiner Regen aus
dem grauuinhüllten Himmel herab.
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Der Wirt zum „Weißen Nößl" schüttelte bedenklich den
Kopf, als er das bemerkte. Es wurde Heuer gewiß wieder
ein nasses Jahr , da es dem Heiland ins Grab regnete. Da
seine Annahme zufällig einigemale durch die Wirklichkeit
bestätigt worden war, war der Wirt felsenfest von seiner
Meinung überzeugt. Es war daher kein besonders freund¬
licher Empfang, der dem ersten Besucher seines Lokals zu¬teil wurden

Mißtrauisch musterte der Wirt den Gast vom Kopf bis
zu den Füßen. Die herabgekommcneHaltung und Kleidung
gewöhnlicher Handwerksbnrschen trug der Ankömmling zwar
nicht zur Schau, machte aber trotzdem einen unheimlichen
Eindruck. Daran war wohl der Vollbart schuld, welcher sein
Gesicht umwucherte, sodaß nichts davon sichtbar war als
die unruhig hin- und herwandernden Augen. Ein gutes
Gewissen hatte der Mann jedenfalls nicht! Soviel stellte
der Wirt schon nach dieser' kurzen Betrachtung fest.

Er hätte dem Gast am liebsten wieder die Türe ge¬
wiesen. Der hatte es sich aber schon bequem gemacht und
verlangte nun ein Gläschen Schnaps. „Aber den besten,
den du hast!" setzte er mit rauher Stimme hinzu. „An
einem Tage wie dem heutigen will ich mich nicht mit dem
nächstbesten Handwcrksburschenlikör begnügen." Das höh¬
nische Gelächter, welches der Bursche seinen Worten folgen
ließ, brachte den Wirt in Aufregung. Ganz nahe trat er
zu dem Gast hin.

„Solch frivole Redensarten verbitte ich mir am heutigen
Tage. Solltest dich schämen! Mußt schon tief gesunken
sein, daß du am Karfreitag solche Reden führen kannst.
Es stünde dir wahrlich besser, wenn du einmal wieder zur
Kirche gehen würdest, anstatt das Trinken schon am frühen
Morgen zu beginnen und andere nnt deinem losen Maulzu ärgern."

„Ha, ha, ha! Der Wirt als Tngendprediger! Das ge¬
hört doch in den Hallodri. Ich will mir den Genuß durch
deine Lehren aber nicht verderben lassen. Dein Stoff ist
angenehmer wie dein Gerede. Also, bitte, noch einen!"

Damit stellte er das auf einen Zug leer getrunkene Glas
vor den Wirt hin. Als er dessen Zögern sah, ließ er wieder
sein höhnisches Lachen ertönen und schlug an seine Hosen¬
tasche, daß die Geldstücke darin klimperten.

„Hörst du? Ich könnte mir was Besseres leisten, will
aber deine gepantschten Weine lieber andern überlassen."

Der Wirt überhörte absichtlich die Beleidigung. Er
hatte es da augenscheinlich nnt einem großen Gauner zu
tun, der sein Geld einem Raub, wenn nicht gar noch
Schlimmcrm zu verdanken hatte. Nun hieß es ihn sicher
machen, bis die Polizei herbeigerufen werden konnte.

Mit viel mehr Freundlichkeit wie das erste bekam der
Gast das zweite Glas vorgesetzt.

„Laß es dir schinecken! Ich muß jetzt in die Kirche. Die
Kellnerin wird gleich kommen und dich weiter bedienen."

„Durchschaue dich!" lachte der Bursche höhnisch hinter
dem sich Entfernenden drein. „Glaubst Wohls durch eine
Denunziation dich gut Freund mit dem Wachtmeister zu
machen. Wenn der aber kommt, wird er das Nest leer
finden. Ich möchte nur noch sehen, ob die andern mich auch
so wenig erkennen wie du."

Die eintretende Kellnerin schien mehr Gedächtnis für
Physiognomien zu haben wie ihr Dienstherr. Denn kaum
hatte sie einen Blick auf den Gast geworfen, zuckte sie zn-
sammen und machte Miene, sich wieder zu entfernen. Der
Bursche hatte genug gesehen. Er war trotz seines ver¬
wandelten Aeußern nicht sicher hier! Es galt also, sein
Rachewerk schnell zu vollführcn, um wieder verschwinden zu
können.

Er warf ein Fünfzigpfennigstück auf den Tisch und
wartete auf das Herausgeben nicht mehr. Beim Hinaus¬
gehen zischte er dem Mädchen noch ins Ohr:

„Ich soll dir etwas bestellen von einem, den du betrogen
und hintergangen und dadurch ins Zuchthaus gebracht hast.
Vor ein paar Tagen ist er frei geworden wie ich. Er wird
noch cininal zurückkommen in die Heimat, um Schimpf und
Schande, welche du über ihn gebracht hast, zu rächen."

Mit Befriedigung sah er noch, wie das Mädchen plötzlich
stanz bleich wurde und zusammenzusinken drohte. Dann
bsar er hinaus. Der Regen schlug ihm ins Gesicht, ohne
me brennende Glut, welche sein Inneres erfüllte, zu löschen.
Die wahnsinnige Liebe, welche ihn zu dem Mädchen einst
Ungezogen und ihn beinahe zum Mörder an dem Neben¬

buhler hatte werden lassen, war durch die langen Jahre
hinter den Gefängnismauern in ihm ausgelöscht worden.
Nur das Rachegefühl gegen den Nebenbuhler war in ihm
lebendig geblieben und hatte einen Mustersträfling aus
ihm gemacht, sodaß ihm ein Teil seiner Strafe erlassen
worden:war. Damit war sein Zweck erreicht. Er konnte
auf diese Weise unerwartet in die Heimat zurückkchren.

In einem Gehölz, an dem sein Feind auf dem Nachhause¬
wege vorbei mußte, versteckte sich der Bursche, den Revolver,
welchen er sich mit seinem Verdienst im Gefängnis gekauft
hatte, schußbereit in der Hand haltend. Von den Zweigen
tropfte das Wasser auf ihn herab und drang durch seine
Kleidung. Er achtete nicht darauf. Regungslos verharrte
er auf seinem Posten, und nur seine Gedanken arbeiteten.

Plötzlich fiel es ihm wieder ein, wie sehr das Mädchen
vorhin bei seiner Rede erschrocken war. Sollte es vielleicht
doch noch Sorge um ihn haben?

Im nächsten Augenblick schalt er sich selbst einen Narren.
Aus der hatte natürlich nur die Angst um den Liebsten ge¬
sprochen. Mit teuflischer Freude malte er sich aus, was
sie beginnen würde, wenn man ihr den starren Leichnam
brachte.

Der Bursche duckte sich weiter zurück und faßte krampf¬
haft die Waffe. Denn schon hörte er die ersten Kirchgänger
vorbcikommen, voran in Nachwirkung der ernsten Feier mit
leisem Gespräch die Hausmütter und weiblichen Dienstboten,
welche es eilig nach Hause trieb, um das Essen rechtzeitig
fertig zu machen und das Vieh zu versorgen.

Dann folgten plaudernd die Männer. Die hatten die
ernsten' Karfreitaggedanken in der Kirche zurückgelassen
und unterhielten sich über Politik, Viehstand und Dienst¬
boten.

Der Bursche forschte, daß ihm die Augen wehe taten.
Der Erwartete kam noch immer nicht. Dagegen erblickte
der Späher ein altes Mütterlein und hörte sein leises
Selbstgespräch.

„Der Herr Pfarrer hat ganz recht! Einen solchen
Schmerz wie die Mutter des Heilands ans Golgatha
brauchen doch die Wenigsten unter uns auszustehen. Ich
will auch gerne das Leid um meinen Hans tragen, wenn er
nur wieder ein braver Mensch wird."

Die Frau faltete die Hände und schickte ihr heißes
Flehen zu dem Erlöser empor, der an diesem Tage für die
Schuld der Menschen die Kreuzespein auf sich genommen
hatte. Wie in Erfüllung ihres Gebetes knackte es in den
Zweigen, und der Sohn warf sich trotz Regen und Schmutz
zu den Füßen der Mutter.

„Verzeih mir den Kummer, den ich-dir gemacht habe!
Ich will jetzt anders werden und mein heißes Blut zähmen,
daß du nur mehr Freude an mir haben sollst."

Das Weiblein hob den Knienden auf und sein Blick
unendlicher Dankbarkeit richtete sich nach oben, von wo ihr
Heil und Segen gekommen war.

Palmsonntag.
- «Nachdruck verboten.)

WIA0 des BiesentempelsZinnen hoch im Sonnengolde baden,
3n Jehovas heil'gc Hallen ernste Beter still zu laden,

Schallen heute Freudenrufe, Iubelklänge allerwegen,
Und in flammender Begeist'rung alle Hände froh sich regen.
Teppiche und Festgewänder, Polmenzweige, Wimpeln, Fahnen
Fesseln leuchtend Herz und 6uge, lösen aus geheimes klhnen. —
3a, es gilt dem Wundertäter, herrschend über Tod und Leben,
Lei dem heißersehnten Einzug feierlichst Geleit zu geben!
Horch! Nun wächst und schwillt der Jubel bei dem Schwenken jeder

Fahne,
Bei dem Nah'n des Friedensfürften an zum donnernden wrkane!
Llü>en, Blumen, grüne Zweige streut mit voller Hand zu Füßen
Ihm das Volk, das auserwählte, seinen König zu begrüßen.
Ernst, doch mild, auf einer Eselin, nicht auf einem stolzen Bosse, -
Beitet nun durch Salems Straßen Er, des Himmels Bönigssprosse!
Hosianna unserm Bönig!" also jubeln laut die Beihen,

Um gar bald ihr „Erucifige!" wild zu rufen, wüst zu schreien!
Dort, wo heute Fahnen wehen, Teppiche und Blumen liegen,
wo aus Straßen, Markt und Gassen Freude strahlt aus frohen Zügen,
wird nach einem Iubeltage schon das „Schuldig!" Ihm ge¬

sprochen —
wird am Breuze noch im Tode grausam Ihm das Herz durch¬

stochen! -
Kretin . Aloyo Ll-rnsong.

-- — - - — » —H -—»- -
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Die Offermdfe.
Erzählung nach dem Französischen von Iritz Weultcr.

(Nachdruck verboten.)

ie alte Mühle von Lannion mit ihrem moosbewachsenen
Dach und efeuumrankten Giebel steht an einein der

lieblichsten Wasserläufe
der regenreichen Bre¬
tagne. Die zwei großen,
massiveichenen Wasser¬
räder sind heute noch so
solid wie vor vielen Iah-
ren und verrichten ihre
Arbeit ohne alles Knir¬
schen und Aechzen. Da-
nials , vor mehr als hun¬
dert Jahren , zur Zeit der
Revolution , waren sie neu
und gelb in der Farbe
frischgesägten Holzes.

Es war ini Frühling,
und der Regen war fast
den ganzen Tag über ge-
fallen : gegen Abend hatte
sich der Wind erhoben
und die Wolken verjagt,
)o. daß in dem frischge-
waschenen Himmel nur
einige zerstreute, Weiße
Wölkchen übrig blieben.

„Der Himmel hat
Wäsche gehalten," sagte
Jean Derrien , der Mül¬
ler, auf seine derbe Art,
„und hängt jetzt die
Wäschestücke zum Himmel
heraus , um sie zu trock¬
nen. Immerhin ist es
ganz wohl möglich, daß
Doin Karis hier bis aus
die Haut durchnäßt an¬
kommt . . . mach also ein
gutes Feuer , Avonne."

Eo stand unter der
Tür > des Wohnhauses
und olickte nach dem
jungen Laub der Bäume,
das in den Strahlen der untergehenden Sonne in tausend
Farben spiegelte. Ein lustiger Kumpan war dieser Müller
niit dem niächtigen Kopf auf den breiten Schultern und
dem gewaltigen Körperbau , immer jovial , immer guter

Laune, der
selbst in den
trübsten Zei¬
ten der Revo¬
lution das La¬
chen nicht ganz
vergaß. Hin¬
ter ihm schritt

seine. Frau
Uvonne ge¬

schäftig in der
Küche hin und
her, um das
Abendessen zu
bereiten. Sie
war klein und

mager und
huschte mit der

Behendigkeit
einer Maus in
der geräumi¬
gen Küche um¬
her.

„Sei ohne
Sorgen, " sagte
sie, „Dom Ka¬
ris wird alles
finden, was er
braucht: ein

Oer deutfcbe Reichskanzler in Hamburg.
Besichtigung des Dampfers „Vaterland".

Oie flnkunlt des neuen fürstenpaares in Mbanien auf der Landungsdrücke
in Ourazzo.

wärmeitdes Feuer und eine dampfende Suppe . Ich wünsche
nur , daß ihm unterwegs nichts Schlimmeres als dieser
Sturm zugestotzen ist."

„Allerdings , allerdings ", antwortete der Müller ; „aber der
alte Pfarrer ist zwar so sanft wie ein Lamm, weiß sich aber
auch so schlau wie ein Fuchs zu benehmen, wenn es sich

darum handelt, die Wölfe
von der Spur abzu-
bringcn ."

Plötzlich hielt er die
Hand über die Augen
und schaute forschend
gegen Osten in die Ferne,
bis er überrascht ausrief:

„Ich müßte mich ge-
waltig irren , wenn er da
nicht schon den Berg
herunterkommt, und zwar
als Bettler verkleidet."

Avonne eilte auf den
Herd zu, warf einen Arm
voll Späne auf das
Feuer und begann die
Suppe unizurühren . Der
Müller selbst hörte auf zu
pfeifen und schritt dem
ehrwürdigen Dom Karis
entgegen.

Dom Karis , der frühere
Pfarrer von Lannion,
ivar ein Priester aus der
alten Schule. Wie viele
seiner Amtsgenossen, war
auch er einer der ersten
gewesen, um die Revo¬
lution als das Signal
einer neuanbrechenden

Zeit voll Gerechtigkeit
und Gleichheit zu be¬
grüßen.

„Gott hat zugelassen I"
hatte er einst in einer be¬
rühmten Predigt am
Sonntag nach der Er¬
stürmung der Bastille von
der Kanzel herunter ver¬
kündet. Und später hatte

manch einer über ihn gelacht, als die Revolution eine solche
Wendung nahm, daß selbst ihre Prinzipien jeden Augen¬
blick niit Füßen getreten wurden.

„Aha," pflegte man zu ihm zu sagen, „Dom Karis , Sie
sind anderen

Sinnes gewor¬
den."

Die . Ant¬
wort des alten
Priesters aber
lautete immer
wieder:

„Durchaus
nicht, durchaus
nicht! Ich Hab'
so manches

Gute von ihr
erhofft ! Hut

sie nicht gehal¬
ten, was sie
versprochen, so
ist das nicht
mein Fehler."

Er weigerte
sich, den Ge¬
walthabern in

Paris den
Treueid zu
leisten, war

aber auch nicht
dazu zu be-
wegen, mit

vielen anderen
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Gleichgesinnten auszuwandern . Selbst sein Bischof wollte
ihn bestimmen, mit ihm zu fliehen, aber der alte Priester
antwortete ebenso einfach als bestimmt: „Ein Bischof mag
vielleicht imstande sein, sein Bistum zu verlassen. Denn
seine Verbindung
mit den Glau¬
bensgenossen ist

rein geistiger Art.
Ich habe wber
meine ganzeHerde
hinter mir , die
sich mir anhängt,
und selbst wenn
ich sie abschütteln
wollte, würde sie
mich nicht gehen
lassen."

Er räumte das
Pfarrhaus und

überließ es seinem
revolutionären

Nachfolger, blieb
aber immer in der
Nachbarschaft und
hielt sich verbor¬
gen, war aber fast
allgegenwärtig .Er
verstand es, über¬
all und doch nir¬
gends zu sein.

Während der
ersten Tage der
Verfolgung, wie er es nannte , hatten ihm die von der Re¬
gierung abgesandten Offiziere etwa ein Dutzend „Bürger"
auf die Fersen gehetzt mit dem bestimmten Befehl, ihn an

Die feierliche Bestellung des fiardinalsfürftbifcbofs kopp in Breslau.

den Staub von ihren Füßen zu schütteln und bei allen
Revolutionären zu schwören, sie hätten mehr als 36 000
Sterne , nicht aber den Schatten eines Dom Karis erblickt.
So geschah es, daß man den alten Priester in Ruhe ließ.

Er war fast siebzig.
Jahre alt , aber
immer noch voll
Tatkraft und ju¬
gendlicher Lebhaf¬
tigkeit. Bei Tag

und bei Nacht
durchwanderte er

seine weitzer¬
streute Gemeinde
und achtete weder
des Windes, noch
des Hagels, noch

des Sonnen¬
scheins. Er schien
wirklich allgegen¬

wärtig . Hier
taufte er, dort

hörte er die
Beichte, anders¬
wo gab er die

letzte Oelung;
überall wagte er
sich hin, eilte die

Wege entlang,
schritt über die
Felder hin, und
seine langen Beine

schienen nicht müde zu werden; bald kam er verkleidet als
Maurer , bald als Sänger oder als Hausierer mit Büchern,
wobei er die Hostie zwischen den Blättern irgend eines revo-

. ^ ^5 Die Kreuztragung Chrilti.

7Nu nimmst das Kreuz auf Deine wunden Schultern,
Schleppst Dich mit ihm hinauf nach Golgatha;

Die grauen weinen, es erstarrt die Mutter,
Als sie den Sohn , den Mann der Schmerzen, sah.

Mainz.

Hand und Fuß zu binden und ins städtische Gefängnis zu
Warfen. Diese Bürger wurden jedoch in der Gemeinde von
^annion so mißtrauisch und so ungünstig ausgenommen,
oaß sie nichts Besseres zu tun wußten, als sogleich wieder

Sie steht am Weg, sie hört die wilde Rotte
Ihn lästernd höhnen voller Spott und Wut,
Und sieht den Pfad des müden Gotteslammes
Gezeichnet rot von seiner Wunden Blut . —

(Nachdruck verboten.)
O Sesus ! Hilf, daß ich Dir folgen möge,
Daß nie ich murre unter meiner Last,
Bin mutlos ich, dann will zu Dir ich blicken
Wie Du die Deine still getragen hast!

Marie Wasserburg.

lutionären Liederbuches verborgen mit sich trug . Manch¬
mal pflegte er gutgelaunt zu sagen:

„Mein Nachfolger. hat hier wenig zu tun , und zum
Dank für all die Arbeit , die ich ihm abnehme, könnte er
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wenigstens meine Nosen während meiner Abwesenheit
pflegen."

Denn der alte, heimatlose, umherwandernde Priester be¬
dauerte sein Pfarrhaus einzig und allein wegen der herr¬
lichen Rosenanlagen, die er dort geschaffen, den einzigen
Luxus , den er sich in seiner Priesterlaufbahn gestattet hatte.
Es tat ihm in der Sele weh, wenn er sehen mutzte, wie der
Pfarrer , der jetzt sein altes Heim bewohnte, die Rosenstöcke
vernachlässigte. Eines Tages konnte er dem Drang nicht
mehr widerstehen, er schob das wurmstichige Tor des
Zaunes , der den Kirchhof und den Garten des Pfarrhauses
umgab, beiseite und trat mit dem Baummesser in der Hand
ein, wo er seinen Amtsgenosien mit einem Buch im Grase
sitzend fand, das hier wie Unkraut in die Höhe schoß.

„Sie haben hier eine prächtige Anlage von Rosen,
Bürger !"

„Meinen Sie !" versetzte der andere gleichgültig.
„Ja gewiß, herrlich, prächtig! Wenn Sie aber nicht

aufpassen, so werden diese jungen Schlingel nicht zögern
und wieder zum wilden Urständ ausarten ." — „So !"

„Sie dürfen mir 's glauben, glauben Sie dem Wort eines
Gärtners ." — „Was soll ich machen?"

„Sie müssen sie beschneiden! Wenn ich recht gesehen
habe, gibt es hier Rasenstücke, die verwildern zu lassen wirk¬
lich eine Schande wäre."

„Ach, Sie sind ein Gärtner und predigen Ihren eigenen
Heiligen."

„Nein, Bürger , ich spreche nicht zu meinen Gunsten;
wenn Sie mir 's erlauben wollen, werde ich's Ihnen sofort
beweisen. Ich will Ihre Rosen stutzen und putzen, und
zwar aus Liebe zu meinem Handwerk."

Hipp ! . . . Hupp ! . . . Da lagen die unnützen Schößlinge
am Boden, und wohlzufrieden ging Dom Karis davon,
während aber die Rosen im nächsten Sommer in voller
Pracht und Herrlichkeit blühten.

Das war der Mann , dem der Müller von Lannion ent¬
gegenging. Sie trasen sich wenige Schritte von dem länd¬
lichen Opferstock entfernt , wo noch heutzutage die Pilger
ihre Almosen abgeben, sobald sie den Fuß auf dieses Land
setzen und sie der Pfad über die Wiesen hin der Kapelle zu-
führt . Dom Karis war für jedermann , außer vielleicht für
einen seiner treuen Anhänger, ganz gewiß unkenntlich. Ein
weicher Hut , dessen breiter Rand einen tiefen Schatten über
sein hageres, sonnverbranntes Gesicht warf, bedeckte den
scharfgeschnittenenKopf, den noch ein stacheliger Bart ent¬
stellte. Seine nackten Füße steckten in Holzschuhen, die mit
Stroh ausgestopft waren, lieber die Schultern trug er
einen Rock aus Schaffell, und ein Strick hielt die weiten
Tuchhosen, die mit allen möglichen bunten Stücken geflickt
waren, um die Lenden fest. Auf dem Rücken trug er einen
Bettelsack.

„Wie gut Sie verkleidet sind, Herr Pfarrer ", rief ihm
der Müller lustig grüßend entgegen.

„Stille , stille", mahnte der Priester ; „nennet mich Jean
Divalo , solange wir nicht zu Hause sind."

„O, sobald Sie einmal auf den Feldern der Mühle sind,
brauchen Sie nichts mehr zu fürchten."

„Gerade darin täuschest du dich", erwiderte Dom Karis
rasch; „aber komm, wir wollen in die Stube treten , und ich
werde dir erklären, was ich zu sagen habe."

Sobald er im alten Lehnstuhl des Müllers neben dem
Kamin saß, wo ein großes Feuer flammte, das Ivonne be¬
reitet hatte, Hub der Pfarrer an:

„Ihr lebt alle hier in einem sicheren Winkel, und das
ständige Drehen deiner Mühlräder verhindert euch, das Ge¬
töse der Welt um euch zu vernehmen. Ich aber, der ich alle
Straßen durchwandere, und dessen Geschäft es ist, immer
auf der Lauer zu sein, ich vernehme alle Nachrichten, lind
schlimme Nachrichten muß ich bringen ! In diesem Augen¬
blick sogar befindet sich eine Kompagnie Soldaten auf dem
Marsch, um die Gegend hier abzusuchen. Und diese
Soldaten sind rohe Gesellen ohne Gewissen und ohne Re¬
ligion, sie brennen und sengen und töten und kennen keine
Gnade. Die Statuen unserer Heiligen zerschmettern sie,
unsere Gnadenorte verwandeln sie in einen Haufen
Trümmer ; vor allem aber haben sie es abgesehen, ihre rauhe
Hand auf gläubige Priester , die der Regierung widerstehen,
zu legen. Man hat mir erzählt, daß sie einen meiner Mit¬
brüder bei lebendigem Leibe nur wenige Meilen von hier
verbrannten . Und diese wilden Gesellen kennen meinen

Namen und suchen mich; tatsächlich ist eine Abteilung be-
reits auf dem Weg hierher. In aller Morgenfrühe trat ich
auf den Sergeanten zu und bat ihn um ein Almosen, und
er packte mich beim Kragen und rief : Nenne mir den Ort,
wo dieser Dom Karis sich verbirgt , und tausend Franken
sind dein!

Ah, sagte ich bedauernd, wenn ich das nur etwas früher
■gewußt hätte ! Doch wir Bettelleute haben ja feine Nasen,
und höchstwahrscheinlichwerde ich ihm auf die Spur
kommen.

Hoffentlich, erwiderte der rauhe Soldat , und da hast du
unterdessen etwas zu trinken ; und er reichte mir einen
Becher mit Wein, den ich auf seine Gesundheit leerte."

„Armer Herr Pfarrer !" seufzte Ivonne , die Hände
faltend.

„O nein," versetzte Dom Karis , „der Wein war gar nicht
schlecht, er gab mir wieder Kraft zum Weiterwandern . . .
aber laßt mich fortfahren in meiner Erzählung . Gegen
Mittag stand ich im Begriff , mich auf den Weg hierher zu
machen, wie ich es euch versprochen, als eine Abteilung
Soldaten in der Nähe des Tannenwaldes nicht weit von der
Stadt mich einholte.

Halt , das ist der Bettler , den wir heute früh schon ge¬
sehen, sagte einer der Männer , der mir den Wein gereicht
hatte. Halt ! Du , Alter , ist dies der Weg nach Lannion?

Nach der Mühle?
Ja.
Ich gehe selbst dorthin , und wenn ihr wollt, will ich

euch den Weg zeigen.
O, das ist nicht notwendig ; ich will bloß wissen, ob wir

auf dem rechten Weg sind. Und mir bedeutungsvoll zu-
nickend, fügte er hinzu : Vergiß nicht, Freund , die Be¬
lohnung beträgt tausend Franken ; aber sorge dafür , daß du
uns immer vorangehst.

Ho, ho! rief ich, ihr marschiert schneller als ich; indessen
ist es gar nicht unmöglich, daß ich den Aufenthalt Dom
Karis vor euch herausfinde.

Nun ja, wir wollen sehen! antwortete der Sergeant.
Und damit wandten sie sich lachend und spaßend ab und

marschierten weiter. Ich war darauf gefaßt, sie bei meiner
Ankunft hier zu finden, und war daher aufs angenehmste
überrascht, als mir Jean Derrien entgegenkam und wie sonst
aussah. Jedenfalls hatten sie es für besser gehalten, einen
Umweg zu machen und die Gegend zu durchforschen, ehe sie
hierher kommen wollten. Jeden Augenblick aber müssen wir
auf sie gefaßt sein." . (Schluß folgt.)

Die Hnkunff des SüMfenpaares oon Hlbanien in
Durazzo. .

(Mit Abbildung.)
TMkm Nachmittage des 7. März 1914 hielt das neue Fürstenpaar
™ von Albanien seinen feierlichen Einzug in der Landes¬
hauptstadt Durazzo . Es war mit der Königsjacht „Taurus " an-
gekommen und von der begeisterten Bevölkerung mit Artillerie¬
salven und Hochrufen begrüßt worden. Essad Pascha, der Gcneral-
gouverneur , der Bürgermeister von Durazzo und der holländische
Gendarmerickommandant hatten sich an Bord des „Taurus " be¬
geben, wo Essad Pascha dem Fürstenpaare den Willkommgruß
entbot. Reges Leben herrschte am Hafen und besonders an der
Landungsbrücke, wo die internationale Kontrollkommission, sowie
der englische Oberst Philip und die Offiziere der internationalen
Truppenabteilungen am ersten Triumphbogen ' Aufstellung ge¬
nommen hatten . Medschid Bei stellte hier dem Fürstenpaar die
zur Begrüßung erschienenen Persönlichkeiten vor. Unter den
Freudenkundgebungen der zahlreichen Menschenmenge erfolgte
dann der Einzug in den Palast , und am Abend erglänzw die
ganze Stadt in einer strahlenden Illumination , während am
Strande ein Feuerwerk abgebrannt wurde. Auf unserer Ab¬
bildung sieht man in der Mitte die Fürstin , links der Fürst,
rechts Essad Pascha in der neuen Generalsuniform.

Alsbald nach seiner Ankunft in Durazzo erließ der neue
Herrscher eine Proklamation an das albanische Volk, in welcher
er an die ruhmreichen Ueberliefcrungen und die altehrwürdige
Geschichte des Landes erinnert und um die Mitarbeit seiner
Untertanen an den gemeinsamen nationalen Bestrebungen bittet.
Zum Schluß heißt cs : Unsere Pflicht und diejenige unserer
Nachfolger wird es immer sein, auf das Wohlergehen der Nation
mit allen unseren Kräften bedacht zu sein. Von diesen Ge¬
fühlen beseelt, haben wir aus Euren Händen die albanische
Krone angenommen. Wilhelm I.

- - -



Geh. Mtizrat Dr. frenken,
der neue Unterftaatsfeftretär für Elsaß-Lothringen.

Mum Nachfolger des aus seinem Amte geschiedenen Unter-
E staatssekretärs für Elsaß-Lothringen , De. Petri , wurde der
seitherige Direktor im preußischen Justizministerium , Dr.

Frenken, ernannt . Der neue
Unterstaatssekretär ist von
Geburt ein Rheinländer;
seine Erwählung zu dem
ihm in schwierigen Verhält¬
nissen anvertrauten Amte
wird als eine glückliche be¬
zeichnet. De. Frenken steht
im 60. Lebensjahre . Seit
dem Jahre 1878 ist er in der
Justizverwaltung tätig . Von
1889 war er Staatsanwalt
in Köln beim Landgericht
des Oberlandesgerichrs . 1898
wurde er Staatsanwalt¬
schaftsrat, und ein Jahr spä¬
ter erfolgte seine Berufung
in das preußische Justiz¬
ministerium , dessen Direktor

Eeh. Iustizrat De. Frenken. er war . Dem neuen Unter¬
staatssekretär ist die Abteil¬

ung für Justiz und Kultus anvertraut.- - -

Die feierliche Beisetzung des Kardinal-̂ ürTtbifchofs
Kopp in Breslau.

(Mit Abbildung.)
ie Beisetzungsfeierlichkeiten in Breslau gestalteten sich zu

Ls  einer eindrucksvollen Kundgebung der Liebe und des dank¬
baren Gedenkens von Klerus und Volk für ihren verstorbenen
Oberhirten . Zu Tausenden und Abertausenden waren sie von
allen Seiten zur Provin¬
zialhauptstadt und bischöf¬
lichen Residenz herbeige¬
eilt, um dem geliebten
Vater die letzte Ehre zu
erweisen. Im Dom wa¬
ren der Hochaltar, die
Ehorstühle, Kanzeln und
die Träger der elektrischen
Lichter mit Flor umhüllt.

Kränze schmückten die
Wände. Die Seitenschiffe
tvaren völlig besetzt von un¬
zähligen Fahnendeputatio¬
nen der kaiholischen Ver¬
eine der ganzen Diözese,
und auf der Straße vor
dem fürstbischöflichen Pa¬
lais drängten sich die Tau¬
sende, die keinen Einlaß
mehr finden konnten. Nach¬
dem der Sarg aus dem
Bischöflichen Palais in die
Kirche überführt worden
lvar, begann das Requiem,
das Erzbischof De. Hart-
mann von Köln zelebrierie.
Die Trauerrede hielt Dom- Zu dem Bombenattentat Im
opeular Herbig im An. Slick in da; Zimmer

ichluß an das Wort der
heiligen Schrift : „Ein Pro¬
phet des Allerhöchstenwirst Du genannt werden, Du wirst vor
dem Angesicht des Herrn einhcrgehen, um ihm den Weg zu be¬
reiten und Licht zu bringen denen, die in Finsternis und im
Todesschatten sitzen, und um unsere Füße zu führen auf den Weg
des Friedens ." Als Vertreter des deutschen Kaisers nahm der Herzog
von Ratibor an der Trauerfeier teil und legte einen Kranz des
Kaisers am Sarge nieder. Auch die Könige von Bayern und
Sachsen und viele andere Fürstlichkeiten und hohe staatliche Be¬
hörden hatten Vertreter entsandt. Von kirchlichen Würden¬
trägern waren erschienen der Herr Erzbischof von Köln, die.
Bischöfe von Fulda , Paderborn , Hildesheim, ' Ermland und
^üniggrätz, sowie die Weihbischöfe von Posen und Gnesen und
eine Anzahl infulierter Prälaten.

An der Traucrfeier in Troppau  hatte als Vertreter des
Kaisers von Oesterreich der Erzherzog Karl Franz Joses teil-
öfnommen. Das Requiem hielt dort Kardinal Bauer , Fürst-
vischof t, Qn  Olmütz . Durch die trauergeschmückten Straßen
mstrde dann der Sarg in feierlichem Zuge zum Bahnhof ge-
ivitet und in einem Extrazug nach Breslau  überführt . Dort
h' l̂l eine unübersehbare Menschenmenge die Straßen besetzt

und ließ in ehrfurchtsvollem Schweigen entblößten Hauptes deit
Trauerzug passieren, an dem die Abordnungen der katholischen
Studentenkorporationen in Wichs, die katholischen Vereine, alle
mit umflorten Fahnen,
die Geistlichkeit und die
Alumnen sich beteiligten.

Von den zahlreichen
Beileidskundgebungen von
Fürstlichkeiten und hohen
kirchlichen und weltlichen
Würdenträgern seien nur
die Telegramme des Kai¬
sers Wilhelm und des
Kaisers Franz Josef von

Oesterreich mitgeteilt.
Kaiser Wilhelm telegra¬
phierte an das Dom¬
kapitel: „Schmerzlich be-
wegt durch die Meldung,
daß Gott der Herr dem
Leben des Kardinals von
Kopp ein Ziel gesetzt hat,
spreche ich dem Dom¬
kapitel mein wärmstes
Beileid aus . Ich nehme
an dem schweren Verlust,
den das Domkapitel und
die Diözese Breslau durch
den Tod erlitten haben,
lebhaftesten Anteil . Aus¬

gestattet mit reichen
Geistesgaben, einem star¬
ken Glauben , lauteren Frau Elisabeth Soehm van Endert,
Charakter und warmem Kammersängerin. .
Empfinden für die Not
der Zeit, hat der Entschlafene als treuer Sohn der katholischen
Kirche, aufrichtiger Patriot und guter Staatsbürger seines ver¬
antwortungsvollen Hirienamts vorbildlich, treu und segensreich
gewaltet und sich um sein Bistum , Kirche und Staat hohe Ver¬

dienste erworben. Ich werde
dem Verewigten und sei¬
ner charaktervollen Persön¬
lichkeit stets gern und dank¬
bar gedenken."

frau Glifabeth Boehm
oan ändert.

(Mit Abbildung.)
ie berühmte deutsche
Kammersängerin Fra >r

Elisabeth Boehm van En¬
dert hat kürzlich auf dem

Lloyddampfer „George
Washingwn " die Ueberfahrt
nach Amerika gemacht und
befindet sich gegenwärtig
auf einer Kunstreise durch
die Hauptstädte der Ver¬
einigten Staaten . An Bord
des Dampfers befanden sich
einige Seelüwen, mit denen

die Künstlerin rasch
Freundschaft schloß. Man
sah sie oft in Gesellschaft
der Tiere , die ihre Stimme
kannten und sich willig von
ihr liebkosen ließen. Der
Umgang mit diesen, jeden¬

falls nicht alltäglichen Reisegefährten bot der Künstlerin während
der Ueberfahrt eine reizvolle Unterhaltung.

V

Bildjoföpalais in Debreczin.
mit dem Explosionsherd.

Das Bombenattentat im Bifchofspalaft in Debreczin.
(Mit Abbildung.)

Der Bischofspalast zu Debreczin war kürzlich der Schauplatzeines verbrecherischen Anschlags, welcher in der ganzen ge¬
sitteten Welt Entrüstung und Abscheu erregte. Am 23. Februar
traf im Palast eine kleine Holzkiste ein. Beim Oeffnen der¬
selben erfolgte eine Explosion, wobei sechs Personen getötet und
mehrere schwer verletzt wurden . Der griechisch-katholische Bischof
selbst, Dr . Miklossp, entging durch seine Abwesenheit dem sicheren
Tode. Die entsetzlichen Verheerungen , welche unsere Abbildung
zeigt, geben einen Begriff von der Macht der Höllenmaschine,
die mit etwa 18 Kilogramm Dynamit gefüllt war . Es unterliegt
keinem Zweifel, daß das Motiv zu der grauenvollen Tat in
politischen Gründen zu suchen ist.

- 0 - :
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Veronikas Kchweißtuch.
Veronikas Schlvcißtuch, dem lieben Heiland mitleidsvollst

dargereicht und Seinerseits dankbar zurückgegeben mit dem
getreuen Abdruck Seines göttlichen, bluttriefenden Antlitzes zu
dauerndem , wunderbaren Andenken, ist ein ernster Hinweis für
uns , das Schlvcißtuch unseres Lebens nicht zu entstellen durch
das Abbild eines Tagesgötzen, sondern einzig und allein zu ver¬
sehen mit dem getreuen Bildnis des leidenden Heilandes , auf
das; es uns allzeit und besonders in der Todesstunde legitimiere
als Nachfolger Christi und — Erben des Himmels.

Kerlin . — — Alogs Ireygang.
[® ie neue Universität in Züri  ch.) (Mit Abbildung .)

Die im Jahre 1882 errichtete Hochschule in Zürich hatte seither
die Räume des alten Polytechnikums benutzt, die sich indessen,
angesichts der starken Frequenz der Universität , im Laufe der
Jahre als durchaus unzureichend erwiesen . Nachdem in einer
Volksabstimmung im Jahre 1908 der Betrag von g>/- Millionen
Mark bewilligt worden war , unternahm man den Bau einer
neuen Universität , der nun fertiggcstcllt ist und der Stadt
zur Zierde gereicht. Das stattliche, nach den Plänen des Pro¬
fessors Moser errichtete Gebäude ragt hoch über der Altstadt
empor, und weithin erblickt man den massigen Turm , welcher
die beiden Flügel des gewaltigen Bauwerkes verbindet . Unsere
Abbildung zeigt den nördlichen Teil des
Baues , welcher das Biologische Institut
enthält . Es ist zu erwarten , daß die Zahl
der Studierenden , unter welchen sich auf¬
fallend viele Frauen befinden, in der
neuen Universität einen erheblichen Auf¬
schwung nehmen wird.

(Der deutsche Reichskanzler
in Hamburg .) (Mit Abbildung .) Der
deutsche Reichskanzler hat kürzlich auf
der Werft von Blohm und Voß in Ham¬
burg in Begleitung des Präsidenten des
Hamburger Senats , des Bürgermeisters
Predöhl und des preußischen Gesandten
von Bülow den neuen Dampfer „Vater¬
land " besichtigt, an welchem noch emsig
gebaut wird . Der für die Hamburg-
Amerika-Linie erbaute Dampfer „Vater¬
land " ist ein Schwesterschiff des „Impe¬
rators und ist im vergangenen Früjahr
vom Stapel gelaufen . Der Riesendampfcr
faßt 60 000 Bruttotonnen und mißt nicht
nicht weniger als ' 276 Meter bei einer
Breite von 80' /■>Meter und bei über 19
Meter Tiefe . Elf Decks türmen sich über¬
einander , und die Kommandobrücke liegt
40 Meter über dem Kiel des Schiffes.
Der Dampfer hat reinen Türbincnan-
trieb unter Verwendung von Wasserrohr¬
kesseln, wodurch die Anpassung der Fahrt¬
geschwindigkeit an die jeweiligen Wind- und Wetterverhältnisse
begünstigt werden soll. Das Schiff, das größer ist als Per
„Imperator ", gilt vorläufig noch für das größte Schiff der Welt.
Diesen Ruhm will aber der englische Schiffsbaner Deutsch¬
land nicht lassen, und man rüstet sich bereits in Belfast zu
dem Bau eines neuen Riesenschiffes, das 60 000 Bruttotonnen
aufweisen soll.

Mauveigcleiu.

(Nachdruck verboten.)
Dann fuhr er wieder davon. Am nächsten Tage ließ er Whistler
bitten , so bald wie möglich bei ihm vorzusprcchen. Als sich der
Künstler verwundert bei ihm einstellte, ries ihm Sir ^ Morell
entgegen : „Ah, guten Tag , Herr Whistler ! Ich ließ Sie hcr-
bitten , weil ich gern meine Haustür streichen lassen möchte!"

(Der Chef)  einer großen Firma kam eines Tages auf die
Jdee,^ in seinen verschiedenenRäumen Plakate aufzuhängen , die
den Sinnspruch trugen : „Was du tun willst, tue gleich!" —
Die Wirkung war eine geradezu wunderbare . Der Kaufmann
konnte nach Verlauf einer Woche folgende Resultate konstatieren:
Der Kassierer war mit 50 000 Mark durchgebrannt , verschwun¬
den war auch der erste Buchhalter und mit ihm die Steno¬
typistin, drei junge Leute hatten eine Gehaltsaufbesserung ver¬
langt , und der Laufbursche hatte eine neue Karriere ats Räuber-
hauptmann begonnen.

(Ihr Maß  stab .) Tochter : „Mutter , sage was du willst,
der Theodor liebt mich nicht mehr ." — Mutter : „Aber Kind,
weshalb denn nicht?" — Tochter: „Ja , wenn er mich jetzt nach
Hause begleitet , wählt er stets den kürzesten Weg."

(Falstch verstanden .) Bauer : „Was kostet das Zahn¬
ziehen ?" — Zahnarzt : „Eine Mark — mit Gas fünf Mark ."
— Bauer : „Fünf Mark ? Na, dann ivill ich lieber morgen bei
Tageslicht wiederkommen."

Aufgabe: 3;t Crä::cn.

(Die Auslösung folgt in nächster Nunimcr.)

Tuch in fein pulverisierte Kreide und reibt die Hefte damit glänzend.

Du mein holdes Veilchen,
Warte noch ein Weilchen,
Balde wirst du blüh 'n.
Winter ist vergangen,
lind der Sonne Prangen
Wird auch dir ergluh 'n.
Führten doch Schneeglöckchen
In den weihen Röckchen
Längst den Frühling ein.

M ün che n.

Ist cs auch mal trübe.
Singt von Lenz und Liebe
Jedes Vögelcin.
Warte noch ein Weilchen,
Su mein holdes Veilchen
Auf der Sonne Glüh 'n.
Unter blüh'nden Bäumen
Läßt sich's wonnig träumen,
Tief versteckt im Grün.

Rita Bredt.

(Der berühmte englische Maler Whistler)  hatte
einen Pudel , den er sehr liebte und als das Tier eines Tages
eine Halsentzündung bekam, hatte er die Kühnheit , zu Sir
Morcll Mackenzie, dem berühmten Halsspezialisten , zu schicken.
Der Arzt kam, und obwohl er empört war , zu einem Tier ge¬
rufen zu sein, ließ er sich dies doch nicht merken, sondern unter¬
suchte, schrieb ein Rezept und steckte ein großes Honorar ein.

£

fffiir B ruft leidend es bildet der Honig ein
sehr empfehlenswerte; Hausmittel . Man nehme ihn
in folgender Form : Acht Ehlöffel frische ungesalzene
Ziegcnbutter wird zerlassen und niit vier Ehlöffel»
gutem, echten Honig verrührt ; wenn diese Mischung
erkaltet ist, verwendet man sie zum Gebrauch, in¬
dem man früh und abends einen Ehlöjfel voll da¬
von nimmt.

sDorsch .s Ein schöner frischer Dorsch, dessen
Augen noch recht klar sind, wird geschuppt, ausge¬
nommen und sauber gewaschen. Darauf legt mau
ihn in eine Fischwanne, giht so viel kochendes Wasser
darauf , daß er bedeckt ist und fügt einige Hände voll
Salz dazu : sowie der F .sch einige Minuten gekocht
hat , stellt man ihn an die Seite des Feuers und läht
ihn 20 bis 30 Minuten ziehen. Man richtet ihn
nach dieser Jett auf einer Serviette au, garniert
ihn mit frischer Petersilie und gibt als Sauce Lcnf-
butter dazu.

!Wenn man der Reinigung derMesler
und Gab -cIn mit weist - » Heftens  nicht be¬
sondere Aufmerksamkeit schenkt, wird man bald die
Weihe der Hefte sich in mehr oder minder ausge¬
sprochene; Gelb verwandeln sehen und unschön aus-
sehende Ehbestecke haben . Um dies nun zu ver¬
meiden. muh man die Hefte täglich mit einem mit
Seife bestrichenen und in Kalles Wasser getauchten
Tuch tüchtig abreiben , mit kaltem Wasser nachspiilcn
und nun so gut trocken reiben, Sah keine Feuchtig¬
keit zurückbleibt. Julcht taucht man ein wollenes

Oeraincier -Logogriph.
Sind doch gar fleihige Tierchen, in Wäldern sie wohnen in Scharen,
Lieben Gesellschaft und Ordnung , als Sinnbild du kannst sie bewahren -
Mühsame Hände das Werk wohl vollenden, das schuhend sic währet '
örühä wenn vas Feuerroh flammend erwacht, am den Fluren sic höret
Bald , wenn die Tierchen des ecaldes erst ohne de» Kopf euch erscheinen
Fort mit dem Haupte noch einmal, den Erzen du kannst e; vereinen.

Kllbenrötsel.
di, gen, hän, !, !ff, land , le. Ins. ma, mu, ne, n<
thü , tro , »er, wald bilde man 9 Wörter , welch

Aus den 27 Silben : a , cl, da.
ot, ri , rin , ro, sa, san, sen, thor,
bezeichnen: I. eine Südfrucht,
2. eine deutsche Stadt 3. einen
Städiegründer , 4. einen geistes-
schwachen Menschen, 5. ein
biblisches Land, 6. einen be¬
rühmten Bildhauer , 7. einen
dcilt.cheii Dichier, 8. eine Fluh-
bckieidung, g, ein deutschesLand.

3u dieser Anordnung nennen
die Anfangs - und Endbuch¬
staben der richtig gefundenen
Wörter den Anfang eines
alten Ostsrliedes.

Paul Rieckhoff.

'Die Auflösungen folge» in
nächster Nummer.)

An » voriger llnuniter:
Auslösung der Schachaufgabe:

1. S. d 7 - f 8. f 4 - f 3.
2. T. h 3 - g 3 f - K. g 4 - h 5.
3. T. f 7 h 7 ff.

Auflösung der Scharade : Laubfrosch.
'Auflösung des Schieberätsels:
cisekoffer

Rollschuh
M l» r i e n b i l r

Landsturm
Kur i m a r c n

Stellmacher® o stein
Uhrkette

Alma ,t a c Ir
„Franziska — Elisabeth ."

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag der Aktiengesellschaft
„Badenia"  in Karlsruhe . Rudolf Basler,  Direktor.
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